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NbonnementSpreiS 1 50
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Bestellgeld l. ^ 92
Man abonniere bei allenPost-
anstalten , in Oldenburg in der
Expedition Peterstraße 5.
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Zeitschrift füv oldenbuvaisck»e Gemeinde- und Landes - Interessen.
Oldenburg, Dienstag, 31. Dezember 1907. XXXXl. Jahrgang.

Hierzu vier Beilagen.
Lagesrunclschau.

Der Kaiser hat an den Schwiegersohn des verstorbe¬nen Geheimrats Hinzpeter ein Beileidstelegramm ge¬richtet.

Dem Kaiser wird an seinem Geburtstage der Entwurfeiner neuen Felddien st ordnung vorgelegt werden.
Zum Chef des bayerischen Generalstabes,als Nachfolger des verstorbenen Generals von Endres , ist derGeneralmajor Karl von Koppel , bisher Kommandeur der 4.

Jnfanteriebrigade , in Aussicht genommen.
In Jüterbog finden feit einigen Tagen seitens derArtillerie auf dem Schießplatz Schießübungen aufLuftballons statt . Die Uebungsschießen werden unse¬ren Militärbehörden interessante Aufschlüsse darüber ver¬schaffen, inwieweit die Ballons seitens unserer Artillerie ander Erfüllung der an sie im Kriege zu stellenden Aufgabengehindert werden können.

Im Harden - Prozesse wurde die Beweisauf¬nahme geschlossen . Am Dienstag (heute ) vormittag 10 Uhrbeginnen die Plaidoyers.

Wohlfahrt gedeiht , ist also gegeben, und das tut not . Krisen¬gewölk verdunkelt den internationalen Wirtschaftshorizont.Allgemeine Teuerung und Geldknappheit , Beschäftigungs¬rückgang mit den unausbleiblichen Folgen der Herabsetzungder Arbeitslöhne und der zunehmenden Arbeitslosigkeit —
fürwahr ein Gebot zwingender Notwendigkeit ist es , daßmit Anspannung aller Kräfte die nationalwirtschaftlichenInteressen gehütet werden . „Wir beschließen das alte Jahrmit einem Gefühl der Unsicherheit hinsichtlich der weiteren
Entwickelung unseres Handels und unserer Industrie, " soheißt es im Bericht des Präsidenten des Aeltestenkollegiumsder Berliner Kaufmannschaft , und dieses Wort ist kennzeich¬nend für die allgemeine Lage des deutschen Erwerbslebens.Aufgabe der inneren , der Wirtschafts - , Finanz - und der so¬zialen Politik wird es sein , die Wirkungen der kommerziellenKrisis abzuschwächen und die Wiedererstarkung des natio¬nalen Wirtschaftskörpers zu fördern.

Diese Aufgabe würde erschwert, wenn es dem FürstenBülow nicht möglich werden sollte , mit der Blockmerhrheitdes Reichstages seine Politik weiterzuführen , wenn eineinnerpolitische Krisis entstehen sollte . Es muß sich bald zei¬gen , ob. auf beiden Seiten in ausreichendem Maße vorhandensind das Erkennen und die Geneigtheit , Opfer zu bringen imInteresse einer nationalen Notwendigkeit.Das neue Jahr wird von denkwürdiger Bedeutung fürdie politische Zukunft des Vaterlandes werden . Möge einguter Stern über das Jahr 1908 strahlen!
Zur Allen ft einer Mordaffäre wird gemeldet,daß - er verhaftete Hauptmann v. Goeben entschieden jedeSchuld bestreitet.

*
Leutnant Shackletons Südpolexpedition wird,wie aus Neuseeland gemeldet wird , am Neujahrstagr ihreReise antreten . Sie will den Südpol mit Hilfe eines Motor¬wagens und mit Ponies bespannter Schlitten erreichen.->r
Der Gehilfe des Chefs des Post - und Telegraphenamtsin Chabarowsk , der im Juli d . I . 118000 Rubel ge¬raubt hatte und nach Japan entkommen war , wurde inPort Zuruga einem aus Wladiwostok eingetroffenen Offizierausgeliefert , außerdem das bei ihm noch Vorgefundene Geld.
Auf einer Automobilfahrt des Großher¬zogs von Hessen ereignete sich dadurch ein leichterUnfall, daß der Wagenführer über einen mit Schnee be?

deckten .Stein ,fuhr . Der Großherzog , der mit der Großher¬zogin auf dem Rücksitze des Automobils Platz genommenhatte , stieß infolge des Anpralles mit dem Kopfe gegen dieDecke des Wagens und zog sich eine unbedeutende Wunde amvorderen Teil des Kopfes zu.

Der vorgestern aus Berlin zurückgekehrte Arzt D r.Frey äußerte sich über den H ard e n - P r o z e ß , es gäbein diesem Prozeß keinen Schuldigen ; Harden erhielt seineInformationen durch Frau v . Elbe und konnte keinen
Augenblick an der unbedingten Richtigkeit der ihm gemach¬ten Angaben zweifeln . Daß Harden einer an Hysterie lei¬denden Person gegenüberstand , konnte er als Laie nichtwissen.

_ _
Kn äer Schwelle

cles neuen Jahres.
Verheißungsvoll steht an der Schwelle des neuen Jah¬res die lichte Gestalt des Friedens . Die Kriegsmöglichkeitliegt für die Weltmächte dem Anschein mach durchaus fern.

Erfreulicherweise darf gesagt werden , daß die internationa¬len Beziehungen besonders des Deutschen Reiches besseresind als in den letzten Jahren . Wohl niemand rechnet heutemehr mit verhängnisvollen Störungen aus Anlaß von Diffe¬renzen in der Marokkofrage . Cs sind hier keine Gegensätzezwischen Deutschland und Frankreich ersichtlich, die nicht auffriedlichem Wege ausgeglichen werden könnten . Man hat
sich auch an der Seine zu der Erkenntnis durchgerungen , daßdas politische Ziel am schnellsten und zweckmäßigsten erreichtwird durch ruhiges , sachliches Abwägen der gememsamenwie der berechtigten Einzelinteressen . Nicht minder ist in
England die Ueberzeugung vorherrschend geworden , wie
falsch es ist, in dem stammverwandten Volke jenseits der
Nordsee einen bedrohlichen Rivalen zu sehen, dessen Flotten¬rüstung anzusehen sei als Vorbereitung zu einem Waffen¬gang mit England . Die politische Konsequenz des Kaiser¬
besuches in England hat der dortige Staatssekretär des Aus¬
wärtigen , Sir Edward Grey , dieser Tage in einer Rede vorseinen Wählern gezogen, die eine gewisse Bürgschaft bietetfür die Beständigkeit des guten Einvernehmens zwischenLei¬den Mächten Nimmt man hinzu , daß der Dreibund sich
fortgesetzt als Instrument zur Sickerung des Weltfriedensbewährt , so eröffnet sich unbestreitbar ein hoffnungsreicherAusblick in die international -politische Entwickelung desen Jahres

Die hauptsächliche Voraussetzung dafür , daß die Volks-

polttischer Tagesbericht.
veutlÄhes Heieft.

Aus Dernüurgs Reich.Die kolonialen Eisenbahnvorlagen werden , wie es jetztheißt , dem Reichstag erst im späteren Verlauf der Sessionzugehen . Es ist ohne weiteres klar , daß die Regierung erstGewißheit über die Stellung des Reichstags zu den neuenSteuerforderungen haben will , che sie mit dem Verlangenauf Bewilligung der Mittel zur wirtschaftlichen Erschlie¬ßung Ostasiens hervortritt . Man weiß ja bereits , welcheungefähre Summe Staatssekretär Dernburg benötigen zumüssen glaubt , unr die drei für die Kolonie wichtigsten Ei¬senbahnlinien bauen zu können . Es sind etwa 150 Mill.Mark , die auf zehn bis fünfzehn Jahre verteilt werden sol¬len . Das koloniale Eisenbahnbauprogramm wird also ei¬nigermaßen dem Flottenbauprogramm entsprechen , undNachträge werden bei ihm ebenso wenig ausbleiben . NachOstafrika kommen Südwestafrika und Kamerun an dieReihe ; auch deren Erschließung will Herr Dernburg durchAnlage und Ausbau der Schienenwege fördern . Tie Ge-famtkosten der Organisierung des kolonialen Verkehrs darfman danach auf hunoerte von Millionen veranschlagen.Das muß auch der Reichstag vorweg in Betracht ziehen.Es sind freilich .einmalige Ausgaben , während die Ein¬künfte aus den neuen Steuern Jahr für Jahr etatisiertwerden können . Doch der Geldbedarf des Reiches erfaßtauch noch andere Verwaltungsgebiete . Tie Denkschriftüber die Ostasrikafahrt des Staatssekretärs wird allerWahrscheinlichkeit nach bereits im Januar zur Vertei¬lung gelangen , sodaß die Abgeordneten Muße haben , siedurchzustudieren bis zu der Zeit , da Herr Dernburg diebeabsichtigte mündl . Erläuterung im Plenum des Reichs¬tags geben wird , llebrigens werden , dem Vernehmennach , die in der Heimat weilenden Gouverneure dergrößeren Schutzgebiete die betreffenden Etatstitel in derBudgetkommission mitvertreten.

Der Tod des Geheimrats Hinzpeter,des einstigen Erziehers unseres Kaisers , den wir gesternunter den Depeschen meldeten , kommt weiteren Kreisen über¬raschend, da die Außenwelt nichts von einer Erkrankung des¬selben gehört hatte . Noch vor einigen Monaten , am 9 . Okto¬ber , hatte der Verewigte in voller Frische seinen 80. Geburts-tag begangen . Kurz vorher , am 29. August , hatte der Kaiserseinen alten Lehrer zum letztenmale besucht; dies geschah , alsin Bielefeld ein Denkmal Kaiser Wilhelms I . enthüllt wurde.Auf die Begrüßungsrede des Oberbürgermeisters Bunne¬mann antwortete an jenem Tage der Kaiser mit der aus¬drücklichen Betonung , daß ihm die Stadt Bielefeld deswegenbesonders teuer sei, weil sein ehemaliger Lehrer Hinzpeterdort wohne und so als echter Westfale seiner Heimat treugeblieben sei. Nach der Enthüllung des Denkmals nahm derKaiser das Frühmahl im Hause des Geheimrats Hinzpeterein , dem außer der Familie des letzteren der Kronprinz unddie Prinzen Eitel Friedrich und Oskar beiwohnten . Ehrun¬gen nicht gewöhnlicher Art waren dis Berufungen Hinzpetersim Jahre 1890 in den preußischen Staatsrat und später , am27. Januar 1904, in das Herrenhaus . Auch wurde der Ver¬storbene im Jahre 1890 zu der vielbesprochenen Konferenzüber die Reform des höheren Schulwesens hinzugezogen undinnerhalb dieses Beratungskörpers zum Vorsitzenden desAusschusses gewählt , der sich mit den Hauptfragen in ge¬nauerer Beratung beschäftigen sollte. Im Jahre 1903 wurdeer zum Wirklichen Geheimen Rat mit dem Prädikat „Ex¬zellenz" ernannt.

Wir lassen hier dasKondolenztelegrammdesKaisers an den Schwiegersohn und die Tochter des Ver¬storbenen folgen : „Neues Palais , 29. Dezember , 1 Uhr 30Min . Herrn v . Ditfurth, Bielefeld . Ihnen und Ihrerlieben Frau spreche ich zu dem großen Verlust , den Sie er¬litten haben , mein innigstes , tiefgefühltes Beileid aus . Wasmir der Verstorbene gewesen ist, werde ich für alle Zeit indankbarer Erinnerung bewahren : sind doch die Eindrücke , dieich in jungen Jahren von seiner starken und edlen Persön¬lichkeit empfangen Habs, im späteren Leben für mich in mehrals einer Richtung bedeutungsvoll gewesen. Es ist mir heuteeine wehmütige Freude , daß ich den Heimgegangenen vorwenigen Monaten noch einmal habe begrüßen und dabei ingewohnter Weise manches kluge und gute Wort aus seinemMunde habe vernehmen können. Möge fein Andenken ge¬segnet sein ! Wilhelm I . U.
"

Noch zu vielem Weihnachtsfeste hatte der Kaiser sei¬nen einstigen Lehrer mit einer kostbaren Uhr überrascht . .Doch das Lebensslämmchen des Achtzigjährigen war be¬reits dem Erlöschen nahe . Obwohl er sich noch am Sonn¬abend Tinte und Feder bringen ließ ;, um für das kaiser¬liche Geschenk zu danken , brachte er nur einige unleser¬liche Striche aufs Papier . Bereits seit fünf Tagen mach¬ten sich Anzeichen eines nahenden Endes bemerkbar . Ge¬heimrat Hinzpeter mußte das Bett hüten und die körper¬liche Schwäche nahm von Tag zu Tag zu . Am Sonnabendgegen 4 Uhr traten heftige Schmerzen ein und . der Lei¬dende konnte nur noch ein Stündchen außer dem Bett zu¬bringen , worauf gegen Abend einige leichte Ohnmachts¬anfälle eintraten . Die letzten vier Stunden seines Le¬bens verbrachte er noch in vollem Bewußtsein ; dannbereitete gegen 1 Uhr in der Sonntag -Nacht ein sanfterTod seinem orbeits - und wirkungsreichen Leben ein sanf¬tes Ende.

Ter Eugen Richter-Turm.Das Denkmal -Komitee zur Errichtung eines EugenRichter -Turmes tagte am Freitag unter dem Vorsitz desFabrikanten Buschhaus in Hagen i . W . An den Verhand¬lungen nahm auch Landtagsabgeordneter Reinhart Schmidt-Elberfeld teil . Das Komitee beschloß nach längerer Erörte¬rung , auf der oberhalb des Rehst-epens gelegenen Wehring-hauser Höhe in Hagen dem Bismarckturme gegenüber einenEugen Richter -Turm zu .errichten und zu diesem Zwecke einauf dem Plateau dieses Berges gelegenes 20 000 Quadrat¬meter großes Grundstück zu erwerben . Die zu dem Platzeführenden Wege , sollen ausgebaut und an das vorhandeneWegenetz des Stadtwaldes angeschlossen werden . — DieSammlungen für den Denkmalfonds sind bereits soweit ge-diehen , daß mit dem Bau begonnen werden kann . Zur Er-langung geeigneter Entwürfe für den Turm soll ein Preis-ausschveiben veranstaltet werden . Der Arbeitsausschußwurde beauftragt , die weiter notwendig werdenden Vor¬arbeiten auszuführen.

Pistolenforderung im Harden-Prozeß.Einer der Sachverständigen im Hardenprozeß , HerrDr . Merz buch, der sein Gutachten über Frau v . Elbein einer Broschüre niedergelegt hat , erhielt von derenGatten eine Pistolenforderung . Das Ehrengericht , demder Fall unterbreitet wurde , erkannte nach sechsstündi¬ger Verhandlung einstimmig , daß Dr . Werzbach die Per¬son her Frau v . Elbe nur in wissenschaftlicher Weise be¬leuchtet , daß -ihm jedoch eine beleidigende Absicht fern-gelegen habe . Da die Gegner sich beide mit dieser Er¬klärung zufrieden gäben , so kam auf dieser Grundlageein Vergleich zustande.

Keine Vergleichsvorschläge im Prozeß Harden.Gegenüber den Meldungen über Vergleichsverhand¬lungen im Prozeß Moltke -Harden läßt JustizratSello, in der „Voss. Ztg .
" erklären , Laß ihm nichts davonbekannt sei, daß durch die Vermittlung des Herrn v. Pod-bielski die Basis für einen Vergleich zwischen Graf Moltkeund Herrn Harden gefunden worden sei. Ihm sei auch, nichtsdavon bekannt , daß beide Parteien zum Abschluß des Ver¬gleichs bereit gewesen seien ; ebensowenig sei ihm davonetwas bekannt , daß von einer sehr hohen Stelle eine Mei¬nungsäußerung dahin ergangen sei, für den Grafen Moltkesei eine friedliche Beilegung seines Streites mit Hardenunmöglich , und daß sich Graf Moltke gezwungen gesehenhabe, von dem Vergleich zurückzntreten.

Besoldungsaufbesserung in der Armee.Der von der Heeresverwaltung bei den kommissa¬rischen Beratungen über die allgemeine Besoldungsaus-befserung eingenommene Standpunkt ging dahin , daß sieneben einer entsprechenden Gehaltserhöhung für die un¬teren Offizierschargen , also vom Hauptmann abwärts,die Notwendigkeit auch einer Einkommensaufbesserung fürdie Unteroffiziere von Anfang an nachdrücklich betont hat.Für das Reich können die Beratungen über die Besol¬dungsreform jetzt als abgeschlossen gelten . Es , hapertMg pur noch beim Preußischen .Finanzministerium.

!
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UnpolMMes.
. . . Das Offiziersdrama von Allenstein.

Allenstein , 30. Dez . Das Offiziersdrama harrt noch
- er Aufklärung . Bis jetzt scheint festgeslellt zu sein, daß der
Mord zwischen 5 und 6 Uhr morgens verübt wurde . Offen¬
bar hat der Täter ein Geräusch auf dem Korridor gemacht,
das die Aufmerksamkeit des Majors von Schönebeck
erregte . Dieser hat wahrscheinlich in der Vermutung , daß es
sich um einen Einbrecher handele , zum Revolver gegriffen
und die Tür seines Schlafzimmers geöffnet . In diesem
Augenblick fiel der tödlich wirkende Schuß . Es soll ein Brief
zu den Verdachtsmomenten gegen Hauptmann von Goeben
beigetragen haben . Frau von Schönebeckbestreitet jedes Ein¬
verständnis mit der Tat . Heute vormittag wurde im Auf¬
träge des Staatsanwalts eine photographische Aufnahme des
Hauses , in dem Major von Schönebeck gewohnt hat , gemacht.
Auch die inneren Räume wurden photographiert . Seit
Sonnabend ist der Berliner Kriminalkommissar Wanowski
in Allenstein , der sich ebenfalls an den Recherchen beteiligt.

Die „Magdeburger Ztg .
" meldet , daß der verhaftete

Hauptmann von Goeben ein Neffe des Siegers von
St . Quentin sei, daß seine Mutter in Hannover wohne , daß
er früher dem Hannoverschen Feldartillerie -Negiment Nr . 10
angehört und dann in Verden in Garnison gestanden habe.
Bei Beginn des Burenkrieges sei er aber nach Südafrika ge¬
reist , habe dort als Führer eines burisch-deutschen Späher¬
korps vorzügliche Dienste geleistet und sei später wieder in
die deutsche Armee eingetreten . 1902 zum Generalstabe kom¬
mandiert , habe er 1903 in Sondermission in Mazedonien
geweilt und sei darauf noch längere Zeit in der kriegsge¬
schichtlichen Abteilung des großen Generalstabes tätig gewe¬
sen. Seit 1906 sei er Batteriechef in Allenstein . Wie weit
sich der gegen Hauptmann von Goeben zum Ausdruck ge¬
langte Verdacht , an der Tötung des Majors von Schönebeck
beteiligt zu fein , bestätigt , ist noch ganz unsicher ; alle , die den
Verhafteten kennen, halten ihn bisher jedenfalls einer schlech¬
ten Tat nicht für fähig . Er bestreitet auch entschieden jede
Schuld und ebenso, daß er in der Mordnacht im Hause des
getöteten Majors gewesen wäre.

Als Goeben als Artillerieoffizier im Dienste des
Oranjefreistaates .stand , erkannte General Botha
die Tüchtigkeit Goebens bald und beauftragte ihn im
Frühjahr 1900 mit der Bildung eines deutsch-burischen
Späherkorps , das bis zur schweren Verwundung feines
Führers den Transvaalern vorzügliche Dienste geleistet
hat . lieber den jetzt so schwer angeschuldigten Offizier
schrieb 1903 ein südafrikanischer Kriegskamerad in dem
Buch „Mit Santa Barbara in Südafrika " :

„Leutnant v . Goeben war im Kampfe der ruhigste
und kühlste Mann, den ich je gesehen habe , und
schien wie durch Zauber gefeit . So ging er in der Schlacht
von Pretoria , sein Pferd am Zügel , im tollsten Schrap¬
nellfeuer in der Batteriestellung umher , als ob es sich
um eine Münöversache handelte , und war stets auf den
exponiertesten Posten , bis ihn Fieber und Wunden zwan¬
gen , schon Mitte Juli 1900 in die Heimat zurückzukehren.
Botha schätzte ihn besonders hoch und schickte ihn mit
Vrlieobe auf Militärpatrouillen in deutschem Stil . Bei
einem dieser Ritte stieß Goeben direkt durch die englischen
Borposten , die bei Vom der Merwe -Station lagen , durch
und zahlte Mann für Mann beim Feinde , ging dann über
den Pienaarsberg -Rücken und wiederholte bei Gerste Fabri¬
ken sein Kunststückmit dem englischen Gros . Die Meldung,
die er zurückbrachte , setzte Botha erst in den Stand , wie¬
der von Balmoral nach Pretoria hin vorzustoßen . Ich
möchte den Buren oder englischen Offizier sehen, der,
' 'elbst wenn er noch so schneidig gewesen wäre , einen
olch erfolgreichen Rekognoszierungsritt ausgeführt Ha¬
ien würde !"

Wie der „Mil -Pol . Korresp ." aus Werkstein gemel¬
det wird , ist die Verhaftung des Hauptmanns v . Goeben
durch den Major Alefeld , Adjutanten der 37 . Division,
vorgenommen worden . Die Untersuchung wird von dem
Kriegsgerichtsrat Conradi geführt . Gerichtsherr ist Ge¬
neralleutnant Scottr . Nach den bisherigen Ermittelungen
scheint kein Mord , sondern Totschlag vorzuliegen . Der
Major wurde am Sonntag feierlich beerdigt . Hinter dem
blumengeschmückten Sarg , der von acht Unteroffizieren
getragen wurde , ging das Trauergefolge , unter dem sich
zwei Brüder und ein Schwager des Majors v . Schönebeck
befanden . Die Gemahlin und die Kinder des Verstorbenen
nähmen an der Trauerfeier nicht teil.

Allenstein, 30 . Dez . Wie verlautet , hat Haupl-
mann V- Goeben nach feiner letzten Vernehmung sein
Abschiedsgesuch eingereicht . Als auffällig wird bezeich¬
net , daß der Verhaftete bald nach Auffindung der Leiche
um einen Urlaub gebeten hat , der nicht bewilligt wurde.
Der Frau v . Schönebeck,- die angeblich zu ihrer Mutter rei¬
sen wollte , ist vom Kriegsgericht nahe gelegt , die Stadt
lieber nicht zu verlassen.

Uebrigens beruht bisher alles auf Vermutungen.

vrr neue MeMe -Warüen-prsLeh.
8 . u . L . Berlin , 30 . Dez . , mittags.

Nach zweitägiger Pause wurden heute die Verhand¬
lungen wieder ausgenommen . Inzwischen hatte auf Schloß
Schwaneck bei München . die kommissarische Ver¬
nehmung der Schweningerfchen Eheleute
durch Gerichtsassessor Lange stattgesunden . Die Verneh¬
mung , der auch Justizrat Bernstein und Staatsanwalt
Rasch beiwohnten , dauerte zwölf Stunden.

Die beiden Parteien waren frühzeitig zur Stelle , klm
10 Uhr erschien das Gericht . Es wurde nun zunächst das
Protokoll über die kommissarische Vernehmung der Eheleute
Schweninger verlesen, Professor Schweninger und seine
Frau wurden danach vereidigt. Nach dem gerichtlichen
Protokoll hat Professor Schweninger angegeben , daß er den
Grafen Kuno Moltke , den Onkel seiner Gattin , seit Anfang
der achtziger Jahre kenne. Er habe mit ihm lediglich auf
dem Höflichkeitsfuße gestanden ; es sei aber auch möglich,
daß er in Friedrichsruh längere Gespräche mit ihm geführt
habe . Er hege gegen den Grafen keinerlei feindliche Ge¬
sinnung.

Schweninger hat Harden im Jahre 1892 in Varzin
kennen gelerüt , wo er ihm vom Fürsten Bismarck vorge¬
stellt wurde . Aus dieser Begegnung entwickelte sich ein
dauernder Verkehr, der noch heute besteht. Er habe mit
Harden stets freundschaftlich verkehrt und duze sich mit ihm
feit 3—4 Jahren . Während des Münchener Aufenthalts
Schweningers war Harden zweimal bei ihm ; zuletzt im

Herbst dieses Jahres vor der schöfsengerichtlichen Verhand¬
lung . Bei beiden Besuchen war die Frau Erbprin¬
zessin von Meiningen zugegen , die etwa vierzehn
Tage lang in dieser Zeit in Schweningers Behandlung war.
Harden wußte , daß die Frau Erbprinzessin bei Schweninger
war ; er fragte daher telephonisch an , ob er kommen dürfe.
Da die Erbprinzessin nichts dagegen hatte , kam Harden.
Sein Besuch galt aber nur der Familie Schweninger . Har¬
den war dann mit der Familie und der Prinzessin etwa bis
10 Uhr abends zusammen ; ob dabei aber über Hardens
Prozeß gesprochen fei , wisse Schweninger nicht mehr.

Am folgenden Tage machte Harden noch einen zweiten
kurzen Besuch. Dabei sprach Harden wieder mit der Erb¬
prinzefsin über den Grafen Hohenau . Die Prinzessin
äußerte ihr Erstaunen und Bedauern , sowie ihre Ungläubig¬
keit über die angeblichen Verfehlungen des Grafen und setzte
etwa hinzu : „ Allerdings kommen ja solche Dinge bis in die
höckfften Kreise hinein vor , wie man weiß .

" Schweninger
gab weiter an : Seit der Zeit , wo ich hier im Schloß
Schwaneck bin , habe ich mit Harden bis zum Juli d . I . in
brieflichem Verkehr , aber in sehr magerem , gestanden . Er¬
hebliches für die inkriminierten Artikel kam in diesem Brief-
Wechsel nicht vor . Harden hat mir über Sinn und Zweck
seiner Artikel nichts gesagt , und als im Mai die Hetze gegen
Harden losging , fragte ich mich: Wo soll Harden denn be¬
leidigt haben ? Seit dem Juli habe ich, wie ich glaube,
von Harden keinen Brief mehr bekommen. Nur auf meinen
telephonischen Glückwunsch zur Freisprechung erhielt ich
einen kurzen Dank.

Die Frau v . Elb« kenne ich seit 1900 . Ich glaube wäh¬
rend der ' Zeit, wo die Gräfin bei mir und meiner Frau ver¬
kehrte , sie genau kennen gelernt zu haben. Wir verkehrten all¬
mählich sehr vertraulich. Sie sprach über ihre ehelichen Zer¬
würfnisse. Sie litt wiederholt an Blinddarmentzündung bezw.
Wurmfortsatzattaqucn. Von einer Trionalvergiftung habe ich
bei ihr nichts mehr beobachtet , hätte es aber beobachten müssen,
wenn ihre Wirkung noch vorhanden gewesen wäre. Von der an¬
geblich schweren Erkrankung der Gräfin in den Jahren 1898/99
hat sie mir erzählt. Meine Ueberzeugung war die , daß die
Gräfin damals zu viel „gedoktert " und zuviel Gift zu sich ge¬
nommen hat. Ueber die Wirkung der damaligen Trionalver¬
giftung weiß ich nichts zu sagen , da meine Erfahrungen in solchen
Mitteln ziemlich gering sind . Gewiß muß eine solche aber auch
auf das Erinnerungsvermögen wirken; bei der Gräfin war in¬
dessen nichts von einer akuten Trionalvergiftung , von einer
chronischen ebensowenig etwas zu bemerken . Jedenfalls habe
ich die Gräfin für eine geistiggesunde Frau ge¬
halten und habe auch Herrn Harden gegenüber betont,
daß ich die Gräfin fürdurchausnormal glaubwürdig
und nicht zu phantastischen Uebertreibungen geneigt erachte.
Hysterie halte ich bei ihr für ausgeschlossen.

Frau v. Elbe hat mir auch gelegentlichMitteilungen
über ihr Eheleben gemacht . Sie hat mir da erzählt, daß
ihr Gatte sie , gekniffen hat. Sie hat mir ihre ehelichen
Streitigkeiten stets so dargestellt, daß ich glauben mußte, Graf
Moltke trage die alleinige Schuld. Sie hat sich über blaue
Stellen , die von Mißhandlungen herrühren sollten, beklagt.
Ueber das Verhältnis des Grafen Moltke zum Fürsten Eulen¬
burg sagte sie : D. er Gras hat den Fürstenmehr ge.
liebt als mich. Im übrigen sind mir Gerüchte über
angebliche perverse Neigungen im Kreise des Fürsten Eulen¬
burg schon zu Lebzeiten des Fürsten Bismarck zu Ohren gekom¬
men . Der Name des Grafen Moltke ist aber bei diesen Ge¬
rüchten nicht erwähnt worden. Tatsachen in dieser Rich¬
tung weiß ich nicht . Ich persönlich hotte den Eindruck, baß
Graf Moltke ein süßlicher , weibischer Mann war,
ein Eindruck, der in Schlesien und in der Bekanntschaft meiner
Frau geteilt wurde. Die Aenßerungen: Frauen sind „Klosetts" ,
und : „meine Frau soll als Märchen neben mir gehen "

, hat die
Gräfin Moltke mir öfters erzählt. Auch Kosenamen, die ihr
Gatte gegenüber dem Fürsten Eulenburg gebrauchte, hat sie er¬
wähnt. Von der Taschentuchaffäre habe ich aber erst in der
Zeitung gelesen.

Den Wunsch, Harden kennen zu lernen , hat die Gräfin
uns gegenüber geäußert , und auf Grund dieses Wunsches
haben wir die Gräfin mit Harden bekannt gemacht. Har¬
den hat aber in der Sache keinen rechten Glauben gehabt.
Ich habe Harden erzählt , daß - Graf Kuno Moltke zwar nicht
selbst Politik treibe , daß er aber für seinen Freund Eulen¬
burg als Beobachter , Vertrauensmann » und Berichterstatter
tätig sei. Ich habe Herrn Harden gegenüber auch in diesem
Gespräch des Fürsten Bismarcks Urteil über Eulenburg mit¬
geteilt , insbesondere , daß der Fürst und sein Sohn Herbert
das Wirken des Fürsten Eulenburg , namentlich aus dem
Gebiete der Personalien und in der Rolle eines freundschaft¬
lichen Ratgebers , für unheilvoll hielten . Wiederholt ist auch
von einer geschlechtlich abnormen Veranlagung des Fürsten
Eulenburg gesprochen, wie von einer Neigung zur mystisch
nebelhaften Schwärmerei . Der Fürst Bismarck habe ihn-
aus diesem Grunde für ungeeignet gehalten , in der Nähe
des Herrschers zu sein.

Schweninger erinnert sich auch einer Ueußerung des
Fürsten , ein kaiserlicher Adjutant , der sich offiziell gar nicht
mit Politik beschäftige, könne auf die Politik mehr Einfluß
haben , als ein Reichskanzler , schon weil er dem Monarchen
öfter nahe sei und sich schmiegsam dessen Stimmungen an¬
passen könnte . Er erinnerte sich auch der Worte , mit denen
Bismarck die Ableugnung einer Kamarilla abzutun pflegte:
Wenn solche Sachen so dumm gemacht würden , daß der re¬
gierende Herr die Absicht merke oder daß sie von draußen
haarscharf nachgewiesen werden könne, so werde natürlich
eine Kamarilla nicht bestehen. Schweninger erklärt dann
noch , daß Harden seine Artikel nicht aus persönlichem Haß
oder unlauteren Motiven geschrieben habe . Er wollte
Moltke nur von einer bestimmten Stelle entfernen und
gbaubte damit dem Vaterlande einen Dienst zu tun.

Darauf wurde das Protokoll über die Aussagen
derFrau Schweninger verlesen , das sich im wesent¬
lichen mit dem ihres Mannes deckt.

Harden stellte dann fest , daß er kein Material von
Frau v . Elbe erhalten habe , und daß er auch die Ehe¬
scheidungsakten nicht verwendet habe . Darauf wurden
noch zwei Artikel der „Zukunft " aus dem letzten Jahre
verlesen , welche die Motive Hardens erklären sollen . Tann
fragte der Vorsitzende an , ob noch Beweisanträgezu
stellen seien . Justizrat Sello bemerkt dazu , daß auf dem
Eheleben des Grasen Moltke kein Schatten eines Verdach-
tes ruhen dürfe . Er sei deshalb gezwungen , die Aus¬
sagen der Frau v . Elbe in dem ersten Prozesse zu
widerlegen und den Beweis zu erbringen , daß sie
dev Wahrheit nicht entsprächen . Wewegung .).

Der Oberstaatsanwalt stellt fest, daß der Vor¬
wurf der Homosexualität siegen den Grafen
längst widerlegt sei. Justizrat Sello : Wir wollen alles
richtig stellen , was im ersten Prozesse falsch dargestellt
wurde.

Justizrat Bernstein: Dazu ist wohl dieser Prozeß
nicht da.

Darauf wurde in der Zeugenvernehmung fort¬
gefahren und unter anderem wurde eine Gesellschafterin
der Frau v . Elbe , eine Nichte des Grafen Moltke , Frau
v . d . Marwitz, ferner eine Baronesse Sall, ebenfalls
eine Gesellschafterin der Frau v . Elbe und die Gräfin Ban-
telmann, die Schwester des Grafen Kuno Moltke , ver¬
nommen . Die Aussagen der letzteren machten einen tiefen
Eindruck , denn sie bekundete entsetzliche Szenen, welche
ihre Schwägerin dem Grafen gemacht habe . Um 12 Uhr trat
eine Pause ein.

Nach der Pause wird auf weitere Beweisaufnahme durch
Zeugen vorläufig verzichtet . Als erster Sachverständiger
wird Medizinalrat Hoffmann vernommen. Nach seiner An¬
sicht ist Frau v. Elbe eine hysterische Person , die als Quelle
objektiver Berichte nicht bezeichnet werden darf . Graf Moltke
sei in keiner Weise homosexuell , weder bewußt noch unbewußt,
veranlagt . Seine tiefgeistige Freundschaft mit dem Fürsten
Eulenburg könne nicht für Homosexualität gelten. Der Sach¬
verständige erwähnt dann Briefe von Goethe, in denen dieser
auch die edle Männerfreundschaft in überschwänglichen Worten
kennzeichnet.

Auch der zweite Sachverständige, Sanitätsrat Dr.
Moll, äußert sich im gleichen Sinne . Die Freundschaft mit
Eulenburg müsse von einem ganz anderen Gesichtspunkte aus
betrachtet werden. Beide seien ' eben Männer , die vom 20 . Le¬
bensjahre an eng verbunden Waren, beide ferner von hohen
künstlerischen Gefühlen geleitet. Bei böswilliger Auslegung
könne man allerdings sagen , daß ' das Benutzen eines Riech¬
fläschchens — Graf Moltke benutzt öfter ein englisches Riech-
falz -Fläschchen , das er sich ab und zu vor die Nase hält — als
eine feminine Eigenschaft bezeichnet werden könne.

Graf Moltke erklärt dazu, seit der ersten Verhandlung
vor dem Schöffengericht habe er an ständiger Schlaflosigkeit in¬
folge einer überaus großen Nervenerregung gelitten und des¬
halb von diesem Tage an das Riechfläschchen gebraucht.

»Dr . Liman soll Eventuell noch einmal vernommen werden,
da Justizrat Bernstein jetzt behauptete , daß Lima » ihn
bei der ersten schöffengerichtlichen Verhandlung autorisiert
habe , die Erklärung abzugeben , daß Bismarck zu ihm folgen¬
des gesagt hätte : Die Hintermänner des Kaisers , auch im
physischenSinne — siehe Eulenburg — sitzen in Liebenberg.
Zur Taschentuchszene erklärt , G ras M o l t k e : Er
habe damals kurz vor der Ehescheidung durch das Ansich-
drücken des Eulenburgischen Taschentuches nur einen scherz¬
haften Fühler ausstrecken wollen , ob dies böse ausgenommen
werden würde.

Der nächste Zeuge ist Dr . Magnus Hirschfeld. Er
erklärt , daß , nachdem Frau von Elbe , auf deren Aussagen
sein Gutachten vor dem Schöffengericht beruht habe, ihre
frühere Aussage wesentlich abgeschwächt und teilweise abge¬
ändert habe , auch die Grundlagen seines damaligen Gut¬
achtens erschüttert oder gar beseitigt worden seien. Sein
Gutachten geht nunmehr dahin : Ich kann bei der jetzigen Be¬
weisaufnahme vor der Strafkammer nichts finden , woraüs
ein Schluß für die Homosexualität des Grafen Moltke gezo-
gen werden könne.

Letzter Sachverständiger ist Geh . Medizinalrat E ule n-
burg, der in allen wesentlichen Punkten mit den übrigen
Aerzten übereinstimmt . Der Gerichtshof erklärt dann die
Beweisaufnahme für geschlossen. Um 4 Uhr
wurde die Sitzung auf morgen vormittag 10 Uhr vertagt . Es
soll dann das Plaidoyer des Staatsanwalts beginnen . .

Aus dem KrsWeMglum.
MN Nüchdmck unlerer mit Korrespondenzzeichen versehenen
W S»r mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BertqM

« er NM- kud de- « edallwn stm» wttUsmme-
' Oldenburg , den 31 . Dezember.

Des Jahres Setzte Slrmäe.
Wenn mit feierlichem Schlage die Mitternachtglocks

vom Turm hallt und ehernen Mundes den Jahreswechsel
ankündigt , dann wird es uns doch einen Augenblick feierlich
ums Herz . Nicht , als ob wir nicht jeden anderen Tag als
den letzten eines Jahres oder den ersten eines kommenden
ansehen könnten , als ob wir nicht jede andere Stunde als
die Scheidestunde erleben könnten , aber die Sylvesternacht
umschauert doch das große Geheimnis einer tiefen Weihe.
Es ist, als sei sie durch eine unsichtbare . Hand gezeichnet.
Die Volksseele empfindet etwas bei ihrem Nahen , und jedes
empfängliche Gemüt glaubt von ihr etwas Seltsames und
Unnennbares erwarten zu dürfen . Ein Hauch dieses
Zaubers umgibt sowohl den Sylvester - als auch den Neu¬
jahrstag , und diese Tage schließen sich deshalb dem Weih¬
nachtsfeste würdig an . Aber während wir an diesem
inniger , gemütvoller gestimmt werden , ergveift uns an der
Jahreswende eine lautere Fröhlichkeit , als ob die Stimme
der Tiefe übertönt und die vielfache leise Mahnung der
großen Abrechnung hinweg gescheucht werden sollte. Aber
sie ringt sich doch durch und klopft mit ihrem Finger unab¬
lässig an des Herzens Tür , Einlaß begehrend und das Er¬
gebnis der aufgestellten Rechnung fordernd . So ein Jahres --
laus füllt ein großes Blatt im Buche unseres Lebens , und
seine Prüfung mag nicht leicht sein . Vielleicht entfernten wir
uns noch nicht weit genug von unserer letzten Arbeit , um sie
ruhig und leidenschaftslos betrachten zu können . Und des¬
halb sind wir selber auch schlechte Richter , für uns eingenom¬
men oder lieblos gegen die eigene Leistung , sie heraufsetzend
oder herabwürdigend . Glücklich, wer sich einem höheren Ge¬
richt unterwerfen und in der Ciefe seines Busens auf dessen
Spruch horchen kann ! Glücklich auch die Wenigen , die kein
Zweifel anficht , die unbeirrt ihren Weg gehen und sich um
nichts und um niemand kümmern ! „Die Ruh ' ist wohl das
Beste von allem Glück der Welt " singt der Dichter . Jene ha¬
ben sie . Aber die Irrenden und Suchenden , die Zweifelnden
und Verzagten , wer nimmt sich ihrer an ? Wer stärkt ihren
Mut ? Wer senkt ihnen Selbstvertrauen in die Brust ? Sie
schwanken durch's Leben, und nur der feste Vorsatz, fortan
anders , besser, stärker zu handeln , gibt ihnen Zuversicht
und Hoffnung auf eine befriedigende Zukunft.

Vor der Zukunft erschauern wir um die Jahreswende
mehr als sonst . Die Frage liegt uns nahe : Was wird
sie bringen ? Aber ist nicht jene ebenso unsicher : Was
hat uns die Vergangenheit gebracht ? Was gab fte uns an



von dauerstdem Wert ? Wie erhöhte sie unserLeben ? Wodurch, schufen wir uns ein bleibendes Ver¬
dienst ? Oder säten wir im vergangenen Jahre kein Körn¬
lein , das aufging oder noch aufgehen wird ? War alles
Ringen undStreben vergebens ? Wie leicht lassen wir
den Mut sinken ! Wie oft schließen wir von einer freude¬
losen Vergangenheit auf eine trostlose Zukunft ! Wer nicht
mehr ganz jung und - kein sicherer Optimist ist, der trägt
schwer an solchen Tagen . Und doch sollten wir nicht
schwarz sehen, sondern versuchen , hell und freudig ins
Leben zu schauen. Das hebt die Tatkraft und beschwingtdie ^ eele . Mit solchen Gedanken können wir uns zuder Zukunft stellen und ihr ruhig ins verschleierte An¬
gesicht blicken. Mit einem starken , treuen Herzen das Leben
umfassen , das gibt uns Kraft über das seltsame , rätsel¬
hafte Dasein . Nehmen wir ans heute Mut dazu , dann
wird a uch dieser Einschnitt in den Lauf der Dinge uns
seinen Segen geben!

* Vom Hofe. Wie schon berichtet , findet am 10. Januar
n . I . am hiesigen Hofe ein großer Hofball und am 17 . Jan.

/ 'eine große Ordenstafel statt . Zu beiden Festen sollen,
"
wie

F verlautet , weitestgehende Einladungen erfolgen.
/ Der Großherzog war gestern beim Geh . Oekonomierat*

Funch . Loy zur Jagd geladen . Nach derselben fand aus
dem Gute zu Ehren des hohen Gastes ein Jagddiner statt.s Hoffest. Auf die bereits wiederholt in den „Oldenbur-
gischen Anzeigen " erschienene Bekanntmachung des Kammer-
Herren-Amtes , in welcher um unverzügliche Anmel¬
dung bezw. Wiederanmeldung zeitweilig verhinderter Per¬
sonen zu den Hoffesten — auch , wenn erforderlich , um ev . Ab¬
meldungen — gebeten wird , machen wir besonders aufmerk¬
sam , da , wie wir erfahren , ein größeres Hoffest in nächster

^ Zeit zu erwarten ist. .
s * Der Subskriptionsball im Theater (zum Besten des

Theater -Pensionsfonds ) findet am 15. Januar (Mittwoch)
statt . Alles Nähere finden die Leser in der heutigen Anzeigeder Generalintendanz . Das Großherzogliche Paar
hat seine Beteiligung zugesagt.* Die Solistin des letzten Kirchenkonzerts , Frl . v . Det-
mering aus Schwerin , sang gestern aus Einladung der
Frau Großherzogin im Elisabeth -Änna -Palais unter Be¬
gleitung von Professor Kuhlmann.

* Ordensverleihung . Der Großherzog hat dem Ge¬
meindevorsteher Pleus in Barken das Ehrenkreuz 1 . KI. ,
sowie dem Gestütmeister Im ml er , Gestüt Puchhof bei
Radldorf (Niederbayern ) , das Ehrenkreuz 2 . Kl . verliehen.* Die Schwäne auf dem Stadtgraben waren gestern ein¬
gefroren . Die armen Tiere konnten nur mühsam wieder
befreit werden.

* Automobilverbindung Oldenburg - Moorriem . Die
gestern nachmittag in Graepers Gasthaus zu Bar¬
denfleth stattgefundene Versammlung , in der über die
zu schaffende Automobilverbindung Oldsnburg - Moorriem
beraten wurde , war aus den verschiedensten Ortschaften , u . a.
aus Elsfleth , stark besucht. Es war viel Stimmung für die
Automobilverbindung vorhanden . Schließlich wurde eine
mehrgliedrige Kommission gewählt , die die Renta-
bilitä tsfrage zu prüfen hat.* Der LandschjaftAgärtner Braungardt ist gestern im
Mer von 76 Jahren gestorben. Er hatte bis zuletztfür alle öffentlichen Fragen ein lebhaftes Interesse und wir
verdanken ihm manche schätzenswerte Anregung , die Beweis
ablcgte von einem offenen , klaren Blick. In der letzten Zeit
litt er körperlich sehr unter den Gebrechen des Alters . Er
ruhe in Frieden!

* Der Kampfyenossen -Derein hielt gestern abend seinen
diesjährigen We r h na ch t s b a I l mit Tannenbuamfeier
im Oldenburger Schützenhof ab . Die Teilnahme der Mit¬
glieder und deren Angehörigen war recht stark. Oberkirchen-
rat Haake hielt eine warmempfundene Ansprache, in der
er der verstorbenen Mitglieder gedachte und den Anwesen¬
den seine Wünsche fürs neue Jahr

'
äüssprach . Die Musik

zu der bald nach 8^ Uhr beginnenden Festlichkeit führte die
Infanterie -Kapelle aus . An dem Tanz beteiligte sich jung
und alt . Gegen 12 Uhr wurde die Polonaise um den bren¬
nenden Tannenbaum ausgeführt , der noch manch anderer
Tanz folgte und die Teilnehmer bis in den stützen Morgen
in fröhlicher Stimmung zusammenhielt.

* Eine sehr hübsche Weihnachtsfeier wurde gestern im An¬
schluß an die dritte Aufführung Wes Weihnachtsmärchens auf
der Bühne des Großherzoglichen Theaters veranstaltet. Die
Theaterkinder, die in den Kinderlallen mitwirkten, und
die Kinder der Theaterarbeiter waren von der Generalintendanz
zu einer Tannenbaumfeier eingeladen, etwa 60 an der Zahl . Sie
erhielten die nötigen Süßigkeiten und nützlichen Geschenke und
sangen Lieder und veranstalteten muntere Spiele . Eine große
Freude bereitete man ihnen durch die Verlosung einer Riesen¬
puppe, einiger Kleider und Mäntel . Reich beladen zogen die
Kleinen ab, nachdem sie den Baum geplündert hatten.

^ Großherzogliches Theater . Don verflossener Saisonwird man sich noch des Erfolges erinnern , den die Detek¬
tivkomödie „ Drei '

Erlebnisse eines englischen Detektivs"
erzielte . Dieser Erfolg und viele Wünsche aus dem Publi¬kum, auch in dieser Saison ein ähnliches Stück zur Aus¬
führung gelangen zu lassen , hat die Intendanz veran¬
laßt , den Detektivschlager „Rafsles " zu erwerben . Wah¬rend in den Erlebnissen eines englischen Detektivs die Ge¬
schicklichkeit Sherlock Holmes in der Eruierung und Ding-
festmachung von Verbrechern geschildert wird , wird das
Gleiche auch bei „Raffkes " dargestellt , aber noch mit der
Erweiterung , daß in diesem Falle der Amateurdieb dem
Detektiv ein Schnippchen schlägt und auf Nimmerwieder¬
sehen davonkommt . Die Handlung ist mit einem Raffine¬ment aufgebaut , daß die Zuhörer während des ganzen
Abends gefesselt werden . Die beiden Hauptrollen , De¬
tektiv und Verbrecher , liegen in den Händen der HerrenEbert und Wibmann . Außer diesen sind hervorragend
beschäftigt : Frau Klinder , Frls . Novellh , Saldern , Pellet,
die Herren Kühne , Eberhardt , v . Krebs und Lenzen.* Verein der Milchlicferanten . Unter diesem Namen
haben sich aus den in der Nähe der Stadt Oldenburg
velegenen Ortschaften die Milchlieseranten , die an eine
Molkerei oder an Zwischenhändler liefern , zusammen¬
geschlossen, und zwar aus folgenden Bezirken : 1 . Donner¬
schwee, Ohmstede , Bornhorst ; 2. Nadorst , Etzhorn . 3 . Ever¬
sten und angrenzende Bezirke von Wiefelstede und Rastede.4 . Gemeinde Osternburg . 5 . Hatterwüsting . 6 . Oldenburgund Stadtgebiet . Fast sämtliche Lieferanten aus den ge¬nannten Bezirken , über vier Fünftel , sind beigetreten , und
zwar bis jetzt 195 Landleute , weitere Aufnahmen stehenbevor . In den Vorstand wurden gewählt : Fr . Hanken-Ohm-
stede als Vorsitzender , I . Rüdebusch-Bornhorst als Stell¬
vertreter und H . Köntje -Nadorst als Schrift - und Kassefüh¬rer , ferner aus jedem der verschiedenen Bezirke ein bezw.
zwei Vorstandsmitglieder . Nach den Satzungen ist der
Zweck des Vereins , die Interessen der Mitglieder in wirk¬
samer Weise zu vertreten . Die Gründung ist geschehen, um
die sehr verschiedenen Milchpreisc , die seitens der Mol¬
kereien und Händler an die Produzenten gezahlt werden , zu
regeln und auszugleichen rc . , da in den letzten Jahren die
Produttionskosten der Milch sehr viel höhere geworden
sind infolge der höheren Futtermittelpreise , Dienstboten-und Arbeitslöhne usw . Der Verein hat — so versichertder Einsender — jedoch nicht den Zweck , die in der Stadt
Oldenburg jetzt bestehenden Milchpreise zu erhöhen . Der
Eintritt in den Verein steht noch einige Monate ohne
Zahlung von Eintrittsgeld frei , und wird erwartet , daßbis zum 1 . Mai n . Js . sämtliche Lieferanten sich ange¬
schlossen haben.

* Die Herausforderung der Ostfriesen zum Klootschießen istvon den Butjadingern angenommen worden. Die
Delegierten sind angewiesen, auf der Versammlung am b . Jan.
dafür einzutreten, daß der 14 . Januar als Tag des Kampfes
in Aussicht genommen wird.

* Feuer . In voriger Nacht gegen 2H4
' Uhr wurde der

Löschzug nach Wehrbachstratze Nr . 3 gerufen . Es war in
dem neuen Hause auf ganz unaufgeklärte Weise auf dem
Torfboden Feuer entstanden . Wären nicht zufälliger Weisedie Bewohner zu der Zeit nach Hause gekommen und hättendas Feuer entdeckt, so hätte es sehr gefährlich werden
können ; denn die Decke war bereits durchgebrannt . Nacheiner Stunde konnte die Feuerwehr wieder vbrücken. Passanten
leisteten bei den Löscharbeiten tatkräftig Hilfe. Ein Knabe
schwebte in großer Gefahr, zu ersticken.

* Zu der gestrigen Notiz „Mordversuch" ist noch mitzu¬teilen, daß das Ergebnis der bisherigen eingehenden Unter¬
suchung dahin geht , daß man annimmt, der in der Nacht vom
Sonnabend auf den Sonntag am Aenßeren Damm geknebelt
Vorgefundene habe die Knebelung selbst ausgeführt,
wahrscheinlich um einen andern der Tat zu verdächtigen. Sein
Kopf zeigte keine Verletzungen auf, und seine Angaben sind sehr
unbestimmt.

* Gesetzblatt Band 36 Stück 31 der Gesetzsammlung ist
ausgegeben , enthaltend : Gesetz für das Großherzogtum Ol¬
denburg vom 22. Dezember 1907, betreffend die Bestrafungder gewerbsmäßigen Bildung und Leitung von sogen.Serien - und Prämienlosgesellschaften . — Gesetz vom 23. De¬
zember 1907, betreffend Aendernng des Eberkörungsgesetzes
für das Herzogtum Oldenburg vom 4. Februar 1888. —
Gesetz für das Herzogtum Oldenburg vom 24. Dezember
1907, betreffend Berechnung der den Wasserbaugenossen-
schaffen zu erstattenden Grundsteuerbeträge.

* Polrzeibericht. Am 28 . d . M . ist eine Person wegen Be¬
drohung angezeigt. — Seit dem 27 . d. M . mußten L Per¬
sonen wegen Obdachlosigkeit in Schutzhaft genommen
werden.

* Wettervorhersage. Morgen trocken bei wechselnder Be¬
wölkung . Schwache Luftbewegung. Frostwetter . Fortdauer des
jetzigen Witterungscharakters wahrscheinlich.

Des Neujahrsfestes Wege « erscheint Ne nächste
Nummer der „Nachr." am Donnerstag.

* Varel , 31 . Dez. Die Einwohner von Varel und Umgegend
werden auch an dieser Stelle darauf aufmerksam gemacht , daß
der Inhaber unserer Filiale , Herr Kaufmann Schimmel-
pennig in der Hafenstraße, noch fortwährend Anmeldungen
zum Abonnement «ntgegennimmt.

0 Wilhelmshaven , 30. Dez . Der Werfttrschler Lyarks
wurde heute nachmittag in der Dampftischlerer der Kaiserl.
Werft von einer Welle ersaßt und s o f o r t g e t ö t e t . Er
war verheiratet und hinterläßt mehrere Kinder.

Neueste vsÄrWten u«a letzte
Depeschen.

Eigene telephonische und telegraphische Berichte dev
„Nachrichten für Stadt und Land ".

Der Kaiser und Herr Ballin.
Berlin , 31 . Dez . In mehreren Pari,er Blättern wird

erzählt , daH Kaiser Wilhelm dem Generaldirektor der
Hamburg -Amerikä -Linie , Herrn Ballin , seine Gunst und
sein Vertrauen entzogen habe . Diese Meldung glaubt das
„B . T ." dementieren zu können auf Grund der Tatsache,
daß Herr Ballin noch kurz vor dem Weihnachtsfeste vom
Kaiser zur Tafel gezogen worden ist.

Folgen des Harden -Prozesses.
Berlin , 31. Dez. Der Vorsitzende der 148. Abteilung des

Amtsgerichts Berlin - Mitte , Amtsrichter Dr . Kern,
der durch den ersten Prozeß des Grafen Moltke gegen Maxi-
milian Harden vor dem Schöffengericht letzterer Abteilung
bekannt geworden war , tritt nach Verfügung des Landge¬
richtspräsidenten für das Geschäftsjahr 1908 in die Zivil¬
abteilung über . Die Versetzung des Amtsrichters Dr . Kern
ist, so wird bedeutungsvoll bemerkt , auf dessen Wunsch er¬
folgt.

Erdbeben irr Asien.
Berlin , 31 . Dez . In Asien scheint abermals ein furcht¬

bares Erdbeben stattgeffinden zu haben . Die seismographi-
schen Apparate in Hamburg , Hohenheim , Jena , Heidelberg
und Florenz verzeichneten gestern früh ein starkes Fern¬
beben , das fast zwei Stunden dauerte . Als Ort des Erd¬
bebens kommt Persien in Betracht.

Vermischte Depeschen.
Berlin , 30. Dez . Zum Revolver gegriffen hat ein Sol¬

dat des 20. Infanterie -Regiments , der seine Garnison Wit¬
tenberg verlassen und sich nach Berlin gewandt hatte . In
der Schönholzer Heide , hinter den Schießständen , wurde der
Lebensmüde mit einer Schußwunde im Kopfe aufgefunden;
seine Hand hielt noch den rauchenden Revolver umspannt,
aus dem kurz vorher der todbringende Schuß abgegeben war.
Die Persönlichkeit des Toten konnte noch nicht festgestellt
werden . Das Regiment ist telegraphisch benachrichtigt
worden.

Straßburg (Els.s, 31 . Dez . Großes Aufsehen err ^ die in
Hüningen erfolgte Verhaftung des Praktischen Arztes Dr . Rausch,
der Verbrechen gegen das keimende Leben begangen haben soll.
Die Verhaftung steht im Zusammenhang mit der am Dienstag
in Basel vorgenommenenVerhaftung des praktischen Arztes Dr.
Halls wegen derselben Verbrechen. Dr . Halls hat sich im Ge¬
fängnis erhängt.

'
Dresden , 31. Dez . Ein Familiendrama spielte sich in

der Ortschaft Gröda bei Riesa ab . Infolge verzweifelter
Notlage nahm dort eine fünfköpfige Familie Gift . Der
Vater ist tot , die Mutter und 2 Kinder liegen im Sterben,nur das jüngste Kind gilt als gerettet.

LrieMasten Her HeHakrion.
Stammgäste bei Bartels am Markt . Die Predigtkirchedes Berliner Doms enthält mit den Emporen 2100 Sitz¬

plätze. Der Dom soll aber im ganzen 3560 Personen fassen.W . in O . In Ihrer Anfrage liegt eine persönliche
Spitze , deshalb bedauern wir , sie nicht veröffentlichen zukönnen.

A - hier. Die Verse' sind leider nicht druckreif.

Verantwortlich : Cbefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung derPolitik, des Feuilletons und Vermischten vr . RichardHamel , des Lokalen Z . Rcploeg . Verantwortlich für den Inse¬ratenteil : Th. Addtckr. Truck und Verlag von V. Scharf,
sämtlich in Oldenburg.

Monat

WkttermrgSbeobachtrmge » in Oldenburgvon A . Schuir, Hof-Optiker.
«Henns - I Dar»m«t»

« «er ^ Zoll u.

30 . Dez.
31 . Dez.

7 Uhr
8 Ukr vm >-

3,1 76S .3
4,0 ! 767,S

28. b,1
-8 . 4,3

Lufttemperatur
Monit IiUrkrig

30 . Dez . 1,s!
31 . Dez . I— j

II smeiim Distel ri! derslMölrleii kreisen. 18 . ko »teil.
Dell Amen Änlimijikll,
welche demnächst Harmoniums anschaffen müssen,
zur gefall. KrnntnUnahme , daß wir solche in den
Preislagen von Mk . 44. — , 66.—, 1ü.—, 115.—,
140.—, 190.— u. s. w. am Lager führen und zu den
MM " kulanteste « ZahlungSberingunge« "HWA
unter voller Garantie abgeben.

Sollen Violinen in Tausch gegeben werden»
nekmen wir diese, soweit gut erhalten, zum An¬
schaffungspreis in Zahlung.

f-fsgslöt ' L LlllSI'S,
Geobhorzogl. Hoflieferanten.

bis . Wir lieferteneine ganzeAnzahl Harmoniums
für oldenburgische Schulen.

ff. Rulke«
empfiehlt

Lok . Lrsmsr.
Bürgerfelde.

LMMMlllWtMlll'
Am Freitag , den 3. Januar.

abends pünkllich 8 )4 Uhr:

Haupt - Vechmüllllug
im Vereinslokal.

Der BorKand-

vLmen -keisrm-
Beinkleider in Tricot, Flanell
n. khevivt zn anßerseivöhnlilh

billigen Preisen.
Rabattmarken - der b«/g bar.

Illlius Srrmvs,
Schüttmgstr. 16. Fernruf 262.

IllMIMkllJahre ! . Mondm-gör
Allen meinen lieben getreuen ! ^ Oliven mm V6 ^ 6M,

Oldenburgern von Stadt und
Land will ich meine

herzlichsten Mlkmnsche
bringen, möge alles Streben nur
zum Guten gelingen.

Dieses wünscht von Herzen
Euer

1 . « . Vsstn.
Moppenonkel.

Bremen, den 27. Dezbr . 1907.

Vereinsrimmer,
geräumig unck scküu xelsgon,

uoL kür einige Tags krel. : :
Rertaaraut „Ssvaris"
rr H. Llodm. ; ;

Donnerstag , d . 2 . Januar 1909,abends Ubr,
in der öffentlichen Badeanstalt

an der Huntestraße:

Versammlung
und

WeihnHs - Feier.
Um zahlreiche Beteiligungbittet der Vorstand.

MMsgfiWHNß.
Heirat.

Zwei j. Mädchen, Ende 20er,
wünschen sich auf diesem nichts
mehr ungewöhnl. Wege bald zu¬
verheiraten. Nur ernstgem . Off.
u . F . M . 60 Filiale , Langestr.Aff

Menb . Brunnen Kchl
mit Pinkel, Mettwurst u . Speckin Dosen von 2 und 4 Pfd.

Joh . Bremer.

vr . 8 . Wicke.

Bremer AMM.
Mittwoch. 1. Jan . , nachmitt.

3 Uhr : „Ein Walzertraum " .Abends 7 Uhr : ..Die gelbe Ge¬
fahr".

Donnerstag . 2 . Jan . : „ Die.
Meistersinger bon Nürnberg".Anfang 6kb Uhr.

Freitag , 3 . Jan . : „Ortrum ui
Jlsebill "

. Anfang 7 Uhr.
Sonnabend . 4 . Jan ., nachmitt. ,3 Uhr : „Aschenbrödel "

. Abends7 Uhr : „Tiefland".
Ohmftede-HohsheiSe. Z

eine junge schwere LL rr
Mitte Januar kalben muf

A. Po
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beginnt Donnerstag , den 2. Januar.

Um mit den großen Beständen meines Lagers unbedingt zu räumen , verkaufe ich sämtliche
Waren ohne Unterschied zu

HpsMpreNsn!
M

lieber ross 5achev geMgen rum verksus!

hermL » , FAMelmer
OLEiSLSKHLWA . -

. - .

^ .llen wsmeir werten (kästen,

Freulläen rmä Lekaullten
ciis

Kerrliedstkll OllüelrvüiiLelie
rum <sg,Iir6!

Rsstanrant Bavaria . Llodill.

Geprüfte erfahrene Lehrerin
erteilt gröl . Unterricht in allen
Schulst , auch in der engl , und
franz . Sprache . Gute Zeugnisse,
vorzügliche Empfehl . Off . unter
8 . 474 an die Exped . d . M.

Beaufsichtigung von Schularb .,
Unterricht in allen Lehrfächern.
Vorbereitung zu Examen . Ca.
IM meiner Schüler bestanden
nachweislich ihre Prüfungen.
Privatl . Köhler . Heiligeng .w. 4.

Hlksli6mi'8o !is faoii8oku !k siir v3M6N80kneil! er'si
von Frau Lirni Nsxsr , Maricnstr . 4.

Beginn neuer Kurse am 1 . u. 15 . eines jed. Monats . Erfolgr . Ausbildung f.
Beruf u . Häusl . Bedarf bei eigener Arbeit . Zeichen- «. Zufchneide -Kurse.

Vorlenntnifje im Schneidern sind nicht erforderlich.
Kursus > 1 Monat ganze Tage . . . . Mk. 20 .—

u 1 ^ halbe ,, . . . . . . . . ^ 15.—
„ 6 (Zeichnen «.Zuschneiden)1Monat8Stnndeni .d.Woche „ 8.—

Vorherige Anmeldung erwünscht. »

De/QÄZ/ 'e/Qke/ 'e/ A?
« nck Mr « ^sn §/wL §s FLAr « ne/e/

e/e.

Mocken », s « « - en . ^ oes . senk ZV

st ^ ve//s/e <§>/ee/N « n^ .

krößherzosl. Theater.
Mittwoch , d . 1 . Januar , 52.

Vorst , im Ab . , Freiplätze haben
keine Gültigkeit . Novität ! Zum
erstenmale:

„Raffkes .
"

Detektiv -Komödie in 4 Akt . von
E . Hornung und W . Presbrey.

deutsch v . Pogson.
Kassenöffnuna 6, Einlaß 6lL,

Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , d . 2 . Jan ., 53.
Vorst , im Ab . :

„Raffkes ."
Detektiv -Komödie in 4 Akten v.
E . Hornung u . W . Presbrey,

deutsch v. Pogson.
Kgssenöffnung 7, Auf . 7^ Uhr.

Freitag , d . 3 . Jan . . 54 . Vorst,
im Ab . :

„Der arme Jonathan ."
Operette in 3 Men von L.

Millöcker.
Kassenöffnnng 7, Ans . 7 /̂2 . Uhr.

familien - ^ Lestl -iekIkn^

Verlobungs -Anzeigen.
Statt besonderer Meldung-

Die Verlobung meiner Tochter
Magdalene mit dem Landwirt
Herrn Robe v. Reeken in Bar¬
denfleth beehre ich mich hier¬
durch ergebenst anzuzeigen.
Frau M . Hahe geb . Heinemann.

üüagäalvns liayv
Kode v. kesksn.

Verlobte.
Altenhuntim - Bardenfleth.

Neujahr IM.

Die Verlobung ihrer Tochter
Hedwig mit dem Lehrer Herrn
Karl Witte in Accum zeigen an

Lehrer G . Kückens und Frau,
Hedwig , geb . Meyer.

Schortens . Silvester 1907.

siöltmg Nelrsss
Xsrl Vitts.

Schortens.
Verlobte.

Accum.
Die Verlobung unserer Tochter

Tini mit Herrn Hinrich Jantzen
aus Brake zeigen ergebenst an

Schwei.
Georg Gagelmann und Frau.

Neujahr 1903.

Meine Verlobung mit Fräu¬
lein Tini Gagelmann aus
Schwei beehre ich mich ergebenst
anzuzeigen.

Brake . Hinrich Jantzen.
Neujahr 1908.

Isrie AeellmsM
lilills Hess

Verlobte.
Ofternbneg, Neujahr IMS . *
Die Verlobung ihrer Tochter

Jda mit Herrn Immanuel
Rohr , Bremen , beehren sich er¬
gebenst anzuzeigen

F . E . Krämer und Frau,
Johanna geb . Baumgarten.

lLDÄorsr
Irnrrisirus ; üstri ' .

Verlobte.
Oldenburg i . Gr . Bremen.

Silvester 1907.

Geburts -Anzeigen.
Neuenbrok . Durch die glück¬

liche Geburt einer gesunden
Tochter wurden erfreut

Georg Bartels und Frau,
_ Johanne , geb . Cordes.

Nordermoor , 29. Dez . Durch
die glückliche Geburt eines ge¬
sunden kräftigen Mädchens wur¬
den erfreut

Hiur . Meiners und Frau,
Helene , geb . Hellmerichs.

Todes -Anzeigen.

Oldenburg , d . 30 . Dez.
! Heute abend entschlief sanft?

und ruhig nach kurzem,!
Krankheit unser lieber
Vater , Großvater und
Schwiegervater , der Land-

! schaftsgärtner

Paul BmugiM
lim 76 . Lebenswahre.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebenen»

Die Beerdigung findet am
l Freitag , den 3 . Januar,
morgens 9 Uhr „ von der
Leichenhalle des Evangel.
Krankenhauses aus statt.

Moorsee . den 31 . Dez . 07.
Heute entschlief sanft nach

langem Leiden unser lieber
Sohn und Bruder

Mls Mrlens.
H. Martens und Kinder.

Beerdigung am Freitag,
den 3 . Januar , nachm.
4 Uhr . auf dem Friedhofe
zu Abbehausen.

Donnerschwee , 23 . Dez.
Heute abend starb plötz¬

lich und unerwartet unsere
liebe kleine Emma im zar¬
ten Alter von 4 Monaten.

Dies bringen mit tiefbe¬
trübtem Herzen zur Anzeige
Job . Brinkmann und Frau

nebst Kindern.
Beerdigung am Donners¬

tag , d . 2 . Jan .̂ nachm . 3^
Uhr , a . d. Ohmsted . Kirchh.

Weitere Familiennachrichteu.
Geboren (Tochter ) : Mar .-

Oberingenieur Schilling , Wil¬
helmshaven . B . Wierling , Leer.

Verlobt: Bertha Janßen,
Jührdenerfeld , mit Reinhard
Janßen , Driefel . Lina Schmidt

mit Diedrich Güldener , Apen.
Elisabeth Meyer , Torsholt , mit
Fritz Schröder , Ohrwege . Anna
Millers , Hollwege , mit - Emil
Stenemann , Ocholt . Dina Al-
bers mit Josef Winklhöfer , Nor¬
denham.

Gestorben: I . H . Behrens,
Westerstede , 76 I . Hans Hör¬
mann , Gießelhorst . Ww . Soph.
Lameyer geb . Kreymborg , Se¬
velten , 73 I . Anna Strömer,
Augustfehn . Hannchen Friederike
Rohlfs geb . Willen , Groß -War-
fen , 29 I . Anna Robbe geb.
Fahrenkamp , 76 I.

laukLIeLäer,
LraMleMer,

kinäerLrleLäer
in allen Größen.

Rabattmarken oder b °/o bar.
Lvkütting-
sii-asss 16IM ÜR!M.

kariser u . MLener
ktoÄsüe.

^ nkertlgunx nack klass unter
Oarantie ckes Ontsitrsas.

ZsSÄTZr - Uaus
LosAmaiw,

Ll-emsn , Lggystp. 50/52.

« V
jetzt zu ermätzigten Preisen.

StrumPfwareli k
aten Vreisen . üi
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II.
L an dw irtschafts kamnier.

Von den Beschlüssen der Landwirtschaftskammer seien
folgende erwähnt : In der Vollsitzung, vom 26 . März wurde
die Errichtung einer Rechtsauskunftsstelle be¬
schlossen , die dem Rechtsanwalt Dr . Johanns in Delmenhorst
übertragen wurde . Nach .einem Beschluß in der Vollsitzung
vom 6. Dezember wurde der Beschluß gefaßt , die landwirt¬
schaftliche Landesau s st e klung im Jahre 1911 abzu¬
halten . Immer mehr wird der Wert einer geordneten B u ch-
sührung auch für den Landwirt erkannt ; leider gibt es
aber noch eine Anzahl Landwirte , die sich nicht dazu
entschließen können , sich der damit verbundenen Mühe zu
unterziehen . Hoffentlich dient die Bildung des Sonderaus¬
schusses für landwirtschaftliche Buchführung dazu , daß alle
Landwirte dazu übergehen , ihre Einnahmen und Ausgaben
zu notieren . Große Hoffnungen knüpft ein großer Teil der
landwirtschafttreibenden Bevölkerung auch an die in der¬
selben Sitzung erfolgte S ch a f f u n g e i n e r Baustelle,
die den Zweck hat , Erfahrungen zu sammeln im landwirt¬
schaftlichen Bauwesen , und auf Grund dieser Erfahrungen
Rat und Auskunft in Baufragen zu erteilen , technisch und
wirtschaftlich zweckmäßige' Entwürfe auszustellen , sowie die
Ausführung von landwirtschaftlichen Bauten zu überwachen,
kurz , den Landwirt in seinem Bauwesen in jeder Weise zuberaten und zu unterstützen . Das Berggesetz und die
Besteuerung der P r i v a t wa l d u n g e n sind
Fragen , die das Interesse der Landwirte in hohem Maße
in Anspruch nehmen . . Ihre Wünsche sind bekannt ; wir
brauchen deshalb an dieser Stelle nicht noch einmal darauf
einzugehen . In bezug auf das Berggesetz erwartet man das
Heil von den in nächster Zeit stattfindenden Landtags-
Verhandlungen. Von großer Bedeutung für die
Landwirtschaft war die Studienreise nach Holland
vom 12 . bis 19 . September , worüber die „ Nachrichten " aus¬
führlich berichtet haben . Erwähnt sei weiter der Beschluß,
für das Amt Oldenburg eine landwirtschaftliche
Winterschule zu errichten , womit sich der Verband der
landwirtschaftlichen Vereine in Stadt und Amt Oldenburg
in seiner Sitzung vom 26. Februar eingehend beschäftigte.
Der Stadtrat bewilligte in seiner Sitzung vom 28 . Mai
dazu bekanntlich einen Z u s ch u h von 10 000 cstk. Der an¬
dere Vorschlag des erwähnten Verbandes , eine landwirt¬
schaftliche H au sh a l t u n g s f ch u l e zu schaffen, ist noch

tz nicht zum Beschluß erhoben worden . Die nähere Prüfung
der Frage wird Aufgabe der Zukunft sein.

Die Handelskammer
beschloß in der Sitzung vom 3 . Mai , ein eigenes Han¬
del s k a m m e rg e b ä u de zu errichten . Man erwarb
einen Bauplatz von dem Architekten Früstück an der Mosle-
straße (neben dem Offizierkasino ) . Der Bau ist eifrig ge¬
fördert worden , so daß die Bureauräume wahrscheinlich zu
Mai dorthin verlegt werden können . In derselben Sitzung
wurde den Kammermitgliedern der Kleinhandelsbeamte
Schulz vorgeftellt , der sich — ^ is wird allgemein aner¬
kannt — verhältnismäßig schnell rn die Oldenburger Ver-

Meines ?euMeton.
WMiilcvstt . Literatur una Leven.

Neujahr.
Viel Glück zum neuen Jahre ! Lassen Sie uns dieses

zubringen , wie wir die vorigen geendet haben , mit wechsel¬
seitiger Teilnahme an dem, was wir lieben und treiben.
Wenn sich die Gleichgesinnten nicht erfassen, was soll aus der
Gesellschaft und der Geselligkeit werden . Goethe an
Schiller 1795.

Das Museum der Stimmen . Aus Paris wird berichtet:
Zu einer seltsamen Zeremonie waren am letzten Dienstag einige
wenige bekannte Pariser Musiker und Freunde der Oper ge¬
laden. Nur wenige Eingeweihte kannten schon vorher den In¬
halt der geheimnisvollen Feier . Um zwei Uhr erwartete ein
Diener in der Livree des Kultusministeriums am Eingang zum
Opernmuseum die Gäste und übernahm die Führung . Durch
einen riesigen Waffensaal, wo die Rüstung Lohengrins, die
Helme der Walküren, die Degen der Hugenotten, du Armbrust
Wilhelm Tests und tausend andere Bühnengeräte nmherstanden
und umherhingen, führte der Weg. Der schweigsame Führer
verschwand einen Augenblick , dann kehrte er zuruck mit einer
Laterne Durch eine kleine Geheimtür der Seitenwand kam
man zu einer dunklen Wendeltreppe. In einer kleinen Halle
glühen elektrische Lichter . Eine Anzahl, schwarzgekleideter
Herren sind da bereits versammelt, Delegierte der Regierung,
Vertreter des Kultusministeriums . Malesherbes , der Biblio¬
thekar der Oper , ergreift das Wort zu einer feierlichen An¬
sprache . Und nun erklärt sich das Geheimnis. Vor einigen
Monaten hatte ein reicher Amerikaner, Alfred Clark, den
Bibliothekar ausgesucht . Ein eigenartiger Vorlchlag war es , den
er Zu wachen hatte. Er wies darauf hin, wre wertvoll es für
uns wäre, genau zu wissen , wie , Moliere ieme Koinodren , Shake¬
speare seine Dramen gesprochen , wie frühere Geichlechter Ra --
cinesche Verse gesprochen und Die Mozart leine ^ onaten ge¬
spielt Was unsere Vorfahren uns nicht geben konnten , das
sollte eine fortgeschrittene Gegenwart späteren Ge,astechtern ver-
Mitteln. Ein kostbares Grammophon mit einer Auswahl er¬
lesener Platten wurde beschafft und so am Dienstag cm wirk¬
liches Stimmenmuseum feierlich cingeweiht. freilich , Re
lebende Generation wird die Schätze die,es Mu,eums nicht mehr
genießen ; einmal nur haben die Platten gefprochen , dann wur¬
den sie sorgsam in die besonders konstruierten Kup,erhnl,en ver¬
schlossen und versiegelt , in denen Le hnn d ert ^
müssen ehe sie einem neuen Gefchlecht von der Musik und Ge-
sangsknnst d r Vorväter erzählen werdem Tre Stimmen von
Tamagno, Caruso, Scotti . 8er de Lucia, der Patti der Melba,
der Schumann-Heink und Selma Kurz und mell

,
andere werden

im Jahre 2007 in Paris erklingen und den . Mniikfreudlgen des
künftigen Jahrhunderts interepante Ausschlüsse über die Kunst
ihrer Vorfahren verschaffen . Ganz neu ist die Idee ia freilich

hältnisse hineingefunden hat . Er ist um s-einen Posten gewiß
nicht zu beneiden , da man zu leicht geneigt sein wird , ihm
die Schuld zuzumessen, wenn die an die Einrichtung ge¬
knüpften Hoffnungen auf Hebung des Kleinhandels nicht
in Erfüllung gehen . Wir glauben , daß die ruhige Art , in
der er vorgeht , ihn am ersten zum Ziele führt . Ein jugend¬
licher Brausekopf würde auf dem Posten wenig ausrichten
können . — Ein Punkt , der für unser Land von der aller¬
größten Bedeutung ist, hat eine gewisse Enttäuschung
bereitet : der Hunte - Emskanal. Wir haben bei
Preußen nicht das Entgegenkommen gefunden , das wir er-
ivartcn durften , und das preußische Abgeordnetenhaus lehute
die Genehmigung zum Bau ab . Damit ist das Projekt aber
nicht von der Bildfläche verschwunden , es beschäftigt die
maßgebenden Kreise vielmehr andauernd weiter , und man
kann nur wünschen, daß die Bemühungen von Erfolg ge¬
krönt sein werden . — Am 4. Dezember wurde die große Aus-
stcllungskommission einberusen , in der Mitteilungen über
den Ausfall der Oldenburger Ausstellung
1906 gemacht wurden . Danach beläuft sich das Defizit
aus ca . 16 000 das die Handelskammer nach einem Be¬
schlüsse vom 3 . Mai selber trägt . Es wird Wohl eine Weile
dauern , bis wir in Oldenburg wieder eine Ausstellung
haben.

Prozesse.
Leider sind wir auch im verflossenen Jahre nicht von

betrübenden Sensationsprozessen verschont geblieben ; zwei
Mordprozessebeschäftigten dieGerichte , und zwar ein Gatten-
und ein Vatermord . Der Maurer K u n st erschoß seine
Frau am 9 . Februar in Lsternburg und wurde deshalb vom
Schwurgericht am 18 . März zu 12 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust verurteilt . Kunst meldete gegen das
Urteil Revision beim Reichsgericht an , aber bevor zum zwei¬
tenmal verhandelt werden konnte , machte er seinem Leben
durch Erhängen im hiesigen Gefängnis am 4 . Juni ein
Ende . — Anbauer Harms, der seinen Vater erschoß, muß
nach dem Urteil des Schwurgerichts vom 25. November den
Rest seines Lebens hinter Zuchthausmauern verbringen . —
Auf die Körperverletzungen mit tödlichem Ausgange und
Prozesse ähnlicher Art wollen wir hier nicht eingehen.

Verschiedene bemerkenswerte Ereignisse.
Am 25. Januar erfolgte die Wahl eines Ab¬

geordneten zum Reichstage. Lehrer Uhl¬
horn - Osternburg und Redakteur Stelling - Lübeck ka¬
men auf die engere Wahl . In der am 5 . Februar statt¬
gehabten Stichwahl wurde Ah ly orn mit großer Mehr¬
heit gewählt.

Am 30 . und 31 . Januar fand in der Stadt Oldenburg
die dritte zentralisierte Körung Platt . Der Katalog wies
362 Nummern aus . Der Handel ging gut . Ueber die Hülste
der Tiere wurden im Laufe der beiden Tage verkauft . An
dem vom Verein der Hengsthalter und Hengstzüchter am
30. ,Januar in der „Rudelsburg " veranstalteten Begrü¬
ßungsabend nahmen über 800 Personen teil.

Am 2 . Februar erging der Synodalabschied
für die 22. Landessynode der evangelisch - lutherischen
Kirche.

Am 1 . März wurden vom Großh . Staatsministerium

nicht . So gibt es bekanntlich vor allem in Wien ein Mono¬
graphisches Archiv , das der Akademie der Wissenschaften ange¬
gliedert ist und in dem die Sprache und Musik der Gegenwart
der Nachwelt überliefert werden soll.

Patriotismus auf der Speisekarte. König Viktor Emanuel
legt bekanntlich großen Wert darauf , die italienische Sprache
auch zur Sprache des italienischen Hofes zu machen , und nur
ungern und im Notfälle bedient er sich bei den Hofgesellschaften
des Französischen . Sein Bestreben hat jetzt auch in der Hof¬
küche ihr Echo gefunden, und mit Ausnahme der diplomatischen
Banketts werden im Schlosse jetzt nur noch italienische Gerichte
serviert. Auch der Kellermeister ist veranlaßt worden, künftig
darauf zu achten , daß die ausländischen Weine durch italienische
ersetzt werden. Wo früher französische Champagner gereicht
wurden! wird jetzt italienischer Schaumwein getrunken, an die
Stelle von Sauternes , Chablis und Burgunder ist der Capri,
Marsala und Syrakuser getreten , der König selbst , der bekannt¬
lich sehr einfach speist , gibt einem leichten Chianti den Vorzug.
Für die französische Sprache scheint der König keine große Vor-
liebe zu haben, lieber bedient er sich des Englischen; seine Kinder
stehen unter der -Obhut einer englischen Gouvernante und ihre
Erziehung geschieht nach englischem Muster.

Cäsium Wagner und Nietzsche : die Geschichte einer Liebe.
Gerade jetzt, da Cosima Wagner ihren 70 . Geburtstag
begeht (26 . Dezember ) , muß eine höchst interessante Ent¬
deckung auf das Merkwürdigste berühren , die Bernoulli
in dem in Vorbereitung befindlichen zweiten Bande seines
vielbesprochenen Werkes „Oberbeck und Nietzsche " (Verlag
v . E . Diederichs -Jena ) Mitteilen wird . Es handelt sich um
den Nachweis , daß Nietzsche für die Gattin des
Meisters von Bayreuth eine tiefe Leiden¬
schaft empfunden h-at . Dieser Nachweis hängt auf
das engste zusammen mit dem merkwürdigen Ariadne-
Problem, das in Nietzsches Spätzeit eine ganz eigen¬
tümliche Rolle spielt . Rätselhaft und mysterisch taucht
nämlich da in Nietzsches Vorstellungen und Gesängen die
Vision der Tionysosbraut Ariadne auf . Nietzsche selbst
wollte , daß diese Vision rätselhaft bleibe : „Wer weiß außer
mir , was Ariadne ist !" so schrieb er im November 1888.
Der erste Anhaltspunkt einer Auflösung liegt nun vor
in der Gleichung des Zauberliedes aus dem 4. Zarathustra
mit der Ariadneklage der Dithyramben . Ta Nietzsche bei
dem Zauberer unverkennbar sein Verhältnis zu Wagner
im Auge hat , gehört Ariadne offenbar sicher in das Bay-
reuther Erlebnisgebiet . Peter Gast erklärte folgender¬
maßen : Als Nietzsche nur Held (Theseus ) war , ging er
von Ariadne (Cosima ) fort ; da er Ueberheld , Gott (Dio¬
nysos ) wurde , naht er sich ihr wieder . Allein ver¬
schiedene Umstände sprechen gegen die Richtigkeit dieser
Auslegung . Cosima Wagner selbst hat Peter Gast mitge¬
teilt , daß Nietzsche ihr im Januar 1889 von Turin aus
einen Zettel mit den Worten geschickt habe : „ Ariadne , I
ich liehe Dich ! Diouysos ." Das war in den Tagen j

die Ausführungsbestimmungen zum neuen Einkommen¬
steuergesetz veröffentlicht.

Von Ostern 1907 an wurde das Schulgeld für dre

" ^
Dn/sieue Volksküche wurde am 5. April in Be«

Nutzung genommen. . . . - . .
DerdritteGemerndetag fand am 15. Aprrl rn

Delmenhorst statt ; der vierte wird in Rastede abgehalten.
Am 18 . April wurde ein neues Statut , betr . die

Grundsteuerordnung der Stadtgemeinde Olden-
bürg , zur öffentlichen Kunde gebracht, desgleichen am 1. Mai
ein neues Statut über die Verteilung der Kanal¬
last in der Stadt Oldenburg.

Am 1 . Mai eröffnete das EIektrizitätswerk sei-
nen Betrieb ; »die feierliche Eröffnung erfolgte aber erst am
14. Mai . Der Bau des ganzen Werks hat einen Kostencmf.
wand von 671290 ^ erfordert . 660 Häuser der Stadt Ol¬
denburg haben Anschluß.

Der 1 . Mai brachte uns weiter die P e r s o n e n t a r i f-
reform und damit die vierte Klasse und Aushebung der
Retourbilletts.

Die Einweihung der Friedeburg aml.
Mai war für Atens von großer Bedeutung.

Durch die Ernennung des Oberlandesgerichtsrats Bur»
läge zum Reichsgerichtsrat , welches Amt er am 1 . Juni
antrat , wurden ein Reichstags - und ein Landtagsmandat va¬
kant . Als Reichstagsabgeordneter trat für ihn am 4. Juli
Graf von Galen, als Landtagsabgeordneter Oberver-
waltungsgerichtsrat Dr . Driver ein.

Am 12 . Juni wurde bei der Berufs - und Betriebszäh¬
lung eine Einwohnerzahl von 28 565 festgestellt.

Die Schülerzahl der hiesigen Schulen betrug im
Sommerhalbjahr 5014, im Winterhalbjahr 4991.

Am 29 . Juni traten die Landtagsgeordneten ihre
Fahrt nach dem Fürstentum Lübeck an , die bis
zum 2 . Juli dauerte . Die Birkenfelder wünschen, daß die
Landtagsabgeordneten auch bald einmal zu ihnen kommen
und das Ländchen kennen lernen.

Am 6. Juli wurde in Varel das Thyen - Denkmal
geweiht.

Die Lungenheilstätte in Wildes Hausen
konnte am 9 . August gerichtet werden.

An der Flottenparad . e bei Wilhelmshaven,
die am 3. September stattfand , nahm eine große Schar Ol¬
denburger teil.

An dieser Stelle sei auch die Entscheidung des Großh.
Staatsministeriums , Abteilung für Gewerbesachen, vom 3.
Sept . erwähnt , wonach die Genehmigung zur Errichtung
einer Z i n k r ö st a n l a g e, einer Schwefelsäure¬
fabrik, einer Zink schmelze, einer Muffelfabrik
und einer Superphosphatfabrik in Blexersande
erteilt wurde . -t,

Am 1 . Oktober wurde Heppens zur Stadt erho¬ben ; an der Spitze steht Bürgermeister Dr . Lücken.
An demselben Tage konnte die Betriebseröffnungder 12 Kilometer langen neuen Bahnstrecke Fries¬

oythe - Scharrel erfolgen.
Das für das Amt Delmenhorst geplante Bismarck-

der Katastrophe . Mer gerade dies Bekenntnis des um-
düsterten Geistes scheint uns doch den Schlüssel des Rät¬
sels in die Hand zu geben : Theseus ist Wagner , Nietzscheder Dionysos — Ariadne aber Cosima . In Nietzsches
Briefe an Jacob Burckhardt aus dem Januar 1889, der
in dieselbe Zeit fällt , entströmt dem ver¬
worrenen Geiste des Dichterphilosophen nochein ferneres Bekenntnis : „Der Rest für FraM Cosima
. . . Ariadne . . . von Zeit zu Zeit wird gezaubert . .Man wird hiernach kaum zweifeln , daß Nietzsches Ver¬
hältnis zu Cosima Wagner allerdings in einem anderen
Lichte zu betrachten sein wird , als man das bisher pflegte.
Nietzsche war noch keine 30 Jahre alt , als er in Tribschen
Wagner und Cosima „ erlebte "

, und es scheint, daß er in
ihr das „große Weib " in seinem äußersten Gegensatz zum
großen Manne aus nächster Nähe erlebte . Er selbst hatim Sommer 1887 in sein Notizbuch ein sehr merkwür¬
diges Bekenntnis eingetragen : „ Frau Cosima Wagner istdas einzige Weib größeren Stiles , das ich kennen gelernt
habe ; aber ich rechne es ihr an , daß sie Wagner ver¬
dorben hat . Wie das gekommen ist ? Er „verdiente " solchein Weib nicht ; zum Dank dafür verfiel er ihr ." Diese
Bemerkungen beziehen sich darauf , daß Nietzsche in Wag¬ners „Parsifäl " in erster Linie eine Konzession Wagnersan die katholischen Instinkte der Tochter Liszts sehen zu
müssen glaubte . Bernoulli kommt dann zu dem Schluß -,daß der Bruch zwischen Wagner und Nietzsche nunmehrdoch anders aufgefaßt werden müsse : zwischen ihnen standvon allem Anfang an eine Frau — diese Frau ! Jeden¬
falls ist gewiß , daß das „ Erlebnis Cosima " eine großeRolle in Nietzsches Frauenpsychologie und Frauenbeur¬
teilung gespielt , daß es eine tiefe Spur in seiner emp¬fänglichen Seele hinterlassen haben muß.

Urteil eines Knaben über die sexuelle Aufklärung. ProfessorDr . L . von Liebermann veröffentlicht in der „Umschau "
, Wochen¬

schrift für Wissenschaft und Technik sFrankfurt a . M . j das Gut¬
achten seines 15jährigen Sohnes über die geeignetste Form der
sexuellen Aufklärung. Der genannte bekannte Universitätslehrerwar von einem Landtagsabgeordneten öffentlich zur Abgabeseiner Anschauung in dieser Angelegenheit aufgefordert wor¬
den . Daraufhin veranlaßte er seinen Sohn zur schriftlichen Ab¬
fassung seines Urteils . Dies verdient um so größere Beachtung,als dadurch zum erstenmale die Denkungsart unserer Jugendfür die Lösung dieser Frage herangezogen wird. Neben dieser
interessanten Darlegung finden wir u . a . noch lehrreiche Auf-
sätze über „Ultraviolettes Licht " von Dr . L . Günther,
„ Babylonische Kultur 2000 Jahre v. Chr.

" von Dr.
Maas u . v . a . populärwissenschaftlicheAbhandlungen mehr,
welche dieser Zeitschrift für die Fortschritte und Bewegungen in
Wissenschaft und Technik erstklassigen Rang verleihen.



Denkmal soll nach einem Beschluß vom 14. Oktober auf
dem Bookholzberg errichtet werden.

Am LU . Otwver oeging oer Oldenburger Tur¬
nerbund in festlicher Weise den 70. Geburtstag seines
am 30 . November 1863 zum Sprecher gewählten und heute
noch in demselben Amte befindlichen Vereinsvorsitzen¬
den , Ratsherrn Propping.

Der Landtag des Großherzogtums wurde aus
Dienstag , den 5 . November , ordentlich einberusen . Als
eine die städtischen Interessen besonders berührende An¬
gelegenheit ging ihm die 7 Millionen -Vorlage über den
Bahnhofsumbau zu . Es ist die 3 . Versammlung des 30.
Landtages , der bis zum Februar 1908 tagen wird . Am
21 . Dezember hielt er seine letzte Sitzung in diesem Jahre
«b und ging dann auf fünf Wochen in die Ferien.

Der Kampf um die Schulverbindungen und
Schülerkneipen , der wochenlang in den Spalten der „Nachr .

"
tobte , hatte das Resultat , daß Anfang November — kurz
vor dem Zusammentritt des Landtages , ein strenger Erlaß
des Oberschulkollegiums zur Kenntnis der Schüler gebracht
wurde , wonach derjenige , dem die Zugehörigkeit zu einer
Verbindung nachzuweisen ist, sofort entlassen wird . Eine
Erinnerung an diese Verfügung dürfte von Zeit zu Zeit er¬
wünscht sein!

Die offizielle Eröffnung der Spiritus - und
Pr eßhese - Fabrik am Stau erfolgte am 21 . No¬
vember.

Am 24 . November fand - hier eine Versammlung der
Vorsitzenden sämtlicher Krreger Vereine des Olden¬
burger Kriegerbundes statt . 150 Vereine waren hier ver-

Am 28 . November erfolgte die Wahl der Mitg lie¬
ble r des Stadtrats und am folgenden Tage die
Wahl der Mitglieder der Vertretung des Stadtge¬
biet e s.

Nach längerer Abwesenheit kehrte der Großherzog
am 29. November und dis Großherzogin mit den
Kindern am 2 . Dezember in die Residenz zurück.

Am 9 . Dezember hielt der Staatssekretär des Reichs¬
kolonialamtes , Der » bürg, hier im Zivil -Kasino einen
Vortrag.

Nach einem Dortrage des Frl . Maria Lischnewska aus
Berlin über „Die Bürgerpflicht der deutschen Frau " wurde
hier am 8 . Dezember ein „F r aue n v e r e i n fürpoli¬
tis ch e A r b e i t " gegründet und Frl . Peters hier zur Vor¬
sitzenden gewählt.

Am 15. Dezember fand hier ein Turntag des Ol -
denburger Gaues statt , der von 31 Vereinen mit 93
Abgeordneten besucht war.

Die Toten des Jahres.
In der gestrigen Nummer wurden versehentlich nur

einige Namen der im letzten Jahre Gestorbenen veröffent¬
licht. Wir lassen die vollständige Liste hier folgen : Am 23.
April verstarb unsere älteste Einwohnerin , die Rentnerin
Halene Hu11mann, im Alter von 97 Jahren . An Alter
kam ihr nahe die Witwe v . d. Lind e n , die am 16 . April
verschied und das 96. Lebensjahr vollendet hatte . Ferner
gingen mit Tod ab : die Witwe des Assessors Behrmann
am 7 . Mai (94 Jahre ) , die Witwe Deters am 25. Juli im
Alter von 90 Jahren , die Witwe des Haushofmeisters
Oberländer am 15. Dezember (87 Jahre ) . — An ver¬
storbenen Männern sind hier zu bezeichnen: der Rentner
Karl Ed . Hotin g , der am 18. Mai im Alter von 88 Jahren
verstarb . Ein gleich hohes Alter erreichte der am 11 . Okt.
verstorbene Hauptlehrer a . D . Wulffers. 86 Jahve alt
wurden der am 11 . November verstorbene Oberzollrat a. D.
EichIer und der am 9 . März verstorbene Kaufmann Bern¬
hard Fortmann. Zwei Pfarrer a . D . und zwar der
Pastor Tönniessen (tot 13. Februar ) und der Kirchen¬
rat K u h l m a n n (tot 6 . Oktober ) erreichten ein Alter von
81 Jahren . Der Obersteuerrat a . D . Pieper verschied am
16. Mai im Alter von 78 Jahren , der Landgerichtspräsident
a. D . v o n B a ch am 17. Januar im Alter von 77 Jahren.
Im gleichen Alter verstarb am 17. Februar der Oberschenk
Graf Cl«mens von Wedel, Exzellenz . Der Hofgarten¬
direktor Ohrt, der am 1 . November 1906 sein 50jähriges
Dienstjubiläum gefeiert hatte , verschied am 5. Juli im 76.
Lebensjahre . Weiter wollen wir hier noch folgender Toten
gedenken : Geh . Regierungsrat Reinhard Mosen, der seit
1870 im öffentlichen Dienste stand , erst als Oberlehrer an
der Oberrealschule und dann als Großh . Bibliothekar , und
am 3 . September im Alter von 64 Jahren verstarb . Prof.
FiedIer, der lange Jahre als Oberlehrer an der Cäcilien-
schule wirkte und am 8 . Dezember im Alter von 66 Jahren
ans diesem Leben schied . Hauptlehrer Rigbers, der als
städtischer Lehrer und Vorstandsmitglied des Oldenburger
Turnerbundes 40 Jahre lang in hervorragender Weise in
hiesiger Stadt tätig und eine allgemein beliebte Persönlich¬
keit war , wurde nach kurzer Krankheit am 22 . November im
Alter von 61 Jahren aus diesem Leben abberufen . Geh
Oberbaurat BöhIk, ein um das Oldenburger Eisenbahn¬
wesen hochverdienter Mann , der die letzten Fahre als Vor¬
tragender Rat für Eisenbahnangelegenheiten im Staats¬
ministerium tätig war , verschied am 21. Dezember im Alter
von 62 Jahren.

Kcrrröet -steik.
Vom Wertpapiere Waren - und Geldmarkt,

Der Jahresbericht der Hamburger Handelskammer be¬
schäftigt sich u . a . mit der amerikanischen Kri¬
sis . Es heißt in dem Bericht über dieses Thema : „Bei
den regen Handelsbeziehungen zu den europäischen Märk¬
ten mußte der Ausbruch dieser Krisis auch oie Hamburger
Verhältnisse beeinflussen . Eine tiefgehende Zurückhaltung
ist zunächst an die Steile des unternehmungslustigen Wage¬
muts der letzten Jahre getreten und eine gewisse Ein¬
schränkung in der Kre dttge Währung rst hier fühl¬
bar geworden , nachdem auch unser Platz leider die Fallite
eines größeren Bankhauses zu verzeichnen hatte . Das
durch diese und einige Zahlungseinstellungen in der Wa¬
renbranche an manchen Stellen wachgerusene Mißtrauen
in die allgemeine Lage des Platzes erscheint aber umso¬
weniger berechtigt , als die falliten Firmen nicht etwa
Opfer der kritischen Zettverhältnisse geworden sind . Es
handelt sich vielmehr meistens um hin und wieder leider
überall vorkommende Fälle , in denen es den Ftrmen -Jn-
habern gelungen ist, durch ihr ganzes Auftreten die allzu
vertrauensvollen Kreditgeber über ihre schon seit langer
Zeit zerrüttet gewesenen Vermögensverhältnisse und über
W HaxWt Mep GeMftstzrinzitzien W täuschen.

Stadtanleihen . Die Stadt Dortmund hat bei der
Reichsbank eine Anleihe von 1,5 MiU . Mark gegen Si¬
cherstellung von nicht begebenen städtischen Obligationen
zu dem gegenwärtigen Lombardzinsfuß von 8,5 Prozent
aus 8 Tage ausgenommen.

Kohlenpreiserhöhung . Das Niederschlesische Kohlen-
shndikat erhöht die Abschlußpreise der meisten Kohlen¬
sorten für den Großhandel vom Beginn des nächsten
Jahres ab um 25 bis 50 Pfg . ; nur für Gasflamm-
förderkohle tritt eine Ermäßigung um 25 Pfg . pro To.
ein.

Rheinisch-Westfälisches Kohlensyndikat . Auf der Tages¬
ordnung einer demnächst stattjindenöen Sitzung des Koh¬
lensyndikats steht u . a . die Erneuerung des Beirats , die
Festsetzung der Beteiligungsanteile an Koks für den Mo¬
nat Januar und die Festsetzung höherer Strafen für nicht
gelieferte Mengen.

Berlin , 30. Dez . Börse heute auf billigeres Geld in
fester Haltung.

Aeußerste Schlußkurse.

Diskonto
38. Dez.
171,12

30. Dez
171,30

Deutsch« 228,37 229
Handels 154,37 164,40
Bochum 192,50 191,76
Laura 216,25 217
Harpen 195 195,40
Gelsen 194,50 194,60
Kanada 151,50 152
Paket 115,62 116,76
Lloyd 103,62 104
4YL Russen 80,25 80,40
Augustjehn 83 —,—
Nardd . Woll« 138 137,90

' fest. fest.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 61 .

Oldenburgische Landesbauk.
Ankauf Verkant

L ^LvCt . Oldenburg , konfol . Anleihe mit ganz-
*̂

jährigen Zinsen . . gg — 09 --n
SsffpCt . dergleichen mit Halbjahr. Zinsen . 99 — qoA
ZpM . dergleichen . . . . 70 / ^
8pCt . Oldenburg . Prämien -Obligat . in pCt. 190 0? . ^ '77
LoiA Oldenbura . staatl . Kreditanit .-OLlwm ^ ^-00 180,15

92 .60
98.60

98 .50
91 .—
91 —

60
82 .50
99 .20

100 .10
98 .20

4pEt . Oldenburg , staatl . Kreditanst .-Obligat .,
Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen

4pCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen , Gesamtkündigung zunächst auf

den 1 . April 1906 zulässig.
LfffvCt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
4pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 .
4pCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

lKleinbahn - t Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1903 ausgeschlossen .

4pCt . verschiedene Oldenburg . Amlsperbands-
u . Komrnunalanleihen .

Zi/svEt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen
ZMCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen

i 4pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Obligat ..
I . Emission . . . . . . . .. . . . .

Zi/LpEt. Deutsche Rerchsanleibe . . . . .
ZpCt. dergleichen . . . . - . . . . .
gr/spCt . Preußische konsol. Anlechs . . . .
3pCt . dergleichen , . . . . . . . . . . .
4pCt . Rhemproymz Anleihescheine . . . .

4pCt . Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . b. 1916 99,45
4pCt . Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
4vCt KielerStadtanleihe v. 1907 . unkonver»

tierb . b . 1917.
4vCk . Pforzheimer Stadtanstihe von 1907 .

, WCt . Eutlu -Lübecker Eisenbah/i -PrioritSts -Oblig .,
II . Emission . . . . . 98,50

Zi/UCt . Krefelder Eisenbahn -Prroritats -Oblig . .
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein,

Pfandbriese , unverlosbar u . unkdb. b . 1913 . .
L^ pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pEt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken,

Pfandbriefe , unkündbar bis 1916 . « , . .
4pCt . Preuß . Boden -Kreditbank-Psandüriefe . un¬

kündbar bis 1916 . v 97,70
4pCt Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . un¬

kündbar bis 1916 . . 97 .70
4pCt . Preuß . Pfandbrief -Bank HyKoth.-Pfandbr ..

unkündbar bis 1915.
4pCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe .
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . .
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen-Oblig .. in Däne¬

mark mündelsicher . .
LpCt. Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

Mündelsicher .
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . . .
LpCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
3pCt . steuerpflichtige Italienische garaat , Eisenb .»

Obligationen . gggg
4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . . rückzb . 105pCt . 96 .70
LpCt. Eisenbahir-Bank -Obligationen . . . . . 97.—
4pCt . Eisenbahn -Nentenbank - Obligationen . . 97—
L/spEt . Phoenix Gesellsch. f. Bergbau u. Hütten¬

betrieb , Teilschuldverschr . unkündb. bis 1912«
L 103pCt . rückzahlbar . .

Kurz Amsterdam für fl . 100 in ^ .
Kurz London für 1 Lstr. in .
Kurz Newyork für 1 Doll , in . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , iu ckl. .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in

100 .-

98 .50 —

93,10
99.—

98 .50 —

99.-

9l
'
,50

98 .50 —
98 .- 93 .55
82 .45 83,—

94 .Z5
83.05
99,50
99.75

97 .90
94-

98 .—

97 .70
97,— .
97 .40

98,20
94 .30

98.30

98.—

98,—

98,—
97 .30
97.70

91,40 91,95

— 92 .90
93 .-

97,—
97L6
97,30

100 .40
168 .65 169,45

Diskontsatz der Deutschen ReichsbankpCt.

20 .44
4,1325
4.1675

16,85

20.52
4,2175

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank,
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf VerkM
Vbt.

Mündelficher.
,zp^.r . alte Oldenburger Konsols . . . . . ,

SWCt . neue do . do . halbi. Zinsz^
tzpCt . do . do . . . . . . .
LpCt . Oldenv. Staatl . Kredit-Änstait-Obl . v. 19M

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
tzpCt . Oldenb. Staatl . Kreditanstast-Obt. skdb. b.

uruyeitens 1 . Oktober 1908s . .
LWCt . do . do . -
3vCt. Oldenburger Prämien -Anleih; . . .
ttEt . Oldenb. Stadt -Anst.
LvCt . Vareler von 1882 . Dämmer . . . .

' LpCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihe » 98LY
4pL.l . Delmenhorster Staütanleihe , Rückzahlung 98 .50

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . . . . .
4pEt - Rüstringer Amtsverbands -Anleihe , Rück

zahl , bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . .
. L^LvCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 ^ 91 — 91^ )

92 .-
92 .-
79,95 —

— Loo.-
98 .50
92 .60

129,35

98 .60

93,10
130,15

98.5Y

98.50
91 .-

Ls^pEt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . 95 .—
Ll^pCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -ÄnlrihiN 91 .—»PCt. Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen . garantiert 98,50. . rücrzaywar

1 93 —
82 .45
93 .60
82 .50

DreuL . llscgaöLnweliullgeu,
^ ul , 1912 .

L /̂rpEt . Deutsche Reichsanleihe .
opCl . 00, do ^
Lz^pCt . Preußische Konsols .

' '
I . I I

E
LpCt. do. do . .4pCt . Wests. Prov .-Anl . . Serie V .

'
uiik. L.

'
1918

4ple.r. wlllrnzer « raolanreiye von lvu 7, bruck-
zahlung bis 1916 ausgeschlossen . . .

4pCt . Crefelder Stadt -Anleihe v. 1907 , unkündb
bis 1917 .

4pCt . Elbinger Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb
bis 1917 .

3^ pCt . Königsberger Stadt -Anleihe.
. , Nicht münvelsicher.

«pCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in Däne¬
mark mündelsicher . .

Zi/̂ pCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V.
"

in
Dänemark mündelsicher . . .4pCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin , tzypo

'
th -Bank

E . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken- E 95 .20
Wechselbank, Serie VI . Rückzahlung bis 1915ausgeschlossen . . . . . . . . 9780

4pCt . Pfandbriefe d
^ Preuß . Bodou -Kredit -Äktie« .

^
bauk. Serie XLH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen.

Lz^ pCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannon
ötzpotb .- Bank Serie XL . Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . .

4pEi . Pfandbriefe der Preuß . Hypot
'
h .-Aktieü

Bank v. 1905 , Rückz. b. 1914 ausgeschloffen .
LpCt. abgest . Lb . der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bauk
LschpCt. do . do . do.
414pCt . Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb. 105 101.—
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat . , rückzlb. 103 —.—
LpCt. Gewerffchaft Dorstfeld -Oblig . , rückzlb. 102 — —̂
LpCt. Georg -Marien -Bergw .- u . Hüttenv .-Oblia-

unkundb . b . 1911 . rückzhlb 103pCt . . . . . _
LpEr. Gkashütten 7Prioritäten , rückzahlbar 102

'
99 .

'
—

LvCt. Warps -Spmnerei -Prioritäten . rückzlb. 105 190 ^
LpCt. Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 9750
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in 2Ü
Check London für 1 Lstr. in .

do. Newyork füür 1 Doll , in F ! . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . .
Holland . Banknoten für 10 Gulden in 2L .

An der lebten Berliner Börse notierten
Oldenb . Spar - und Leih-Bank -Akties . .Oldenb . Eiienhütten -Atlien iAugustfehns . . . .

WechseldiStont der Deutschen Reichsbank 7i/s PtC.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 8 fl - pCt

99.—

99,75
93,55
83,—
94 .15
83,05

95,75

98,35

96.70 —

SZ .70 90.25

95,40
88 .M

97,55
95,95
88,75

10S«

168 .65 169,45
20,44 20,52

4,1825
4,1675
16,85

4,2175

. 83,—pCt .bz.G

NurLri» get^eiÄr-rLloevenverrem
der Preisberichtsstelle des Deutschen LandwirtschaftsratD

vom 34. bis 30. Dezember 1907.
Während auf den Westeuropäischen Märkten die Nach¬

giebigkeit der argentinischen Weizenforderungen die Stim¬
mung beherrschte, bildete dies in Nordamerika , wo sich die <
Folgen einer überstürzten Exporttätigkeit bereits fühlbar
zu machen beginnen , kein Hindernis für die fortschreitende
Besserung der dortigen Geschäftslage . Angesichts einge¬
schränkter Leistungen der übrigen Bezugsquellen scheint
man die argentinische Konkurrenz drüben weniger ernst aus¬
zufassen. Der Umstand , daß der Weltexport von Weizen
nach 'und nach auf die Hälfte des geschätzten Einfuhrbedarfs
gesunken ist, zeigt jedenfalls , daß für den argentinischen
Ueberschuh auf dem Weltmärkte genügend Verwendung vor¬
handen ist. Auf den inländischen Märkten hat das bereits
vor den Feiertagen schwächer gewordene Angebot von Brot¬
getreide weiter abgenommen , und die geringen Mengen , die
zum Umsatz kamen , erzielten höhere Preise , da sich allgemein
mehr Kauflust zeigte und auch vom Auslände Nachfrage für
deutschen Roggen vorlag . Der Berliner Markt folgte den
überseeischen Anregungen anfangs mit einer Abschwächung
der Weizenpreise , die indeß bis zum Schluß der Berichts-
Woche per Mai auf Is^j cF beschränkt blieb , während De¬
zember den vorwöchigen Bestand sogar noch um ^ -U über¬
schreiten konnte . Roggen lag infolge besserer Kauflust und
teuerer russischer Offerten , die mehrfach zu Geschäft führten,
überwiegend fest. Mangel an kontraktlicher Ware angesichts
noch mehrfach bestehenden Deckungsbedarfs war mit Veran¬
lassung zu der Ausbesserung von 2^ für den laufenden
Monat , während Mai gleichzeitig um -F anzog , so daß
die Spannung zwischen den beiden Sichten auf 1 -F zurück¬
ging , nachdem sie in der Vorwoche zeitweise 5 -F betragen
hatte . Mit dem Hafergeschäft macht sich eine Verringerung
des Angebots bemerkbar , doch zeigt sich nur vereinzelt eine
Besserung der Nachfrage : von diesen wenigen Ausnahmen
abgesehen, mußten sich Besitzer infolge dessen mit den letzten
Preisen abfinden . Die Forderungen für Futtergerste und
Mais haben merklich angeogen : vom Inlands lag infolge
der kalten Witterung für diese Artikel zeitweise etwas mehr
Nachfrage vor.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide am
letzten Markttage:

Weizen Roggen Hafer
Königsberg 223 ( — 4 ) 198 ( — 1 ) 165 ( — )
Danzig 236 f — ) 189 ( ff- 1 ) 165 ( — )
Stettin 213 ( — 3) 195 ( — ) 164 ( 7- 2)
Posen 229 (— 10 ) 198 ( — 6) 161 ( — 3)
Breslau 228 ( — 4 , 207 ( — 2 ) 162 t — 3)
Berlin 220 ( — 4) 266 ( — 3) 178 ( — 3)
Magdeburg 209 ( — 5) 20 » ( — 3) 167 ( — 2)
Leipzig 218 ( -s-7) 212 ( —8) 173 ( — 1)
Hamburg 207 ( -ffl ) 192 ( —1 ) 176 ( —2)
Düsseldorf 208 ( —7 ) 205 ( — ) 182 ( —2)
Frankfurt M . 222 ( - 1 »/s ) 207 ( — ) 1S2Vs ( — )
Mannheim 240 ( — 1 ) 216 ( — ) 187 ( — )
Straßburg - 327 ?/s ( - 5) 210 ( - 2 -/- ) 800 (- 2M
Stuttgart 235 (— 2 HZ) 220 ( — ) ISO ( — >
München 234 ( —4) 210 ( — ) 196 ( —1)

Weltmarktpreise : Weizen : Berlin Dez . 22ö,23 ( ff- 0,50),
Mai 225,25 (— 1,26) . Budapest April 224,20 (— 1 .00) .
Paris Dez. 182,45 (— 0,60) . Liverpool 1 . März 180,05
(- 1,20) . Chicago Dez . 155,65 ( ff- 2,30) , Mai 166.25
( ff- 2,30) . Roggen : Berlin Dez . 212 ( ff- 2,50) , Mai 213
( ff- 1,60) . Hafer : Berlin Dez . 169,50 (— 0,75) , Mai 176,75
(— 0,25) ---k. .

Bremer Börse , 30. Dezember.
Baumwolle ruhig , stetig . Upland middling loka

5M I (vor . Not . 681/2 I ) . — Kaffee behauptet . —
Schmalz stetig , TubS und FirkinS 44, Doppeleimer
4M F..

--tr,
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Berlin , 30. Dez . Produktenbericht . Hier war die Stim-

mung für Weizen anfangs entschieden fest , da sowohl die
höheren amerikanischen , als auch die argentinischen OffertenKauflust hervorriefen , dos Angebot dieser gegenüber jedochZurückhaltung beobachtete. Bei ruhigem Geschäft behaup¬teten die Termine ihren Kursstand auch weiterhin FürRoggen gab sich gute Kauflust kund, besonders Maiwarewurde von den Mühlen aus dem Markte genommen Das
Angebot blieb jedoch trotz des höheren Preises knapp

'
Haferund Mais waren per Dezember in Deckungen begehrt Rüb-öl gab unter dem Einfluß Pariser und Londoner Meldungennach.

Die Tagespreise für Getreide sind:
Gerstenmchl 8,30
Maismehl 8 70
Rufs . Roggenmehl I 12P0

"
Rufs . Roggenmehl II 12,30
Deutsch. Roggenmehl I 11,80 ^
Hafer 9 ,6g
Mais , kleiner 8,30
Weizenkleie 6,60 inkl.

30 . Dezember.
Norddeutscher Lloyd.

„Neckar", Langreuter , von Neapel , vorgestern lM Uhr
nachm, auf der Weser. „Franken "

. Hempel , von Australien,
vorgestern 1i/L Uhr nachm, von Malta . „ Sachsen "

, Walte-
mas "

, von Australien , heute 7 Uhr morgens in Singapore.
„Würzburg "

, Hattorfs , vorgestern von Rio de Janeiro via
Madeira , Oporto , Antwerpen nach Bremen . „Mainz " ,Schaffer , vorgestern von Santos nach Bahia . „Norderney " ,Obenauer , vorgestern 12 Uhr mittags von Neworleans nachder Weser. „Bremen "

, Volger , von Australien , heute 5 Uhr
morgens in Suez . „ Breslau "

, Prager , von Newyork , heute
6H4 Uhr morgens Dover passiert . „ Seydlitz "

, Dewers , nach
Newyork , heute 9 Uhr vorm . Lizzard passiert . „Aachen" ,Stern , von Brasilien » heute 11 Uhr vorm , auf der Weser.
„Prinzeß Alice"

, Rott , von Ostasien , heute 4 Uhr vormittagsin Neapel . „Therapia "
, Textor , nach Batum , gestern von

Konstantinopel . „Pera "
, nach Marseille , gestern in Mar¬

seille. „Skutari "
, Heyn , nach Marseille , heute von Odessa.
Hamburg -Amerika -Linie.

Nordamerika: „Andalusia "
, 28. Dez . 12 Uhr mit¬

tags von Philadelphia nach Hamburg . „ Rethania "
, nach Bo¬

ston und Baltimore , 29. Dez . 2 Uhr 26 Min . nachm. Cux¬
haven passiert . „Blücher "

, nach Newyork , 29. Dez . 10 Uhr
35 Min . abends von Cherbourg . „Janeta "

, 29. Dez . 9 Uhr
morgens in Boston . „Präsident Grant "

, 28. Dez . 1 Uhr
nachm, von Newyork über Plymouth und Cherbourg nach
Hamburg . „Pretoria "

, 29. Dez . 11 Uhr morgens in New¬
york.

Westindien , Mexiko , Südamerika: „Abes-

sinia "
, nach der Westküste Amerikas , 27. Dezember in Tene-

risse . „Arcadia "
, 29. Dez . 1 Uhr nachm, von Montevideo

über St . Vincent nach Hamburg . „Dacia "
, nach Mittelbra¬

silien , 29. Dez . 1 Uhr nachm, in Lissabon. „Kronprinzessin
Cecilie "

, von Mexiko und Havana kommend, 29. Dez . 11 Uhr
morgens in Santander angekommen und 7 Uhr abends nach
Havre und Hamburg weitergegangen . „ La Plata " (Charter¬
dampfer ) , nach Havana und Mexiko, 29. Dez . 1 Uhr 50 Min.
morgens Cuxhaven passiert . „ Mecklenburg "

, nach Westin¬
dien , 29. Dez . 6 Uhr morgens von Antwerpen . „ Planet Nep¬
tuns "

, 29. Dez . in Havana . „Schaumburg "
, 27. Dez . in St.

Thomas . „Sparta "
, 28. Dez . 7 Uhr abends von Oporto.

„Syria "
, 28 . Dez . in Vera Cruz . „Thuringia "

, 25. Dez . von
Valpareiso.

Ostasien : „Brasilia "
, auf der Ausreise nach Ostasien,

29. Dez . von Algier . „Hohenstaufen "
, 29. Dez . 3 Uhr- nachm,

auf der Elbe . „ Rhenania "
, aus der Ausreise nach Ostasien,

28. Dez . von Suez . „ Scandia "
, 29. Dez . 6 Uhr morgens von

Moji . „Sikiang "
, 28. Dez . 5 Uhr nachm, von Singapore.

„Suevia "
, auf der Heimreise von Ostasien , 28. Dez . 6 Uhr

morgens von Dünkirchen.
Verschiedene Fahrten: „Duala "

, nach West¬
afrika , 29. Dez . 1 Uhr nachm, von Vlissingen . „ Galicia ",
nach Persien , 28. Dez . nachm, in Fiume . „Präsident Lin¬
coln"

, von Genua kommend, 28. Dez . 7 Uhr 35 Min . abends
auf der Elbe.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.
„Mogador "

, Thaden , am 30. Dez . in Leixoes.
„Guadiana "

, Böhland , 29. Dez . von Methil nach Rotter¬
dam . „Gibraltar "

, Schoon , 29 . Dez . von Lissabon nach Ham¬
burg . „ Eduard Grothmann "

, Diedrichsen , 29. Dez . von Lissa¬bon nach Bremen . „Villareal "
, Janßen , 30. Dez . in Tanger.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
Angekommen:

Am 23 . Dez. : „Hameln 25"
, Müsse!, von Hameln ; „Pe-trolina "

, Rehbock , von Schulau ; „Schönebeck" , Heine ; „Dres¬
den"

, Börg ; „München "
, Belke, vom Fischfang : „Minden

54"
, Brockmann , von Hameln ; „ Celle 6 "

, Lübben ; „ Celle
13 "

, Klüver , von Wietze. Am 24. : „ Elsaß "
, Reents ; „Ba-

den "
, Reuter : „Berlin "

, Habbe . Am 35. : „ Dueren "
, Brosin;

„ Rheinfels "
. D . Buß . Am 26. : „Frankfurt "

, Loocks;
„ Mainz "

, Reinders ; „Blumenthal "
, Norrmann ; „Holstein ",Otten . Am 27. : „Schleswig "

, Tancre , vom Fischfang ; „Nr.
99"

, Vogler , von Bremerhaven ; „Korff III "
, Siebken , von

Bremen.
Abgegangen:

Am 22. Dez . : „Braunschweig "
, Freese ; „Stuttgart ",Meyer ; „Hannover "

, Hülsen ; „ Neckar" , B . Buß ; „Schöne¬
beck"

, Börg , zum Fischfang . Am 23. : „Hameln 35"
, Müssei,

nach Brake ; „Minden 58"
, Meyer ; „ Minden 19"

, Blöse , nachBremen ; „ Celle 6 "
, Lübben ; „ Celle 13"

, Klüver , nach Wietze.
„Honsatie "

, Henry , nach Narrow . Am 24 . : „München " ,Belke ; „Präsident v . Mühlenfels "
, Gronewoldt . Am 26 . :

„ Elsaß "
, Reents ; „Baden "

, Reuter . Am 27. : „Frankfurt " ,

Loocks : „Dueren "
, Brosin ; „Blumenthal "

, Noormann;
„Mainz "

, Reinders ; „Berlin "
, Habbe , zum Frschfang;

„Korff III "
, Siebken , nach Bremen.

Kirchliche Nachrichte ».
Lambertikirche i« Oldenburg.

Mittwoch , den 1. Januar (Neujahr ) :
1 . Hauptgottesdienst (S Uhr) : Pastor Bulrmann.
2 . Hauptgottesdienst «IM/z Uhr) : Pastor Pleus.

Kollekte für das Gemeindehaus.
Die Kirchenbücher werden in Oldenburg geführt iL

Bureau der ersten Pastorei , Amalienstratze 4 . (Nur a«
Werktagen von 10 bis 1 Uhr .)^

. Garnisonkirche in Oldenburg.
Mittwoch , den 1. Januar (Neujabr ) :

Gottesdienst 10 -/z Uhr : Divisionspfarrer Rogge.

Elisabethstift in Oldenburgs
Am Nenjahrstage : Kein Gottesdienst.

Kirche in Osternbnrg.
Mittwoch , den 1. Januar (Neujahr ) :

Gottesdienst (10 Uhr) : Hilfsprediger Schütte.
*

Kirche in Eversten.
Mittwoch , den 1. Januar (Neujahr ) :

10 Uhr : Gottesdienst.

Kirche in Ofen.
Mittwoch , den 1. Januar (Neujahr ) :

Gottesdienst (v >/, Uhr), anschließend Kindergottesdienst
Pastor Ramsauer.

»
Kirche in Ohmstede.

Mittwoch , den 1. Januar (Neujahr ) :
10 Uhr : Gottesdienst.

*

Missionssaal : Gaststr . 6, Hinterhaus . Mittwoch , abends
8 Uhr : Oeffentl . Vortrag. _

vr . wegeners
Mutreinigungs - Lee.

Ungesundes und korrumpiertes Blut ist die Ursache von
Hautausschlag , Geschwüren, Skrofeln und vielen anderen
Störungen im Körper . Dr . Wegeners Tee ist als der beste
Blutreinigungs -Tee bekannt , befördert zugleich den Appetit
und die Verdauung und reguliert den Stuhlgang . Eine
Tasse Dr . WegenerS Tee ist ein wirklicher Gesundheitstrank.
Preis 1,50 zu haben in Apotheken, wo nicht erhältlich,
von Apotheke in Brake ; Schloß -Apotheke in Hannover oder
Apotheker Alfred Klindwoort in Schwartau.

Von Donnerstag, den 2. Januar ab

W LimsMus
der

vaWM - ll . LksSer - Limkevttoll

Einen großen Posten
SIlLSSH H
' auf Futter gearbeitet

1«, 8, 8,
regul. Wert bis 18

Einen großen Posten

. ks
'M 8

1« 12 1 » rr Pe16, 13, 1«, 3,
Wert bis 24

snirr loslSmklelSer. 1»5lSsirSeIlk, 5ed»»rie Isetelk,
Ledvsrrs Irszea. klSzed - kzletstr , LbMwLnlel,

Uleslermälltel, kelrlrsM
» W UMzj im klM WiM »
k

. vlEleäe, Achternstr . 32,
Ecke Ritterstr.

Berliner Pfonrkuchen , ^
Viktoria - und Spritzkuchen,

Windbeutel m. Schlagsahne,
Waffelbruch , ff. Kakes- u. Deffertmischungen

empfehlt8 . vroukdorst, K7LLL.
Am Sonntag , den

« TsLkt . 5 . Januar:

des Saalschixtz- Bereins , wozu
freundl. einladet Der Vorstand.

Nachhilfestunde « in Fremd-
«brachen usw . werden zu mäßig.
Preist ert. Uleranderstr. 31.

Dlmnerstlls nachmittag:
Verkauf von

Ripp en ,Kleinfleisch u.
Suppenknochen.

0 . Koreagel,
Wurstfabrik.

1 . Januar 1908,

Neujahrstag:

Anfang 4 Uhr.
ES lodet freundl. ein

Vivlir. Me>vr.

MM
ZOU,

Wegen schlechter Saison!
habe von meinem Fabrikanten

casüpelre
WM* weit unter Preis

gekauft und gebe diese Pelze

Ni je-rm amhmlMkil Kkkisk ad.
M . klemm,

Langestr . 84 .

Bekanntmachung!
Breme« , den 1. Januar 1908.

Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, Laß ich mein
Vieh-Kommissions-Geschüst mit dem heutigen Tage aufgebe undan meine iachsolger , Herren

Mt,. 0Mig6 L toll, l- Kkk'xikbkn
übertrage « habe. Indem ich für das mir bisher bewiesene Ver¬trauen und die mir zugewandten geschätzten Aufträge bestensdanke, bitte ich höflichst , solches auch auf meine Nachfolger gütigstübertragen zu wollen und zeichne , mit den besten Wünschenzumneuen Jahre Hochachtungsvoll

c . Husteäe.
Auf obige Anzeige höflichstBezug nehmend, testen wir er.

gebenst nnt , daß rvrr das

Wch -KommWons Geschäftv. Kusteüo, Breme »,
" " ",mit dem henti en Tage übernommen haben und solche/ in ««-verändert r Weise unter derselben Firma wetrrsühre« werden.

Indem wir prompte und reelle Bedienung zustchevn und
stets bestrebt sei« werden, die Interessen unserer werte« K««d-
schast bestens zu wahre», bitten wir um geneigten ZuspruchundAustrüge und zeichnen , mit dem besten Glückwunschzum Jahres¬wechsel Hochachtungsvoll

8 . ÜIlAU MH -Kmmsfigils-GWst.
M . : 8. Vilh. llMige L lod. l. lerilelieil.

HMMtzllllllg.
Liegengebliebcn in Oldenburg

Sonntag , den 29. Dez. . 7 Uhr
abends ini Schnellzuge 8 Bre-
men—Wilhelmshaven I . Klaffe
(Rauchers 1 silbernes Zigaretten¬
etui mit Monogramm H. E. F.

Leutnant Fortmann,
Oldenburg, Staugraben 12.

Lalllüostsk- u. Rollens
luoiisp,

- - besten , - -

Unlenreugs ailsi ' Apt,
8tn (impfst u. Zookstn,
^sibbinösn u . Xnist-

wäi ' Möi '
,

«s » v>

6. öoMev,
_ Langestr . 80.

keskaunsnt

Inh . : AU>. Wendt.

tteute
Großes

W -Kskzert.
Anfang 8 Uhr.O
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KolllseliM.
LLonlas , übu 13.

^ Beginn meines ^

Invekltui'
- Lu8 vei

' l! Auf8
Die «och vorrätigen Bestände

Same » - untl MümovieclM
kslewls, cvrlllwe, klilLebpsIelits, Llmouos, Lbeiw - uoü
Idesterwiilltel , Slvre» ete. Lome rSmtliede I *vi 2v

werden schon von Donnerstag , den 2. Januar ab zu bedeutend
herabgesetzten Preisen zum

äurverkaui zerteilt.

Asiittklilif.
Lrosse Porten

Lieh- «l. vlhweiiie-
Auktion

Herreil-Wge IV
Serke I durchweg

Wert bis 18 ^0.

Herrm -Wge1 »
Serie II drrrchiveg

Wert bis 25

Hemll -Ailzüge V/I
Serie lH dnrchweg

Wert bis 30

Herren-Ailstlse VN
Serie lV -nrchweg

Wert bis 38

Herm -P«letits »>. ,«,
Wert bis 35

ZWkn , Hose», Mtste», Guiiimimäiltkl, Guimi-
kkllge«, K>de« l!Wrn, Knadkii -AW-k

ebenfalls WU' zu Arisnahmepreisen.

vläSILvALDN

Achternstratze 32 , Ecke Ritterstraße.

Rastede. Am

MtVoch,8 . Zmllr1M,
vorm. 11 Uhr,

werde ich bei A. Rüthers Gast?
Hause in Oldenburg

2 schwere Wljrige
Weittzferße,

beste Einspänner,
13 schwere , hochtrsgeuiie

M mlchgebeüe
Ahe md Aenm,

eine Anzahl

große mS kleine
Tchweiile,

darunter beste Zuchtschweine,
und mehrere

l> bis 8 Wche » «Ite
Ferkel

auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet

I . Degen. Aukt.

Nadorst.
Auf vielseitigen Wunsch am

NeujahrStage noch zwei Vor¬
stellungen des

Me Irin er » .

der beliebteste und verbreitetste, 1VV Gr .-Pakete (sog . Probepakete) 45 —LSS
empfiehlt 6 . LLollslVSs , Hoflieferant, Delikatessen.

LMstorivw Lltisdü8öIo «uLf«°? i
^ Ue mos . UsümIUel , LiioU slsIrU . Vs ? -srbscksr , «IsUtr . Vi«r -r «Us° -NLSei I

Pr . SekoS «. Silllos Preis «. rorr . VsrpU . Vrvsx . e . Nr. MS<I. emt >. Lrosslispn . Z

Wese » Mmügel
sollen unter der Hand billig ver¬
kauft werden:

1 kompl . neues Bett,
1 Oberbett und Killen,
1 gr . eingel. antiker Schrank,
1 grolle Hängelampe mit

Spiritusbrenner,
1 Triumph -Stuhl,
3 antike Uhren.
1 gr . Gaskocher.
1 beste Guitarre,
1 Posten Glastürschilder,
1 gr. Firmenschild, ca . 50 Mal

WO ein , mit Aufschrift „Ele¬
gante Damen-Moden" ,

1 Posten Lampenschirme"Wß
fPapier ),

1 Musterkoffer,
2 Fahrrad -Gepäckträger,
2 Postkarten -Automaten,
6 alte gute Kupferstiche,
1 großes mahag . Plüschsofa.

Ackerstr . 31.

Gesucht zum 1. Febr. für drei
Monate kleine Wohnung, 2 bis
3 Zimmer und Küche. Oss. m.
Preis u. S . 514 a. d. Erp , d. Bl.

Ges. kl. » Wohnung zu Febr . o.
März lNähe der Stadt ). Off.
unter A. 150 Filiale , Lange-
stralle 20.

Wohn- od. Geschäftshaus in
Oldenburg od. llmg. ges>, evtl,
m. gntg. Geschäft . Offerten «.
W. 10 Postl . Delmenkorst.

ly . vermieten.
Zu Perm, ein einfaches Zim.,

Pall, für ein junges Mädchen.
Zu ersr, in d. Exped. d. Bl.

im Saale der Ww. Theilmann
mit vollständ. neuem Programm.
Hervorzuheben sind die Pferde-
dreffuren und die Akrobaten¬
truppe , Geschwister Alberts und
der Original -Klown Rudolfs.

Herr Ackermann jr . wird abends
in der Hauptvorstellnng ein dem
Herrn Fuhrwerksbesitzer Wühler
gehörendes Pferd in Freiheit

dressiert vorführen.
— Ringkampf. Eselreiten. —
Die Direktion zahlt jedem

50 F ., wer imstande ist , den Esel
dreimal im Galopp in der Ma¬
nege herumzureiten.

Zum Schluß
große Ausstattungspantomime,
betitelt Mazeppa, in 3 Akten.
Anfang d . Vorstellungen nach¬

mittags . 4 Uhr, Hauptvorstellung
abends 8 Uhr.

Preise der Plätze : 1 . Pl . 60 L,
2 . Pl . 40 L Stehpl . 30 A.
Kinder die Hälfte.

Hierzu laden freundlichst ein
die Direktion : Ww. Ackermann

und Ww. Theilmann.

Holzabfuhr.
Das in den Holzauktionen des

Hausmanns Diedr . Boedecker
in Wehnen im Herbst 1906 und
früher gekaufte und noch nicht
weggeschaffte Holz wollen die
betr . Käufer bis zum 20. Jan.
1008 abfahren, widrigenfalls den
Bedingungen gemäß damit ver¬
fahren wird.

Rastede. I . Degen, Aukt.

2u verleihen.
M -Ärlch» LL»
halten Pers . jed . Standes fauch
Damen) zu 4Z4.A u. mon. 4 .E,
Rückz . prompt u . diskret durch
Sig . Neubauer , Internat . Est-
compte ° Bureau , Budapest
VII/34 . Barcsahgasse 6 . fRe-
tourmarke erbeten.)
läslh -Darl . , Ratenrückz, Selbstg.
GklU ' viessner, Berlin 264
Belle Mliancestr . 71. (Rückporto).

Oldenburg. Zu belegen ^znm
1. Mai k. I . 6000 F .. 14000 ^
und 20 000 .ff. gegen mündel¬
sichere Hhpothek.

Edo Meiners . Achternstr. 26.

AnrulMen gesuölii.
Gesucht zu Mai 1008 auf

sichere Hypothek 400 « Mark
anzuleihen . Offert, «nt. 8 . SOS
an die Exped. d. Bl.

Verloren.
Verl, eine gld. Damenuhr m.

kurzer gld . Kette a. d . Wege v.
Dobbcn z. Post od. Langestr.,
Achternstr. Monogramm B . B.
Abzugeb . gegen Belohn. Filiale,
Langestr. 30. _
Verloren am Sonnabendabend

ein silbernes Kettenarmband v.
Steinweg bis zum Kasino . Ab-
zugeben Steinweg 28._ —

Verloren am Bahnhofsplatz
ein Geldbeutel mit Inhalt . Ab¬
zugeben gegen Belohnung im
Bahnhofshotel.

Frdl . Log , z. v. Jul . Mosenpl. 1.
Osternbnrg. Zu verm. an ruh.

Bewohner z. 1. Mai od. früher
eine geräum. sep. Oberw., 2 St .,
2 Kam. . Küche , Keller «. Zubh.,
auf Wunsch mit Gartenl . Ange.
bote unter O . a. d. Ann.-Exped.
v. H. Bischofs , Ollernburg.

Zu verm. ein behaglich möbl.
Wohn- u . Schlafz. an einen bess.
Herrn . Lindenstr. 51 , p.
Frdl ., sank. Logis. Burgstr . 4.

in meinem
VkVM » NeubauZ«

zum 1 . April:
1 Oberw-, 4 R . m . Balk. 200 -L
1 Oberw .. 6 R . m . Erk. 450 F
1 Unterw. , 4 R . u . 1 gr.

Laden 500 ^f
Ferner zum 1 . Mai:

1 Unterw ., 4 Räume 3M ^
1 Unterw . . 4 Räume 290 ^

Sämtliche Wohnungen werden
mit Spülklosett u. allen anderen
Bequemlichkeitenversehen.

A. Ehlers . Nelkenstr . 2.
Ein od. zwei möbl. Zim. zu

berm. Heiligengeiststr. 15 , hint.
Z. p. 1 mbl. Zim. Bergstr. 11.

Zu verm. z . 1. Mai 1 Unterw.
m. Gartenl . Bremer -Chaussee
Nr . 24 , Osternburg.

Zu Perm, z .1. Mai 1 Wohn,
m. 5 Sch.-S . Land. Frau Georg
Meyer Ww. . B loherfelde.
Logis für j. Leute. Kreuzstr. 5.

Zu verm. ein heizb . Zimmer
mit oder ohne Pension auf gleich
oder l . Jan . Ziegelhofstr. 1.

Zu verm. Haus mit Garten
Blumenstraße 10. Nachzufragen
daselbst nachm. 3—4 Uhr.
Frdl . mbl. Z . m. Bett. Bergstr. 13

Wohn - «. Schlafzimmer zu
vermieten. Bergstr. 15.
Möbl . Zimmer . Mottenstr . 15.

Zu verm. herrsch . Oberwohn.,
5 R . n. Zbh. Donnerschw.str. 15.

Zu besehen v- 11—1 Uhr.
Sch. mbl. Wohn- u . Schlfz.. Pt -,
a . 1 o. 2 j. L . z . v . Johannisstr .3

WW

Zum 1 . Mai habe ich meine in
Eversten, Blo erfelder-Chaussee,
belegene, gut gehendeBäckerei
unter sehrgünstigen Bedingungen
zu verb . od . zu verm . Näheres
I . H. Bruns , Haareneschstr. 3.

Mtz1-k68ÜeIl6.
Fam . NI . 1 Kind sucht 1 . Mar

freuudl . Ober - od .Untermohnung
m. Stall u . Gartenland (Heiligen-
gersttorviertelbevorzugt). Offert,
m. Preis rurtcr 8. 505 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

mit Stallung
Per Mai zu vermieten, 650 ^

Rud . Metzer L Diekmann.
Die Oberwohnung im Haus«

Johannisstraße 6 haben wir aus
sofort oder später zu vermieten

Rnd . Metzer L Diekmann.
Einjährig -Freiw - sucht Mitbe¬

wohner z . freundl. möbl. Wohn-
uE - . Schlafzimmer. Johannis-
straße 3 , oben ,̂ Seiteneingang-̂ .

Mn mbl. Zimmer z. 1 . Jan . zu
verm. , auf Wunsch mit voller
Pension. Alexanderstr. 5. unt.
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SS. Vollsitzung Äer
Handwerkskammer.

^ , Oldenburg, 30 . Dez.
Heute vormittag um 10 trat die Handwerkskammer

rm Lanldesgewerbemusemn unter Vorsitz von Schneider¬
meister Neubert zu ihrer 18. Vollsitzung zusammen,
au der Geh . Ober -Regierungsrat Dr . Driver als Ver¬
treter der Regierung teilnahm . Zunächst erstattete Syn-
drkus Dr Kaersten den Tätigkeitsbericht, wo¬
nach die Zahl der Ein -- und Ausgänge imSePt . 418 bezw.
771, im Oktober 535 und 498, im November 439 und 760
im Dezember bis zum letzten Sonnabend ! 478 und 859 be¬
trug . Er zeigte , wie die Zahl der Ein - und Ausgänge
von ^ -ahr zu Jahr ständig gewachsen ist ; im Jahre 1902
betrug die Zahl im ganzen 2770, 1903 4330, 1904 5424
.1905 5787 , 1906 6615 , 1907 7609. Im weiteren erstattete
Redner Bericht über die Teilnahme an Jnnunqs - und
ähnlrchen Versammlungen , die Ehrung alter Meister , die
Neu -grundung von Innungen nsw . Auch in der letzten
Berrchtsperiode mußten einige Lehrlinge wegen des
Besuchs von Wirtschaften bestraft

'
werden,

und zwar wurden Strafen in Höhe von 3 , 5 und 30
Mark verhängt . Die letzte Strafe traf einen Lehrling,
der ständig in Wirtschaften und auf Tanzböden ver¬
kehrt und schon einmal bestraft worden ist . Verschiedene
Handwerker wurden wegen unbefugten Haltens
von Lehrlingen mit 15 und 20 Mark und ein Mei¬
ster dafür , daß er seinen Lehrling vom Besuch der
Fortbildungsschule abhielt, mit 20 Mark be¬
straft . — Der Beauftragte der Handwerkskammer , Herr
Joseph, hat in der letzten Zeit hauptsächlich den Be¬
zirk Vechta inspiziert ; er hat nicht öfter hinausgesandt
werden können , da er mit Bureauarbeiten überhäuft war.
— Der Syndikus besprach weiter die Aufstellung von'
Maschinen in der Strafanstalt Vechta,

'
worüber sei¬

nerzeit in den „Nachx.
" ausführlich berichtet worden ist.

Im Anschluß hieran erstattet Redner eingehend Bericht
über den allgemein befriedigenden Verlauf der Au s-
ffellung von Maschinen , Werkzeugen und
Motoren vom 6 . bis 16. September im Exerzierschup¬
pen , bei der der Handwerkskammer von allen Seiten das
weitestgehende Entgegenkommen und die tatkräftigste Un¬
terstützung zuteil geworden ist . Es wurden verkauft 253
Dauerkarten , 181 Tageskarten L 50 Pfg ., 7083 Einzel¬
karten L 30 Pfg ., 1976 Kataloge a 20 Pfg . Einschließlich
einer Summe von 2000 Mark , die der Kammer vomStaats-
ministerium zur Verfügung gestellt wurden , betrug die
Gesamt - Einnahme 5329,85 Mark , die Gesamt - Ausgabe
2500,74 Mark , so daß ein Ueberschuß von 2829,11 Mark
verbleibt . Wenn man die vom Staat zur Verfügung ge¬
stellten 2000 Mark , die jetzt in anderer Weise zur Hebung
des Handwerks verwendet werden dürfen , abzieht , so ver¬
bleibt noch -ein Ueberschuß von 829,11 Mark , der für
spätere Ausstellungen zurückgelegss werden soll . — Zum
Schluß teilte Redner noch einiges über die Sitzung der
Großen Ausst -ellungs kommission, die für die
Ausstellung 1905 gebildet wurde , mit . Der Bericht ent¬
hielt vichlts Menes ; weshalv wir Mcht darauf eingehen,
zumal die „Nachr ." über die Versammlung ausführlich be¬
richtet Haben.

Herr Neubert führte aus , tm Landtage sei gesagt
worden , der Kleinhandels b eamt e Schulz von
der Handelskammer habe im Lande vor Kaufleuten und
Handwerkern Vorträge über die Steuerreform gehalten.
Um Mißverständnissen vorzubeugen , wolle er bemerken,
daß die Handwerkskammer nicht etwa dazu einen Auf¬
trag erteilt habe . Die Handwerkskammer habe für die Hand¬
werker in 20 Orten Vorträge über die Steuerreform ge¬
halten , an welchen Versammlungen auch Kaufleute teil¬
genommen hätten . Darüber freue man sich da ein Zu¬
sammenwirken von Handwerk und Handel sehr er¬
wünscht sei.

Bei der Beratung des Voranschlages kritisierte
Herr West er holt die Höhe der gezahlten Gehälter ; da,

wie im Tätigkeitsbericht bereits bemerkt worden ist, die
Bureauarbeiten ständig Zugenommen haben und von dem
bisherigen Personal nicht mehr bewältigt werden kön¬
nen , ist die Einstellung einer weiteren Schreibhilfe not¬
wendig geworden , worauf die Steigerung der Gehälter
zurückzuführen ist . Ihm wurde entgegengehalten , daß keine
Garantie dafür übernommen werden könne, daß die Ar¬
beiten prompt erledigt würden , wenn die neue Schreib-
yilfe nicht bewilligt würde . Die Versammlung stimmte
dem Antrag auf Bewilligung zu.

Herr West erholt meint , ob man denn nicht an
der Summe von 1000 Mark , die für Reisekosten im In¬
teresse der Kammer beantragt seien , spar in könne . Ter
Syndikus erwidert , er habe nichts dagegen , aber dann
müßten die Handwerker in Zukunft zu ihm kommen , wenn
sie -einen Vortrag hören wollten . Herr Westerholt meint,
ob es denn nötig sei , daß die Kammer auf den Handwer¬
kerkammertagen vertreten sei. Vom Vorstandstisch wurde
dem entgegengehalten , daß Oldenburg doch nicht gut auf
den Zuasmmenkünften fehlen könne , auf denen sämtliche
71 Kammern vertreten seien . Von anderen Kammern , z . B.
der Harburg -er, der Berliner usw . reise der ganze Vorstand
zu den Hand -Werkskammertagen ; in Oldenburg werde die
Sache so gehandhabt , daß der Syndikus , der Vorsitzende
und der Reihe nach eins -der übrigen Vorstandsmitglieder
an Len Handwerkskammertagen teilnehmen . Für Auf¬
wendungen jm Interesse des Handwerks wurden im gan¬
zen 4075 Mark bewilligt , und - zwar zur Förderung des
Meisterstandes (Meisterkurse , Ehrung alter Meister usw)
2500 Mark , zur Förderung des Lehrlingswesens 500 Mt . ,
zur Förderung des Genossenschaftswesens 500 Mark , Sub¬
vention an den Kunstgewerbeverein 400 Mark , Jahres¬
beitrag zum Handwerks - und Gewerb -ekammertag 175 Mt.
— Die Einnahmepositionen setzen sich wie folgt zusammen:
Ueberschuß bei der Umlage der Kosten zur Handwerks¬
kammer durch die Gemeinden 1906 900 Mark , Ersparnis
aus dem Vorjahre 1600 Mark , Staatszuschuß 5000 Mark,
Einschreibegebühren 800 Mark , Gebühren für Gesellen¬
prüfungen 1000 Mark , Gebühren für Meisterprüfungen
750 Mark , Zinsen und Provision von der Stuttgarter
.Haftpflichtversicherung 250 Mark , Umlagen der Gemein¬
den 16 000 Mark (beantragt 17 000 Mark ) . Danach schließt
der Voranschlag in Einnahme und Ausgabe mit 26 300
Mark.

Auf dem nächsten Ob er m e istert age soll angeregt
werden , die -Obermeistertage nicht immer in Oldenburg,
sondern auch in anderen Orten , Varel , Jever , Delmen¬
horst usw ., abzuh -alten.

K. -M . Stindt -Burhave meint , man solle dem Landtag
einen Dank für die zur Hebung des Handwerks
bewilligte Summe aussprechen . — Der Syndikus
erwiderte , dann solle man den Dank auch auf das Mini¬
sterium und besonders Geh . Ober -Reg . -Rat Dr . Dri¬
ver ausdehnen . — Die Versammlung erhob sich zum Aus¬
druck des Dankes von den Sitzen . — Dann trat die Mit¬
tagspause ein , die bis 3 Uhr dauerte.

Zu der N a ch m i t .t a g s s i tz u n g waren auch die Mit¬
glieder des Gesellenausschusses geladen . Zunächst entstand
wiederum eine lange Debatte über die Frage , ob das
Zimmerer- und M a u r e r h a n d w e r k als verwandte
Gewerbe zu erklären seien . Fast jede Kammersitzung und
jeder Obermeistertag hat sich mit der Frage zu beschäftigen,
aber das Resultat ist immer dasselbe : die Versammlung
konnte sich auch gestern nicht entschließen , die zwei Handwerke
als verwandt zu erklären . Zur Abstimmung kam es nicht,
vielmehr wurde der Punkt bis zur nächsten Vollsitzung zu¬
rückgestellt, da bis dahin wahrscheinlich vom Reichstag die
neue Gewerbenovelle herausgegeben ist. Beim
nächsten Punkt der Tagesordnung war Beschluß darüber
zu fassen, welche Bestimmungen zu treffen sind im Falle
des Fehlens des Gesellenausschusses und für das Fehlen der
Gesellenbeisitzer des Gesellenprüfu n gs-
ausschusses einer Innung , sei es , daß volljährige Ge¬
sellen bei den Jnnungsmitgliedern nicht in Arbeit stehen,
oder sei es , daß die Gesellen sich weigern , den Gefellenaus-
schuß zu bilden . Ferner war darüber zu beschließen, in wel-

7n einer Neujavrsnacdt.
Erzählung von Willy Golm.

Ein nächtlicher Ostwind blies in scharfen Stößen gegen
die Fenster der Wirtsstube.

Drinnen war es still . Ein hoher Kachelofen verbreitete
eine angenehme Wärme . Dann und wann summte eine späte
Fliege verschlafen um die Lampe . Ihr mattes Dämmerlicht
gab dem Raum etwas Anheimelndes . Hinterm Schenktisch
lehnte der Wirt , blickte träumend vor sich hin und trommelte
ab und an mit den Fingern zufrieden auf die Tischplatte.
Wir saßen mit dreien im dicken Tabaksqualm in der Ecke.
Rechts von mir ein rothaariger Kahnknecht, links der alte
Kapitän Timm Storsen . Der Rothaarige zog mit bedächti¬
gen Zügen an einer Zigarre und blies den Rauch dann und
wann in feinen Ringen in die Luft . Dazwischen pfiff er leise
vor sich hin . Es waren aber immer Töne des Liedes:
..Komm'

, lieber Mai - Er wollte im Frühjahre Hoch¬
zeit machen. .

Wir hatten lange von dem kommenden neuen Jahr ge¬
sprochen und unsere Meinungen über das , was es bringen
würde , ausgetauscht . Nun war das Gespräch eingeschlasen,
und man hörte nur das eintönige Ticken der alten Wanduhr.
Die Fliegen summten wieder durch die Stille , und jeder hing
seinen eigenen Gedanken nach.

Plötzlich richtete sich der alte Storsen auf und sagte , in¬
dem er seine kleinen , grauen Augen wie prüfend aus uns
ruhen ließ : „ Habe einmal eine seltsame Neujahrsnacht er¬
lebt .

"
Der Rothaarige stellte sein Summen ein ; wir beide

blickten erwartungsvoll auf den Alten . Der klopfte gemäch¬
lich seine Pfeife aus , stopfte sie wieder , schlug Feuer und
qualmte eine mächtige Wolke in die Lust . Dann räusperte
er sich und blickte mit zusammengekniffenen Augen ins Licht.

„ Es ist wohl bald dreißig Jahre her . Lag um Neujahr
auf der Reise nach Rio — ich fuhr damals den „ Adler " — vor
einem kleinen portugiesischen Städtchen auf der Reede. Es

war ein feiner Ort . Sie wissen ja Wohl, daß es an manchen
Stellen Portugals keinen Schnee und kein Eis gibt ? "

Ich nickte. Der Kahnknecht spuckte verächtlich aus.
„ Ich war nachmittags mit befreundeten Kapitänen an

Land zusammengewesen und mit einem schwarzhaarigen
Portugiesen in Streit gekommen. Der Spitzbube war mein
Lieferant gewesen, hatte mir aber öfters Schund an Bord ge¬
bracht . So hatte ich endlich meine Aufträge einem andern
übergeben . Als ich dem Schwarzen begegnete , fuhr er mich
wütend an . Ich haute ihm eins runter . So war es ge¬
kommen.

"
Der alte Storsen spuckte zornig auf den mit weißem

Sand bestreuten Boden der Stube und fuhr mit gehobener
Stimme fort:

„Die Kanallje sagte , als sie wegging , ich sollte noch ein¬
mal an Fernando denken!

So war es Abend und Nacht geworden . Am nächsten
Morgen wollten wir die Anker lichten. Ich hatte noch mit
meinem Steuermann Klaus Janßen ein Paar Flaschen Rot¬
wein auf das Wohl unserer fernen Heeimat getrunken . Dann
war ich zu Bett gegangen.

Es war eine warme Nacht . Die Fliegen summten und
brummten mir ums Gesicht. An ein Einschlafen war nicht
zu denken. Ich kleidete mich wieder an , stieg an Deck und
schickte die Wache in die Hängematte.

Es war eine schöne Nacht .
"

Der Alte schwieg und blickte gedankenvoll vor sich hin.
Dann legte er die eine Hand auf die Tischplatte und fing an,
die Finger sacht auf und ab zu bewegen . Es war so , als
wolle er das geheimnisvolle Weben der Nacht nachahmen.

„Der Mond war noch nicht aufgegangen . Die Sterne
funkelten hell. Die See war still . Nur manchmal schlug
noch eine Welle leise an die Bordswand . In der Ferne lag
die schlafende Stadt mit ihren dunkeln Häusern und
Bäumen.

Wie ich so sinnend zum Ufer Hinüberblicke, löst sich aus
dem düsteren Spiegelbilds der Stadt ein Schatten , der lcmg-

cher Weise Verfahren werden soll in den Fällen , in denen die

für die Gesellenprüsungsausschüsse der Innungen mangels
eines Gesellenausschusses erforderlichen Gesellenbersttzer vom

Gesellenausschutz gemäß den Vorschriften der Rerchsgewerbe-
ordnung und des Jnnungsstatuts nicht gewählt werden kon-

neu . Nach einem Antrag des Syndikus Dr . Kaersten soll
das Ministerium um Bestimmungen hierzu ersticht werden.
Die Kammer soll in einzelnen Fällen befugt fern , m den oben

erwähnten Fällen aus anderen Orten Gesellenausschußmn-
glieder dorthin zu entsenden , wo sie zu dem genannten Zwecks
gebraucht werden . , , - ^

Durch eine vom deutschen Handwerks - und Gewerbe-

kammertag eingesetzte Kommission sind in jeder Werse ern-
wandsfreie Muster zu V er b a n ds pa p r ererr, rns-

besondere zu Lehrverträgen für einzelne Jnnurrgs-
und ähnlich geartete Verbände , ausgearbeitet worden . Durch
sie sollen unliebsame Störungen des guten ,

Einvernehmens
zwischen den Handwerkskammern und den in Frage stehen¬
den Verbänden vermieden werden . Die von der vorgerrann-
ten Kommission ausgestellten Normaltexte wurden von der
Vollversammlung anerkannt. Die Zulassung bezw. An-
erkennung von Verbandspapieren der einzelnen Verbände
herausgegebenen Papiere wird hierdurch nicht berührt , da
darüber die Vollversammlung von Fall zu Fall zu entschei¬
den trat.

Ein vom Waisenhaus in Hamburg herausgegebener
Lehrvertrag wurde anerkannt.

Damit war die Tagesordnung erschöpft.

Wir wollen den Bericht nicht schließen, ohne unserer
Verwunderung darüber Ausdruck zu geben , daß uns
von der Kammer auch diesmal wieder kern Material, ,

das
zur Informierung über die Verhandlungsgegenstände
dienen könne, übersandt worden ist. Dadurch wird der
Presse das Arbeiten sehr erschwert. Bon der Handelskammer,
der Landwrrtschaftskarnnrer , dem Magistrat usw. wird de»
Presse das auf die best . Kammer - und Stadtratssitzungen
bezügliche Material unter Beifügung einer Einladung zu
den betr . Versammlungen lange vorher übersandt.

^rrvarrästag Äer sIÄenburMel-en
lsnÄwirlsehaMrcden SrnoMnsedaNen in

Hastete.
* Rastede, 30. Dez.

Der heute im ^,Rasteder Hof" stattfindende Genossen¬
schaftstag war von seiten der Landwirte hiesiger Gegend,
in der bekanntlich das Genossenschaftswesen in hoher
Blüte steht , nicht sehr zahlreich besucht . Es mag dies
zum Teil an der etwas ungewöhnlichen Zeit des Versamm¬
lungsbeginns gelegen haben , aber andererseits mußte der
Verbandsvorstand doch auch den günstigsten Zeitpunkt für
die sehr entfernt wohnenden Vertreter in Betracht ziehen,
damit ihnen möglichst Gelegenheit geboten sei, noch mit
den Abendzügen ihren Wohnort wieder zu erreichen . Pünkt¬
lich um 1 Uhr eröffnete Vcrbandsdirektor zur Horst-
Großfeldhus den Verbandstag mrd hieß die Erschienenen
willkommen . Die Aufnahme der Präsenzliste ergab die
Anwesenheit von 3§ stimmberechtigten Vertretern der an¬
geschlossenen Genossenschaften - Eingeladen und erschienen
waren ferner der Generalsekretär der Landwirtschafts¬
kammer , Dr . Geerkens, der Vorsteher der Versuchs¬
station , Dr . Honkamp, und die Winterschuldirektoreni
Heyder - Cloppenburg , Heinen - Zwischenahn und
Huntemann- Wildeshausen.

Dem Berichte des Berbandsvorstandes entnehmen wir,
daß dem Verbände 1906 drei Zentralgenossenschaften , 42
landwirtschaftliche Konsumvereine , 30 Molkereien , 45
Spar - und Darlehnskässen , 24 Eierverkaufsgenossenschaf¬
ten , 5 Hengsthaltungsgenossenschaften , 1 Viehabsatzgenos¬
senschaft, 1 Obstverwertungsgenossenschaft und 6 sonstige
Genossenschaften , in Summa 157 angehörten . Diese Anzahl
hat sich bis zum Schlüsse d . Js . noch um 17 vermehrt,
sodaß oie Gesamtzahl jetzt 174 beträgt . Diese beträchtliche
Zunahme zeugt von einer recht günstigen Entwicklung des

sam größer wird und just auf mich zukommt . Erst träume
ich arglos weiter , doch als er immer näher kommt , ohne sei¬
nen Kurs zu ändern , werde ich stutzig. Ich blicke scharf hinaus
und erkenne ein Boot , das von einem einzigen Menschen ge¬
rudert wird . Ich trete irgendwo ins Dunkel , um nicht ge¬
sehen zu werden . Immer näher kommt es . Schon höre ich
das Rauschen des Wassers , das von den Rudern spritzt.
Dann schweigt das Geräusch. Das Boot gleitet leise heran
und legt kaum hörbar an Backbord an .

"
Er lächelte.
„ Man hat ein wunderbares Gefühl in solchen Augen¬

blicken. Alles ist in einem in Tätigkeit . Man möchte zu¬
springen , darf es aber nicht. Es ist eigenartig . —

Ein Paar Augenblicke habe ich regungslos in meinem
Versteck verharrt . Da schwingt sich plötzlich ein Mensch über
die Reeling , steht still und schließt dann in meine Kajüte hin¬
unter .

"
Der Alte fauchte ein paar dicke Rauchwolken vor sich

hin , legte den Arm lang auf den Tisch und ballte ingrimmig
die Faust.

, „ Ich werfe meine Schuhe aus , springe ihm nach und er¬
greife im Vorbeieilen eine leere Rotweinflasche . Wie ich
durch die Spalte meiner Kammertür blicke , sehe ich im Halb¬
dunkel, wie der Halunke ein langes Messer in mein Bett
jagt . Dann dreht er sich um . Doch wie er wieder durch
die Tür zurück will , haue ich ihm mit der Flasche vor den
Schädel , daß er lang hintenüberschlägt . Ich horche. Er liegt
regungslos . Er ist tot . Ich mache Licht. Es ist Fer¬
nando .

"
Der Alte fuhr mit der Linken stolz über seinen Weißen

Bart und blickte uns mit blitzenden Augen an . Als wir
schwiegen, spuckte er aus und setzte mit grollender Baßstimme
hinzu:

„ Wir haben die schwarze Landratte den Fischen zum
Fratze gegeben und noch in derselben Nacht die Anker ge-
lichtet/'
— Die ErzWMg des Alten jvar zu Ende . Es w.ar wiedsr

!
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samen Zujaunilenichmß . Jrnmerhtn sieht auch eine kleine
.Anzahl Genossen,cyasten oen Verbandsbestreoungen noch
abwhneno gegenüber . Ihnen kann der An >ctstuß nicht ge¬
nug empfohlen werden , denn es sind ganz wesentliche Wor¬
teire , die ihnen hieraus erwachjen , wer nennen u . a . die
kostenlose Auskunstserteilung in allen einschlägigen Fra¬
gen , die ausherse,tde Mitwirkung des neu eingerichtetem
Aecynungsrebhionovureaus u,w.

Der Verbandsrevisor Axen nahm hierauf das Wort zu
Punkt 2 der Tagesordnung . Er erörterte verschiedene M i ß-
stände im Genossenschaftswesen und erteilte ein¬
gehend Ratschläge zu ihrer Beseitigung . So sei in vielen
Fällen das Ausscheiden der Genossen durch Tod nicht oder
doch nicht rechtzeitig geineldet worden , ferner seien bei Ab¬
fassung der Protokolle und Berufung der Versammlungen
Verstöße vorgekoinmen , desgleichen wurden die Vorschriften
über Anleihen und Kredite oftmals überschütten . Die Be¬
handlung des Nevisionsberichtes sei vielleicht eine zu ober¬
flächliche, es genüge nicht einfache Kenntnisnahme , sondern
es müsse Beschluß über einzelne Punkte gefaßt werden.
Dringend notwendig sei, stets mit besonderer Vorsicht die
Kreditfähigkeit der Abnehmer zu prüfen . Konsumvereine
sollten ihren Geschäftsbetrieb nur auf Mitglieder beschrän¬
ken. Der Verkauf an Nichtmitglieder bedürfe der Genehmi¬
gung der Generalversammlung . Spar - und Darlehnskassen
sollen Wert auf richtige , ordnungsgemäße Behandlung der
Schuldurkunden legen , ferner sei für entsprechenden Umsatz
auf laufende Konten Sorge zu tragen . Protokolle über Kre¬
ditbewilligung seien möglichst ausführlich zu halten . Red¬
ner schließt seine Ausführungen mit der Bemerkung , daß in
unserem oldenburger Lande durchweg gesunde Verhältnisse
bestehen, die das Beste für unser landwirtschaftliches Ge¬
nossenschaftswesen erhoffen lassen.

Punkt 3 der Tagesordnung wird auf Antrag bis zum
Schlüsse zurückgestellt.

Zu dem folgenden Punkte 4 verlas der Geschäftsführer,
Kaufmann Millers , die Jahresrechnung pro
1905/06 . Die Rechnung für 1905 zeigt an Einnahmen
9857,60 an Ausgaben 9590,12 so daß ein Bestand von
267,48 verblieb . Im Jahre 1906 wurden 14 709,78 ^
eingenommen und 14 577,11 -F ausgegeben , mithin belief
sich der Kassebestand am Schluffe des Jahres auf 132,67
Die Jahresrechnungen und Bilanzen sind von den Revisoren
geprüft und für richtig befunden worden . Auf Antrag wird
daher dem Vorstand Entlastung erteilt.

Betr . des Punktes 5 , Festsetzung der Jahres¬
beiträge für 1908 und 1909, wird die Beibehaltung der
bisherigen Sätze borgeschlagen und einstimmig genehmigt.

ZuM folgenden Punkte 6 , Wahl des Verbands¬
direktors, führt der jetzige Direktor , Gutsbesitzer zur
Horst aus , daß sich infolge der so außerordentlich günstigen
Entwickelung des Genossenschaftswesens und der damit
gleichen Schritt haltenden Vermehrung der Arbeitern die
Notwendigkeit ergeben habe , einen möglichst in nächster
Nähe der Geschäftsstelle wohnenden Direktor zu wählen.
Jhm sei es infolge der weiten Entfernung nicht möglich,
den Anforderungen , die an diesen Posten gestellt werden,
immer nachzukommen, und schlage er daher die Wahl des
bisherigen stellvertretenden Direktors , Eden - Oldenburg,
zum geschäftsführenden Vorsitzenden vor . Seinem Wunsche
wird von der Versammlung entsprochen , Herr zur Horst
aber dann zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt.

Kaufmann Millers wies darauf in kurzen Worten
auf die langjährige , fruchtbringende Tätigkeit des bis¬
herigen Direktors hin , ihm zugleich im Namen der Ver¬
sammlung den Dank hierfür aussprechend.

Punkt 7 der Tagesordnung : Wahlen von satzungs-
gemäß ausscheidenden Mitgliedern des Verbandsausschussej
ergibt die Wiederwahl sämtlicher Ausscheidenden mit Aus
nähme von Büstng -Strückhausen , der ablehnt und für den
M e i n a r d u s - Jaderberg gewählt wird.

Hierauf hielt der Generalsekretär des Reichsverbandes
der Genossenschaften, Dr . G rabein, einenV ort r a g über
genossenschaftliche Tagesfragen . Den Ausführungen des¬
selben entnehmen wir folgendes : Bezüglich der Revision

werde in letzter Zeit großes Gewicht darauf gelegt , möglichst
alle Jahre revidieren zu lassen. Verschiedene Mißständs
lassen sich vielleicht besser abstellen bei alljährlichen Revi¬
sionen, die Mehrkosten sind nicht so erheblich, wie es im ersten
Augenblick erscheint . Die neuen Mustersatzungen , die der
Reichsverband herausgeben will , werden vielleicht im näch¬
sten Jahre fertiggestellt werden . Ueber die Lässigkeit der
Aufsichtsratsmitglieder werde vielfach geklagt . Es sei daher
darauf zu sehen, daß nur Männer , die außer der nötigen
Sachkenntnis auch Gewissenhaftigkeit genug besitzen , in den
Aufsichtsrat gewählt werden . Den Konsumvereinen sei mehr
denn je die Vermittelung des Ankaufs durch die Zentral¬
genossenschaft zu empfehlen , weil dieselbe doch bedeutend
besser die Interessen der Mitglieder wahrnehmen kann,
ferner fei der hohe Rückstand vieler Bezugsgenossenschaften
ein wunder Punkt . Es müsse oberster Grundsatz sein, die
Mitglieder derselben zur Barzahlung zu erziehen . Die
Kreditierung sei in angemessenen Grenzen zu halten . Zur
Stärkung der Kreditkraft der Landesgenossenschaftskasse
sowie zur Förderung des Sparsinnes der Bevölkerung
ist Her laufende Rechnungsverkehr sehr angebracht . Für
die sog. Heimsparkasse wird in letzter Zeit in Genossen¬
schaftskreisen recht lebhaft agitiert .

' Redner verbreitet sich
dann ausführlich über die zurzeit herrschende Geldknapp¬
heit und ihre Ursachen. Mehr als je sei es uns not , daß
wir uns auf dem Gebiete des genossenschaftlichen Bezuges
stärken . Die Zahl der Gegner ist gewachsen. Die Produ¬
zenten bilden allenthalben Syndikate , diesen muß der
Zusammenschluß der Konsumenten entgegengestellt wer¬
den . Den Molkereien sei die Einrichtung von Butter¬
auktionen , wie sie zurzeit in Berlin mit gutem Erfolge
vom Mecklenburgischen Verband eingeführt seien, sehr zu
empfehlen . Durch sie werde eine bessere , durchsichtigere
Butternotierung erzielt . Die Frage der ViehVerwertung
auf genossenschaftlichem Wege ist 'in letzter Zeit öfters
erörtert worden , doch sind die Versuche über die beste
Methode noch nicht ganz abgeschlossen. Redner schließt
feine Ausführungen mit dem Hinweis , daß der genossen¬
schaftliche Zusammenschluß stets das beste Bollwerk gegen
die Uebermacht des Kapitals sei . Allseitiges Bravo lohnte
den Redner . In der anschließenden Besprechung wurde
noch wiederholt dem Anschluß der Genossenschaften an
die Landesgenossenschaftskasse das Wort geredet , eben¬
falls bezüglich des genossenschaftlichen Eierverkaufs die
Einführung eines besonderen Warenzeichens empfohlen,
ähnlich wie Hannover und Schleswig -Holstein es besitzen,
weil damit den Verkäufern auch wirklich die Garantie , daß
sie Genossenschaftseier erhalten , geboten wird.

Direktor Eden berichtete noch zum Schluß über die
Genossenschaftstage in Oldenburg und Münster , auf die
einzugehen wir uns ersparen können , da besonders Über
-den ersteren in diesem Blatte ausführlich berichtet wurde.
Generalsekretär Dr . Grabein lud darauf noch zum all¬
gemeinen Besuch des nächstjährigen Genossenschaftstags
in Mainz ein , indem er 'in humorvoller Weise ein wirk¬
lich sehr „einladendes " Programm entwickelte . Hierauf
wurde der Verbandstag geschlossen.

Aus dem
Ed » Nachdruckuuferrr mit Korresxondenzzeichsnversehenen Origin

mit genauer Quellenangabe gestattet. Mittellungen und BertaW
« ar lolole Vartammnibe Md der Redaktion ketg Willkomm«»

Oirenbueg, 3t. Dezember.
* Geh . Gewerberat Tenne , der sich im 64. Lebensjahre

befindet , ist nach einer Mitteilung des „ N . V .
" erkrankt . Er

'wird wegen der andauernden Erkrankung voraussichtlich
seine Diensttätigkeit nicht wieder aufnehmen können.

* Hoflampenfabrikant . Der Lampenfabrikant Wilhelm
Tebbenjo Hanns in Oldenburg wurde vom Großherzog
zum „Hoflampenfabrikant " ernannt.

* Holzauktion . Gestern morgen fand rm Everstenholz
eine Holzauktion statt . Um 10 Uhr hatte sich eine große
Anzahl Kauflustiger auf dem großen Spielplätze versammelt.
Es wurden sehr hohe Preise erzielt . Wie wir hören , sind für
einige Eichen 100 gezahlt worden.

* Die F -risia , Verein reisender Marktbezieher und Be-

still in der tabakdurchräucherten Wirtsstube . Jeder hing
seinen Gedanken nach. Lange Zeit.

Es war schon nach zwölf , als ich aufbrach . Als ich dem
alten Timm noch manches neue Jahr wünschte, blickte er mich
mit seinen grauen Augen lächelnd an und meinte , Unkraut
verginge nicht. Ich winkte dem Rothaarigen einen Abschied
zu . Der nickte gedankenvoll mit dem Kopfe und pfiff durch
die Zähne : „Komm '

, lieber Mai - .
"

Als ' ich in der Tür stand , sagte der Wirt mit schläfriger
Stimme : „Es gibt viele Geschichten, die man aufschreiben
müßte ; man könnte viel Geld damit verdienen/

„Man müßte es," nickte ich.
Draußen blies noch immer der rauhe Ost über den Deich.

Ich klappte den Kragen hoch . Es war bitterkalt.
Das neue Jahr war schon mit leisen Schritten ' über die

Weser gegangen und sandte seine Grüße mit dumpfen
Glockenklängen in die Lande hinaus.

vke kfsekenbrLMerMatt.
Ein unheimliche Silvestergeschichte.

Am Silvestertage , wenn schon die Nebelschatten der frü¬
hen Dämmerung ihre Schleier um den Blocksberg weben,
streben von allen Seiten sonderbare Gestalten dem Gipfel zu.
Nicht Sturm noch Schneetreiben hält sie ab ; eilig klimmen sie
empor . Von Elend und Schierke , der klllfte- und blöckerei¬
chen Gegend , kommen die einen , von der sagenreichen Harz¬
burg her die anderen . Schon glänzen die ersten Lichter auf
dem Gipfel auf und grüßen die unheimlichen Gesellen : die
Brockenbrüder.

Brockenbrüdsr — ha , was ist das ? Wir können es ver¬
raten . Das sind Leute , die eine Winterfrische zur Jahres¬
wende aufsuchen. Winterfrische — ha , was ist das ? Wir
können auch das verraten . Winterfrische ist ein neu konstru¬
iertes Wort , das manchen Leuten noch nicht mundgerecht ist.
Die Brockenbrüder wissen schon seit Jahren , daß der Winter
die richtigste Jahreszeit ist, um auf frischer Bergeshöhe ner¬
venstärkenden Sport zu treiben . Manche von ihnen gehören
zu den Ruhebedürftigen und Nervösen , die durch das Hasten
des Geschäftslebens oder die Bürde der geselligen Verpflich-
tungen gezwungen sind, gelegentlich einige Tage auszuspan-
ncn . Sie alle haben sich den Harz gewählt , und krönen ihr
Tun durch eine Silvesterwanderung auf den Brocken. Seit
kakrcn kommt eine Gesellschaft hon Herren dort zusammen,

die nach dem Wandern durch die eisige Winterpracht des
Harzes , besonders des Brockengebietes , eine fröhliche Tafel¬
kumpanei bilden und gemeinsam an sagenumwobener und
nebelumwallter Stätte das alte Jahr beschließen und das
neue beginnen will . Einige aus dem Kreise kommen unmit¬
telbar aus der fernen Heimat im Flachlands ; andere weilten
schon vorher Tage oder Wochen in irgend einem Harzstädt-
chen . Diese Schlauberger , die sich das leisten können , wissen,
daß man jetzt überall im Harz auch im Winter ein behagliches
Unterkommen findet , allwo man sich mit Eifer für den Sil¬
vesterflug zum Brocken vorbereiten und die Nerven und die
Kräfte stählen kann . Der frohe Kreis hatte sich ursprünglich
als „Verein zur Beschaffung von Liederbüchern auf dem
Brocken" gebildet und hätte sich gern in das Veremsregister
eintragen lassen, wenn — es auf dem Brocken solcherlei gäbe.
Bei den jährlichen Zusammenkünften der regelmäßig Wie¬
derkehrenden , der besten und treuesten Freunde des herrlichen
Harzes , bildete sich ein Freundschaftsverhältnis heraus , das
mit dem Bruderkuß und und dem herzlichen „Du " besiegelt
wurde . So entstand die Gesellschaft der jetzigen „Brocken-
brüder "

, deren Treiben allmählich bestimmte Formen ange¬
nommen hat . .

Vorsitzender der Brockenbrüderschaft ist Professor Nettel¬
busch in Magdeburg , Schrift - und Kassenführer General¬
agent Matthes in Stettin . Die Leitung des Kommerses hat
in den letzten Jahren in den Händen des Schulinspektors
Sattler aus Braunschweig gelegen . Die Festrede zur Ueber-
leitung in das neue Jahr hält seit Jahren Stadtschulrat Dr.
Michaelis (Berlin ) . Die Feuerzangenbowle — eine wichtige
Sache — fabrizieren zumeist die Herren Pelizeus und Meier
aus Hildesheim.

Nun kann 's losgehen . Wie das geschieht, erzählt kurz
das in einigen Tagen erscheinende praktische Büchlein „Win¬
terführer vom Harz "

, das mit einer Zahl prächtiger Winter¬
bilder geschmückt ist , nur 60 H kostet und von der Stolleschen
Hofbuchhandlung in Bad Harzburg herausgegeben wird.
Mit Genehmigung des Verlegers berichten wir über das in¬
teressante Treiben der Bcockenbrüderschaft das folgende : Es
ist stets ein überaus herzliches Begrüßen , wenn die Brocken¬
brüder dort oben nach Jahresfrist sich Wiedersehen. Nach
der Abendtafel findet ein gemeinsamer Kommers statt , bei
dem das Präsidium wechselt, indem jeder , dem die Hexen¬
glocke zugeschoben wird , für Unterhaltung zu sorgen hat . Um
Mitternacht , wenn draußen der Sturm mit Heulen und
Pfeifen sein Wesen treibt, erfolgt die Festrede, die m einem

tufsgenosfen für Oldenburg und Ostfriesland , Sitz Olden¬
burg , feiert die Fahnenweihe mit lOjährigem Stiftungsfest
am 5 . Januar im „Odeon " in Eversten . Am Sonnabend,
abends 8 Uhr , beginnt als Vorfeier der Kommers,
wozu ein Berufskomiker angenommen worden ist. Die
Weihe vollzieht der Verbandsvorsitzende Max WiIle aus
Magdeburg . Auch auswärtige Vereine haben ihr Erscheinen
mit Fahnen zugesagt . Die Fahne , die ein Prunkstück ist , ist
aus der Fahnenfabrik von A . Dreher , Hildesheim , hervor¬
gegangen ; sie ist einige Tage ausgestellt im Schaufenster
des Dekorateurs Möller , Achternstr . 7.

* Osternburg , 30. Dez . Auf dem Langenwege Hierselbst
vor der Wohnung des Dorfhändlers Bär ereignete sich heute
morgen ein schwerer Unglücksfakl. Die Ehefrau
Weber aus der Wiefenstrahe hatte auf einem kleinen Hand-
wagen Torf geholt und war im Begriff , ihn auf die Straße
zu schieben, als gerade ein beladener Sandwagen vorbeifuhr.
Sie stolperte , kam zu Fall und geriet unter die Räder des
Sandwagens . Diese gingen über ihre Brust hinweg und
verletzten sie sehr schwer . Ihr Zustand ist besorgniserregend.

* Osternburg , 31. Dez . Der Schulknabe Wllbben -
horst von hier verlor auf dem Wege nach Oldenburg einen
Geldbetrag von 18 -F . Weinend suchte der Verlierer nach
dem Gelds , das ihm zur Bezahlung von Forderungen über¬
geben war.

* Nadorst , 29 . Dez . Der Turnverein Nadorst
kann Anfang nächsten Jahres auf ein 18jähriges Bestehen
zurückblicken. Der Verein hat sich unter seiner jetzigen Lei¬
tung zu einem ansehnlichen Verein emporgeschwungen ; ihm
gehören eine größere Anzahl Ortsbewohner als Mitglieder
an , deren turnerische Leistungen schon eine bedeutende Höhe
erreicht haben . Die Feier des 18jährigen Bestehens soll
Sonntag , dn 5 . Januar , im Vereinslokale (Fischer ) durch
Schauturnen und Ball begangen werden . Dos erstere wird
aus Freiübungen (Schü -Ierabteilung ) , S -tabübungen (Män-
nerabteilung ) , Riegenturnen (Schülerabteilung ) , Riegen¬
turnen (Männ -erabteilung ) , Sondervorführungen und aus
Kürturnen am Reck bestehen. Der sestgebende Verein hat
an die Turnvereine in Stadt und Umgebung Einladungen
erlassen.

* Varel , 30. Dez . Au der gestrigen . Basarnach -
fei er hatten wieder verschiedene Völker ihre Vertreter¬
innen entsandt . Türkinnen , Italienerinnen , Holländer¬
innen und andere waren erschienen , dazu gesellten sich die
Trachten vergangener Jahrhunderte , so daß sich in dem
Saale bald ein überaus farbenreiches , reizendes Bild ent¬
wickelte. Da die mit so großem Beifall aufgenommenen
Aufführungen wiederholt wurden , so hatten sich zahlreiche
Gäste eingefunden , so daß der große Schüttingssaal bis auf
den letzten Platz besetzt war . Alle Nummern des Programms
wurden mit großem Bestall ausgenommen ; besonders her¬
vorheben wollen wir die Leistungen der beiden Damen , die
durch eine ganze Reihe von Liedern und Duetten , die sie in
der wirkungsvollsten Weise zum Vortrag brachten , die Zu¬
hörer erfreuten . Bei dem nachfolgenden Ball schienen dis
ausländischen Trachten einen günstigen Einfluß auf die
sonst so wenig tanzlustige Herrenwelt anszuüben , denn es
wurde mit solchem Eifer getanzt , daß das Gedränge manch¬
mal beängstigend wurde . Die leuchtenden Augen und das
fröhliche Lachen der jungen Welt haben den Veranstaltern
jedenfalls gezeigt , daß sie mit dieser Nachfeier sich den Dank
sämtlicher Teilnehmer erworben haben.

K . Zetel , 30. Dez . Vom E r st i cku n g s t o de ge¬
rettet wurden zwei Dienstmädchen eines hiesigen Land¬
wirts . Sie waren mit Plätten beschäftigt gewesen und
hatten die Plätteisen mit brennenden Kohlen in ihrem
Schlafraum stehen lassen. Durch Ausströmen des Gases
waren sie betäubt worden . Durch rechtzeitiges Erscheinen
der Herrschaft , welche noch einen Dienst von den Mädchen
erlangen wollten , würde man auf die Gefahr aufmerksam«
Die Mädchen kamen bald wieder zu sich.

ns . Neuenburg , 30. Dez. Eine Versammlung des f r e i-
sinnigen Vereins d er „Fr ies ische n W eh d e"
fand am Sonntag bei Gastwirt Tönjes unter dem Vorsitz
von Herrn Brüntjen statt . In dieser Versammlung hielt

Hoch auf Kaiser und Reich gipfelt . Das ist unter den eigen¬
artigen Ortsumständen stets ein sehr ernster und feierlicher
Moment . Nach der Rede geht dis Brüderschaft Arm in Arm,
dem vorangetragensn brennenden Christbaum folgend , un¬
ter dem Sange „Der Mai ist gekommen" und dem Geläute
der Hotelglocke durch alle Räume des Hauses , selbst durch die
Küche und das Küchenloch zur Herausgabe der Speisen , bei
nicht zu ungünstigem Wetter auch um den Brockenturm.
Darauf folgt nach bewährter deutscher Art ein allgemeines
„Vergnügtsein "

, das — nun , sagen wir „ziemlich lange " an¬
hält . Am andern Morgen , nach gemeinsamem Imbiß , trennt
sich die Gesellschaft mit dem Wunsche „Auf Wiedersehen im
nächsten Jahre ! "

Der alte Stamm , zwanzig bis dreißig Herren , kehrt auch
fast immer wieder . Selbst Vrockenhexlein, immer jung und
selbstverständlich verführerisch hübsch , haben in den letzten
Jahren teilgenommen und tapfer alle Momente des Zauber¬
spuks mitgemacht . Da alle Mitglieder der Brockenbrüder¬
schaft Freunde der winterlichen Harzpracht sind, innige
Freundschaftsgefühle für einander hegen und den besten
Kreisen angehören , so ist der Ton , der bei der eigenartigen
Feier herrscht, stets ein sehr angenehmer , trotz der oft ausge¬
lassenen Stimmung . Zu jeder Feier werden besondere Post¬
karten hergestellt , auch wird eine lange , vorher sorgfältig
vorbereitete „Brockenpost" herausgegeben , von der in diesem
Jahre das mit höllischer Spannung erwartete achte Heft er¬
scheint. Sie bringt Poetisches und Heiteres und trägt viel
zur Unterhaltung bei . Den Touristenschwarm , der jährlich
am Silvestertage auch auf dem Brocken zunimmt , überläßt
die Brüderschaft sich selbst und benutzt den kleineren Saal
des Hauses.

Satzungen der Gesellschaft können vom Schriftführer
Generalagent Matthes (Stettin ) bezogen werden . Nach
vorheriger Vereinbarung werden Neulinge von Schierke oder
Harzburg aus von bewährten teufelsfesten Brockenbrüdern
sicher zum Gipfel hinaufgeleitet . Alles Nähere erfahren sie
unter Pech- und Schwefelgeruch an Ort und Stelle.

Wer frisch werden will an Leib und Seele , dem ist jetzt
zu raten : Hinaus aus dem Haus , hinauf zum Blocksberg»
hinein in die Brockenbrüderschaft . Wer das einmal probiert
hat , der kommt jauchzend immer wieder . Der winterliche
Harz läßt seine Opfer nicht mehr los.

Das ist so eine höllische Angewohnheit . . . ,.



Serr Seidenberg - Zetel einen politischen Dortrag über
die Bedeutung des Freisinns und was der Verein erstrebe.
Zwölf Herren ließen sich in den Verein aufnehmen - er zählt
jetzt in den drei Gemeinden etwa 100 Mitglieder Für
Neuen bürg wurden die Herren Bley , Hartmeyer und Köntje
als Vertrauensmänner gewählt.

X Jever , 30. Dez. Gestern abend 11 ^ Uhr ertönte das
Brandsignal. Auf der Nordergast war ein hölzerner
schuppen des Landgebräuchers P . Gerten in Brand geraten.Dre Feuerwehr war schnell zur Stelle , brauchte aber nicht in
Tätigkeit zu treten , da das Feuer bald gelöscht war Ueber
die Entstehungsursache verlautet nichts Bestimmtes.

— Elsfleth , 30. Dez . Eine Blutvergiftung zog
sich eine Frau auf den „Neunjücken" dadurch zu. daß sie einer
sich beim Schlachten zugezogenen Schnittwunde keine Beacht
tung schenkte.

ll . Grüppenbühren , 29 . Dez . Am 28. war große Treib-
f a g - auf den Gründen des H . Grashorn zu Bookholzberg,
wozu mehrere Jagdfreunde eingeladen und erschienen
waren . Das Vorhaben war so einigermaßen vom Glück be-
günstigt , denn beim Eintritt der Dunkelheit war eine halbe
Stiege Mitglieder der Familie Lampe zur Strecke gebracht.Nun kam der Hauptpunkt der Tagesordnung , denn für die
Jünger Nimrods war in Lahusens Hotel ein herrliches
Mahl bereit . Die Gäste schlugen eine gute Klinge und
dre allbekannte Küche und der wohlgepflegte Keller der Frau
Wirtin ließen die Jäger noch mehrere Stunden in der aller¬
heitersten Laune beieinander . — Die Saison der Holz-
Verkäufe ist für die hiesige Gegend auch eröffnet . Das
Holz wird wegen der günstigen Lage und ganz besonders
auch wohl wegen der regen Baulust von Jahr zu Jahr
teurer . Die Käufer können von nun an auch ihr Vorhaben
erst recht ausführen , da durch die Chaussierung der Heden¬
kümper Straße das Holz auch zu jeder Zeit abzufahren ist.
Infolge der günstigen Witterung hat bis soweit die Bau¬
tätigkeit noch nicht aufgehört und neue Wohnhäuser wachsen
so schnell wie Pilze aus der Erde . Wenn man die neuen Ge¬
bäude ansieht , so erkennt man , daß Hartstein (weiß) und
Rotstein jetzt ganz besonders miteinander um den Vorrang
kämpfen . — Das hiesige Hart st einwerk arbeitet den
ganzen Winter durch Tag und Nacht.

* Stuhr , 26. Dez. Unser verdienter Gemeinde¬
vorsteher Pleus hat wegen eines Augenleidens nach
fast 23jahriger Dienstzeit seinen Dienst zum 1 . Januar
gekündigt . Die von ihm am 23. d . M . abgehaltene letzte
Gemeinderatssitzung gestaltete sich dadurch beson¬

ders feierlich , a ls zu derselben Amtshauptmann Rabben
aus Delmenhorst erschienen war , um dem abgehenden Ge¬
meindevorsteher das ihm in Anerkennung seiner lang¬
jährigen ersprießlichen Wirksamkeit vom Großherzog
verliehene Ehren kreuz 1 . Klasse vor versammelter
Gemeindevertretung zu überreichen . Herr Amtshaupt¬
mann Robben hob die Verdienste hervor ^ die Gemeinde-
meindevorsteher Pleus in seiner langjährigen dienstlichen
Tätigkeit sich erworben habe , daß er sein Amt mit Sach¬
kenntnis , großer Gewissenhaftigkeit und großem Fleiß
zum Segen der Gemeinde Stuhr verwaltet habe , daß
er stets objektiv und streng gesetzlich vorgegangen sei,
und daß er sich hierdurch die Anerkennung nicht bloß
seiner Vorgesetzten Behörde , sondern auch der ganzen Ge¬
meinde erworben habe . Es sei ihm deshalb eine beson¬
dere Freude gewesen , dem verdienten Gemeindevorstehc
am Schlüsse seiner Tätigkeit die ihm von dem Großherzog
verliehene Auszeichnung überreichen zu können . Gemeinde¬
vorsteher Pleus dankte gerülrt und bemerkte dabei , daß
er sich zu dieser Auszeichnung außerordentlich gefreut
habe : es sei die schönste Anerkennung seiner Wirksamkeit,
die er sich hätte denken können . Auch seitens des Gemeinde¬
rats wurde dem scheidenden Gemeindevorsteher der Dank
der Gemeinde für seine langjährige und gewissenhafte
Tätigkeit ausgesprochen.

§ ! Aus dem Münsterlande , 30. Dez . Die projektierte
Errichtung einer Papierfabrik in der Nähe von
Oldenburg hat hier Veranlassung gegeben zu der Frage , ob
nicht eine ähnliche Anlage auchfllrhiesigeVerhält-
nisse rentabel sein möchte. Wie bekannt , exportiert das
Münsterland alljährlich enorme Mengen an Stroh ; nament¬
lich die oldenburgische Marsch bezieht ron hier aus zahlreiche
Waggons Stroh . Da nun letzteres bei der Papierfabrikation
eine nicht unwesentliche Rolle spielt , und namentlich bei der
Herstellung sogenannter Halbzeugfabrikate viel verwendet
Wird, so wäre die hiesige Gegend zur Anlage von Papierfa¬
briken Wohl nicht ungeeignet . In Deutschland bestanden bis
vor kurzem etwa 450 Pappen - und 480 Papierfabriken , die
u . W . durchweg finanziell nicht ungünstig abgeschnitten ha¬
ben. Für unsere Verhältnisse wäre das Anwachsen der In¬
dustrie um so erfreulicher , als gerade hier über den Mangel
an industriellen Unternehmungen fast überall nicht mit Un¬
recht Klage geführt wird . Abgesehen von der Löhner
Industrie , die ja eine beträchtliche Bedeutung erlangt hat
und vorwiegend die Tabak - und Korkindustrie angeht , findet
man im ganzen Münsterlande nur außerordentlich wenig
industrielle Anlagen ; einige Branntweinbrennereien , Bier¬

brauereien , kleinere Ziegeleien und Maschinenfabriken stellen
nahezu die gesamte hiesige Industrie dar . Hieraus resul¬
tiert auch die Tatsache , daß das Münsterland verhalt-
nismäßig geringe Steuererträge liefert . -

Uebrigens muß der Mangel an industriellen Unternehmun-
gen um so auffallender erscheinen, als 1 . der Grund und
Bodenverhältnismäßigbillig abgegeben wird,
2 die Eisenbahn - und Chausseeverbindungen heute durchweg
durchaus befriedigend sind, und 3 . die Arbeits¬
kräfte hier wohl billiger als sonst im Herzogtum sich finden.
Allerdings klagen die landwirtschaftlichen Betriebe über Man¬
gel an guten Arbeitskräften . Wir haben aber immer beob¬
achtet daß sich, sobald ein neues industrielles Unternehmen
auftauchte , Arbeitskräfte in genügender Anzahl anbo-
ten Solche Arbeiter haben dann in der Regel einigen Land¬
besitz , den sie in der freien Zeit bearbeiten , bezw. teilweise
durch die Frau in Ordnung halten lassen. — Hoffentlich sind
wir bald in der Lage , über ein lebhaftes Aufblühen
der hiesigen Industrie berichten zu können.

* Bremen , 31 . Dez . Zu dem Fund der z erst ü ck e l ten
Frauenleiche ist weiter mitzuteilen : Gestern mittag
gegen 12 Uhr batten dis fortgesetzten Nachforschungen den
Erfolg , daß in der Nähe der Fundstätte des Rumpfes auch
der noch vermißte Kopf im Graben unter dem Eise gefunden
wurde . Der Kopf mit dem noch fast unentstellten Gesicht
zeigt , daß man es mit einer Frau von wenigstens 40 Jahren
mit vollem dunkelblondem Haar , kräftiger Nase und breitem
Munde , dünnen Lippen und nach unten gezogenen Mund¬
winkeln zu tun hat . Der Kopf weist keine Wunden auf,
dagegen hat man doch an dem Rumpf die tödlichen Wunden
konstatiert . Sie bestehen in einem Stich an ,

der rechten
oberen Brustseite und einer Wunde an der linken Brust.
Außerdem ist der ganze Rücken ausgeschnitten . Die Photo¬
graphie des Kopfes wird allen Personen , die irgend welche
Vermutung über die Persönlichkeit der Ermordeten hegen,
auf dem Stadthause durch die Kriminalpolizei jederzeit be¬
reitwillig vorgelegt . _ _

Geschäftliche Mitteilungen.
Jede Mutter sollte bei Verstopfung, träger Verdauung
und den daraus hervorgehenden Beschwerdenihrer Kinder

^ H » s» » . ims wohlschmeckende , sicher und mild
v Ü » LLLA wirkende Abführmittel, anwenden.

llur m ertiültliek . Lestanät . L>r . ^ rxi OEc >rn .(8 pse !L'1^ loäo< 7Lli5ornLL
k'ix Lz-' rup Oo. xsrat .) 75, Lxt . Leon . liqu . 20, ? 1ix . comp . 5.

im neuen ^akre
beruht in erster Linie auf Ihrer Gesundheit.
Tun Sie alles , dieses kostbare Lsbensgut zu
erhalten und zu kräftigen ? Haben Sie z . B.
zum täglichen Gebrauch ein gesundheitlich ein-
rvandfreies Getränk ? Trinken Sie AathreinerF
Malzkaffes? Gr ist ein vollständig gesundes
Genußmittel für Erwachsene und Kinder und
«vird deshalb von vielen Ärzten empfohlen.

Der echte „Kathreiner - besitzt in hervor¬
ragendem Maße Geschmack «nd Aroma

- es Bohnenkaffees , ohne schädlich zu
wirken . Seit nahezu 18 Jahre»
außerordentlich beliebt und ver¬

breitet in allen Bevölkerung»-
kreisen. — Viel nach-

Aeahint , aber nie-
<nal » erreicht!

Mmt7
Es wird darauf aufmerksam

gemacht , dab gemäß § 3 der
Minifterial - Bekanntmachung
vom 11 . Dezember 1907 , detr.
den Radsahrverkehr, vom 1.
Januar 1906 an jeder Rad¬
fahrer eine auf seinen Namen
lautende Radfahrkarte bei sich
zu führen hat, die von den Ge¬
meindevorständen unentgeltlich
ausgestellt werden. Andere
Ausweise genügen nicht mehr.

Oldenburg, 16 . Des. 1907.
I. V . : Rickes

Achternholt.
Ich empfehle mich zum Stühle-

winden jeder Art.
_ Gerh . Suhr.

Bloherfelde.
Empfehle meinen einstimmig
angekZrten MWer

zum Decken._ Joh , Jr ps.
Zu kaufen gesucht gebr. Näh¬

maschine . Ofs . m. Pr . u. V. 3
Filiale , Langeftr. 2V.

Hammelwardermoor. Zu ver-
kaufen od. zu vertauschen gegen
aüke eine nabe am Kalben steh.
O »eo » E. Hüerkamp.

Taiiiikn -Nerkails.
Westerstede. Der Hausmann

Herm . Krol ezuLinswegeläptam

Freitag,
- . 1v. Januar,

nachm. 1 Uhr ansgd-,
in seinem an der Ehauhee Lins¬
wege —Petersseld belegen . Lusche
„ Mushorn"Ä Tannen n. !l . StaM,

Unterhölzer, Balken, Sparren
und Richelholz,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

Versammlung an Ort u. Stelle.
E. Wettermann , Ault.

Festfitz .^ Glucke . Hochheiderw . 211
Zu kauf . ges. 1 kl . gebr. Ofen.
Zu erfr . in d. Exped . d. Bl.

Damen-Moden!
Anfertigung eleganter sowie

einfacher Grsellschasts- und
Stratzen -Koftüme.
Else Weinberg, Humboldtstr. 36 .

Ein schönes Plüschsofa und 2
Polsterstühle billig »u verkaufe ».

Mottenstr . b.

Reitel- M KaM - LeWriW-
Walt Stimm.

Die fälligen Renten sind vom 2. Januar
1908 an zahlbar bei

sU . OUiLX , i . kr . 1 . 61m,

_ Schüttingslr.

Isnsseas
kcken - Ikester.

Einzigstes

LMiaMeil -Theater am Plate
Ab 1 Januar:

Aeues kervorra ^enäes ?roLramm.
Nur iiezelite Zmlieil -MstellNgeil.

Es ladet HSflichst ei«
Martin ^aussen.

Reit,
prima Platereit , ab Bahnstat.
Hahn und Rastede.

Bestellungen erbitte baldigst.
H. Menke. Le hmden b . H ahm

Ein i . d. Bockstr . bei . Bau-
platz , 15 m Front . 35 w tief, zu
verk. Näh . Filiale. Langeftr. Ä).

Zu verkaufen 7 beste , am 5.
und 15 . Januar kalbende

Kühe,
1100 bis 1300 Pfd . schwer.
E. Hespe .—Moorbeck -Huntlosen.

MeinenwertenKunden^
Freunden und Bekannten
erlaube ich mir ein

Wiches Relljtlhr
zu wünschen.

« . LodlkE,
Schornsteinfcgermeister,

Lsternburg.

218. LSuIßl. kreiiLS.
Ll ^ssenlotterlo.

ZiehmrOegirrn m 10 . Jmur 1008.
^ ' /s 'sie

L - Vs kzu Mk . 40 .— 20.- 10.— 5.— 4.- pr . Klasse j
sind zu haben bei

Achternstratze 82 . Kgl. Preutz . Lotterte - Einnehmer . !

Schlittschuhe,
Schranbe « - Schlittschuhe,

Paar von 8ü Psg , au» empfiehlt

OustsvAmmer» LaiMr. 38.

Oldenburg. Die Behrenssche

an der Nelkenstraste Hierselbst,
bestehend aus dem zu zwei Woh¬
nungen eingerichteten Hause
unter Ord.-Nr . 8 . nebst Stall,
Hofraum und dem dem Hause
schräg gegenüberliegendengroben
Garten » wird amSsmbtilt,
de» 11. Zlimr1888,

abends K Uhr.
in Grambergs Wirtshaus« hier-
selbst, Alexanderstr. 9, geteilt
und i« Ganze« zum dritte«,
male öffentlich zu« Verkauf ans-
gesetzt.

Der Garten erstreckt sich von
der Nelkenstrabe bis an die
Kreuzstratze , liegt daher an zwei
Straßen «nd läßt sich in drei
Bauplätze einteilen.

Die Besitzung eignet sich auch
für einen Gärtner.

Kaufliebhaber ladet hiermit
ein Edo Meiners , Aukt.

1 kupferne Pumpe . 1 Treppe,
2 Oese «, wie neu. billig zu ver¬
kaufen, _ Mottenstr . 5.

Zu verkaufen ein fast neuer
4sitziger

Schlitten.
Frau Georg Metzer Ww.,

Bloherfelde.
Memen liebenGästen,Freunden

und Bekannten einen

htsillchk« WlkMIlsl !,
zum neuen Zahre.

Itwollon kräüoeköp.
Burgstratze 11.

Nordcrmoor.
Am NeujahrZtage:

Mer-Icher-
«Heseüen-M
wozu freundl . einladen

_ Gebr . Meiners.

Westerholt.
Pseistuklöb MaeWolle.

Sonntag , den S. stamkar:

wozu freundl. einladen
Ler Vorstand.
H. Millers.



2ui- iskrss venös!
Ls stsb 'n an dsr 2eiksn Wsnds
Lin Oreis und sin Lnabs dort,
8is drücken Einander dis Hände
vnd ssZen sick lan§s kein Vv'ort ; —
Vs. käbrt init dsr Land dsr ^Its
vsrn Lnsbsn durck 's vocksnbaar
vnd sprickt : Ickan wird vick dexrüsseu '
^ Is Zlücklickss nsuss ckakr.
vock merke vir eins vor allem,
vag stets seine xVabrbsilbsbält:
Lrcvirb vir dis (tunst dsr Lrsusn,
Dann käst vu dis Zanrs Veit,
vnd dass vir diss schneller AslinZs,
80 scksnlrs äiss Läckcksn ick vir,
Lünk kksnniA nur kostst 's , ick Zäks
Visitsusenäinsl mslir 6stör.
80 sprickt ciss l^Itsakr rum neuen,
vsnn tist's vollendet den Laut. —
vss nsus betrachtet ciss Läckcksn,
„Ksssss Backpulver" stellst darauf; —
vnd dann sllt ss kroll init dsrn Lsckcksn
In dis veits IVslt llinsus, -
Lin krvsit Keujnkr von Kesse
LrinZt's llurtiZ in jedes Laus.

Kssss Vsssilsckakt in . ll . L . , vamsin.

Meiner werten Kundschaft, allen Freunden
«ud Bekannten wünsche ich ein

glücklichesneues Fahr!
H«Es,r . A. xilik Millers

kro88dekiogliede8 lüester
üsn IS.

-MIN Lsstsn dss Hrsatsr -Dsnsionslonds : — "

LubsIlnptiMsbsII
^ eiellnuiiAsIistsn lisZeu von öeuts ad in dem Lnsssn-

^immsr des Rksatsrs ans.
Dis aut den Harnsn des Kuksirriksntsn ausASStelltsu

Lintrittslrartsn sind nlsLl .1 ÄK»SDll7ASi »Lr.
Mntrittsirsrtsn kür Ilsrrsn 8 Narst.

„ Damen 5 „
Dis DvAsnpIätrs dss I . RanASS sind kür disLallteil-

nsllinsr reserviert und Icostsn pro Diats 8 sillr, . extra.
Der Antritt mim Dalisaal , r:n dsn anZrsnssndsn

käumsn , sowie 2nm I , ItanA ist nur iin LallAHLLLA
Zestattst.

2LL8QbtZ,lLSL ?ZLL1?lSH , die nur 2NM Lstreten dss
II . und III . üanAss bsrsolitiAkn , kosten lür dsn II . ItsnA
5 LIK. , lür den III . DanA 3 Lisi.

Lollluss der Asiellnunzslisten am 10 . damiar , mittags

LsZinn dss Lailes 8 Ilstr . Lnds 1 Ilstr.
Dis 6 susral - InlenÄLur.

Schweiburg. Gesucht auf so-
fort sowie auf Mai ein ordent¬
licher, zuverlässiger

Knecht.
Fr . Oeltjen.

Bürgerfelde. Ges . zu Ostern
ein Malerlehrling

auf eigene Station.
Adolf Stolle , Schulweg 17.

Lehrling
per sofort oder 1 . April für
Kolonialwaren und Drogen.

Humboldt -Drogerie
Osrl vnlsrnsnn , Breme«,

Humboldtstr. 180.

Meine» «eck» Gößen st«
IllhresMchsel
die beste» Wünsche!
Llvinrivd Lrv^ll.krLv,

wiener LsK.

Wüvfche alle« meinen
Könnern znm Jahres¬
wechsel 1908 ein '

Wiches Neujahr!
M. kdlsk8,
Schuhwnrengeschäft,

VlrLsrivrLL ' U,
Wanmgartenkratze 1V.

Zu verk . eine ge . be Dogge,
sehr wachsam, passend für großen
Hof.

Donnerschwee, Heinrichflr. 1.

Men Vernsnäten,

Lekaunten nnä OtzSvkLMLreunätzn

isiimelwL ein

IMcknmWi!
6sbr. ütztksn.

Allen lieben Gästen , Freunden und Be¬
kannten sendet

herzlichen Klückrvunsch
zum Jahreswechsel

SvmrSvd SilAvll,
- Hansa-Hotel . -

Lvir » ^ alLi »ss ^v « o ! »ss1
allen Freunden und Gönnern

herzlichen Glückwunsch!
ikLuÄolt MöLLSi » ,

Herrsn- Garderoben , Kurz- , Woll- und Weißwaren-Geschäft,
- Nadorsterßratze Nr . 21 . —

Allen meine« werten Kunden,
Bekannten und Verwandten
wünsche ich ein fröhliches

Neues Zahv!
Hermann Müller , Tweelbäke.

^ Donnerschwee. Zu verkaufen
ein Kuhkalb . Ad. Hank-n.

Zu kauf . ges. 1 guterh. Wasch-
kellel . Möller , Nadorsteritr . 21.

Burgfelde b . Zwifchenahn.
Habe eine hochtragende, junge
schwere Kuh zu verkaufen.

Fr . Dierks.
Osternburg. Z . vk. zwei 2jähr.

Lrikzenmi»
Blchrselft.

Bei der Weikmachtsverlosun.g
fielen auf folgende Nummern
Gewinne.

21 35 59 71 80 85 89 107 22
26 36 61 69 70 72 77 81 91 96 98
231 88 39 43 52 58 62 63 64 68
69 71 74 75 76 86 93 96 304 5
11 39 42 43 51 65 69 72 76 94
400 12 17 24 34 38 46 49 56 63
67 69 85 502 8 11 17 22 23 30
34 39 40 41 47 51 53 61 62 83
86 96 97 606 14 21 22 24 33 35
51 53 55 56 57 65 66 76 77 79 85.

Gewinne können gegen Rück¬
gabe der betreffenden Lose im
Vereinslokal „Bloherfelder Hof'
in Empfang genommen werben.

Alle Gewinne, welche bis zum
12 . Januar 1908 nicht abgesor-
dert sind , verfallen der Unter-
stützungskasse des Vereins.

Der Vorstand.

Gesucht auf sofort 2 hiesige

ZjvlmrgeMl
auf dauernde Arbeit.

D. Garms , Ziminermeister,
Dötlingen.

Ges. f . m . Bäckerei u . Konditorei
ein Lehrling Mai geg . Verg.

C. Düser. Bremerftr . 3.
Ges . zu Ostern ein

A. Jantzen , Oldenburg,
Brüderstr . 21.

Gesucht zum 1 . Mai ein zu¬
verlässiger

ssMer Kycht.
Offerten unter 8 . 511 post¬

lagernd Hude.
Für mein Sattler - n. Tapezier

Geschäft suche zu Ostern einen

Lehrling.
Joh . Tjaden , Oldenburg.

Staustr . 8.

Gesucht auf gleich eine

Stundenfrau.
Frau Carl Allel , Osterstr. 4.
Gesucht eine ältere , ersahreue

Köchin,
welche perfekt i« der feinere«
Küche ist, möglichst bald oder
per 1 . Februar . Gehalt 360 bis
400 Mark.

Frau F. H. Lürma «,
Bremen . Rembertistr. 88.

Elsfleth . Für einen größeren
landwirtichaftlich. Haushalt suche
ich zum 1 . Mai 1908 ein
» ^ iCSF» » l

gegen gutes Gehalt.
DieStellung ist angenehm und

bei Familienanschluß.
Ehr . Schröder , Aukt.

WeMMe.
Gesucht z . Mai 1908 für bürg.

Haushalt eine

Haushälterin
im Älter v . 24—30 I-

Off, u . S . 513 a . d . Exp, d . Bl.
Eine perfekte
Haushälterin

oder Mamsell, die schon in
größerem Haushalt tätig war,
zum 1 . Februar 1908 gesucht.
Frau Hammersen, Osnabrück,

Kanzlerwall 12.

Sande r. O . Wir suchen
für unser Aussteuer-Maga¬
zin fBetten , Wäsche , Mö- i

^bei ) per bald einen tüchtigen j

Reisenden
! gegen Gebalt und hohe
I Provision.

Gebr. Carls,
Inh . : Heinrich Carls.

M ML tägl. können Pers.
d E «oll , jxh , Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb .,
häusl .Tätigk.,Bertretg. rc.Näheres
ErwerbSzeutrale in Fni '

mrg i. Br.

Ges. für sofort eine tüchtige

Miinserin.
G . Votthast, Langestr. 40.

Gesucht eine

Haushälterin
für größere Landwirtschaft.

Adresse zu erfragen in der Ex°
pedition dieses Blattes.

Uhmaßerlehrlinggesucht
unter günstigen Bedingungen
zu Ostern.

Wo ? sagt die Exped. d . Bl.

lleklentl. VsttiM
Mittwoch, den 1 . Janr ., abends
8 Uhr, im Missionssaal Gast¬
straße 6 (Hinterhaus ) . Redner

M. Pökig über:

Ult üi« Es MWI.
Jedermann herzlich eingeladen.

Eintritt frei ! '

TisIIen Kesuolie.
Gesucht auf sofort oder Anfang

Januar eine Stelle als
ttaiiLkällsi -in.

Off. u. S . 512 an die Exped.
d . Bl.

Barell Suche auf sofort einen
tüchtigen sauberen

WMerMe»
gegen hohen Lohn, sowie zu
Ostern einen

Lehrling,
welcher die Schlachterei und
Wurstmacherei gründlich er¬
lernen will.

Adolf BSKer,
Schlachterei und Wurstmachers!

mit Kraftbetrieb.

Gesucht auf sofort
ein Knecht

von 16—17 Jahren.
H. Meißner,

Donnerschweerstraße48.

Für den 17jähr. Sohn eines
Kaufmanns , welcherdieHandels¬
schule in Osnabrück besucht , wird
zu April oder früher «ine Lehr-
lingsstello in einem guten Ma¬
nufaktur-Geschäft gesucht.

Offerten erbeten unter 8. 510
an die Exped . d. Blattes.

Jg . Mädchen f. Beschäftigung,
z. Plätten im Hause. Näheres

Burgstr . 14.
Tücht. Malergehilfe sucht Be¬

schäftigung . Offerten u . V. 4
Nliale . Langestr. 20 . _

Oisene biellen.
Männliche.

Gesi ' ck>t auf sofort ein
Z. Bäckergeselle

H. Schäser. Bäckermeister,
Wilhelmshaven. Königstraße 49.

Neuenbrok. Gesucht ein
Schuhmachergehilfe

oder zu Ostern oder Mai ein
Lehrling. Ant. Degen.

Gesucht ein

Lsmfjrmge
aus der Stadt.

Tengelmanns Kaffeegeschäft.
Gesucht zu Ostern für mein

Kolonialwarengeschäft ein

Lehrling
mit guter Schulbildung. .

Rudolf Bechstedt , Bremen.
Hafenstr.

Gesucht zu Ostern od . Mai ein

Lehrling.
Herm. Kleditz . Eversten.

Mechan. Reparatur - Werkstatt
für Fahrräder , Nähmaschinen u.
_ Motorfahrzeuge.

Suche zu Ostern einen

Lehrling.
Franz Brandorff , Eisenwhdlg.
Gesucht auf Mai ein

jüngerer Knecht.
Nachzufragen Haareneschstr. 43.

Sandfeld b. Brake. Gesucht
zum 1 . Mai ein

Kleinknecht
gegen hohen Lohn.

Carl Schröder.

Gesucht per 1 . Febr . oder spät,
eine durchaus tüchtige

Verkäuferin
zur selbständigenLeitung meiner
Filiale in Mariensiel . Stellung
von Kaution erwünscht.

Ferner suche per 1 . Febr . oder
später eine tüchtige

Verkäuferin
für mein Hauptgeschäft in Bant.

Mms ArM, Bunt,
Kolonialwaren- u . Delikatessen-

_ Handlung._
Ges. zum 1 . Februar ein zu¬

verlässigesMermWen.
Frau Will,. Kleinkchmidt,

Lindenallee 17.

1 . 6 . 2.
Stütze , schlicht um schlicht,

KchlelMzi,
SM - ». Wkimichu

erhalten jederzeit Stellung.
Bremer Wirteverein von 1877,

Abt. Stellenvermittlung,
Bremen , Katharirienstr. 131.

Telephon 1447 ._

Elsfleth . Für den Haushalt
einer Gastwirtschaftsuche ich zum
1 . März bezw . 1 Mai 1908

Mi jmgeWcheil
zur Erlernung des Haushalts
und der Küche.

Bedingungen nach Ueberein-
kunst. Angenehme Stellung.

_ Ehr . Schröder . Aukt.
Ges. auf sof. od . 1b. Jan . gew.

akkurates Mädchen f. kl . Haush.
Näheres Langestraße 511.
Gesucht ein tüchtiges erstes

Mädchen.
Frau Pastor Töllner , Eversten.

Gesucht ein zuverlässiges
KSncikk 'mällekon

oder Kinderfrau.
_ _ Möhring , Gaststr. 30.

Wegen Erkrankung des jetzigen
gesucht für sofort ein ordent¬
liches , tüchtiges

Mädchen
für den Haushalt.
Frau Ernst . Kolonialwarengsch.,

Heppens, Kaakstr.
Rastede. Für einen land¬

wirtschaftlichen Haushalt suche
ich aus sofort ein

MB Mich«
bei Familienanschluß g. Salär.

G . Mehrtens . Rstllr.
Suche auf baldigst ein junges

Mädchen
gegen etwas Salär.

Johann Lüers , Gastwirt,
Langebrnaae bei Zwischenahn.

Gesucht auf sofort ein
Fräulein

mit höherer oder Mittelschul¬
bildung zur Beaufsichtigung von
3 kleineren Mädchen für nach - ,
mittags.

Frau Riesebieter,
Bismarckstr. 11.

Gesucht per sofort oder 15.
Januar für Wildeshausen für
einen jungen Haushalt ein er¬
fahrenes

Mädchen
gegen guten Lohn.

Gefl. Offerten nach Bremen^
Varkallee 75.

Ges. a. gl. 1 Stundemmädchen
o. -Frau . Katharinenstr. 15 , u.

Gesucht zu Mai ein nettes

Kinderfräulein
od. Kindermädchen von 14—16
Jahren bei 2 Kindern . Nähere
Auskunft gibt H. Lunaershausen,
Barbier , Haarenstr . 42^

An Stelle eines erkrankten auf
gleich ein tüchtiges, akkurates

SMimich ».
Offerten und Zeugnisse an

Frau L. Grimmenstein, Bremen.
Mathildenstr . 13 ._

Gesucht zum 15 . Januar ein

jung . Mädchen
zur Stütze der Hausfrau gegen
Salär.
Frau A. Grefe, mittl . Damm 3.

? 6N8ivN6N.
Für einen Quartaner des

Gymnasiums wird auf sofort
Pension gesucht.

Gefl. Offerten mit Preisan¬
gabe u . S . 508 an die Exped.
d . Bl . erbeten.
löcbter -pens. in klslberstadt a . ü.
v. Frau verw. Kreisschulinspekt,
Lindner. Wirtsch . u. wissensch,
Fortb . u. ges. Formen . Pens.
550 300 Halbs . . 55 dk. mon.

SrssüM-LLäedsal -L-oaoss

- - -krsi. Direktor-
.̂IkreL L!i2. 6üskar2t

öi/r KatukAsiktrueft 11/2Wftionsnvsrk.
SsssQ-varr. 1130Seit.,
os..2004ddL1ä. u.
30 bunte U.3.S0

dros6b .,Ll.
^ -̂̂ 0 ssd., 2U des .ä.

LU2 XLr^rbsIlLvstLir.^ Dr68ä6n -ktiZyb .u.ki1jsSuodb^
SLldsr -sLsÄt s . Usi -L.

Töchterpensionat
z . Erl . d. Haush . , Kraft , d. Ge-
sundh ., Handarb . . Wissensch . . ge-
sellsch. Formen . Prospekte d.

Frau A. Möllmann.

vr . bsl ! ülichmann 'r
5sn»lorium kvrmont l^aline)
Winternuv für Neurasthenie , Nervenleiden , Blutarmut usw.
Ausgeschlossen Geistes- und Lungenkranke. Diätkuren. Luft-

i bad. Zentralheizung. Familienanschluß. Preis 5—8 ^ pro Tag.



1 L4Z3 . Beilage
zu ^ 359 der ..NachnGten Mr Staat una csnci« von Dienstag. 31. Dezember 1907.

Die „Nachrichten für Stadt und Tand"
haben augenblicklich

18,113 zahlende Abonnenten!
Unsere diesjährige Abonnenten -- Beglaubigung lautet:

2 ! uf Grund der mir vorgelegten Nachweise bescheinige ich hierdurch , daß

durch die Expedition der zu Oldenburg i . Gr . erscheinenden Zeitung „Nachrichten

für Stadt und Land " der Post für die

Postabonnenten jedesmal . 10,792 Exemplare

den Austrägern für die
Stadtabonnenten jedesmal . 7,321 „

insgesamt also 18,113 Exemplare

zur Beförderung übergeben werden.

Oldenburg i . Gr . , den 3. Dez . 1907. H . G. Müller,
beeidigter Bücher-Reoisor.

Die „Nachrichten für Stadt und Land " konnten sich beglaubigen lassen:

Dezember 1902:
1903:
1904:

-r

12,735
13,250
15,173

zahlende Abonnenten Dezember 1905:
„ 1906:

1907 :

15,992 zahlende Abonnenten
16,237 „
18,113 „

Unser Blatt hat also in regelmäßigem Aufstieg in 5 Jahren über 3000 zahlende Abonnenten gewonnen , das ergibt eine

jährliche Durchschnittszunahme von mehr als 1000. Außer diesen bezahlten Exemplaren drucken wir im Monat Dezember für Varel

und Umgegend über 1000 Freiexemplare , das macht eine

VE " Gesamtauflage von mehr als 1N VV0. -MH
Diese Zahlen geben dem Publikum die einzige sichere Gewähr für die fortschreitende Entwicklung und immer zunehmende Ver¬

breitung der „Nachrichten für Stadt und Land "
._ _ — _ _

Lin nScdUiUrer SesuUr
bei «ien USnigsmumien.

Pierre Loti gibt im Figaro eine stimmungsvolle
Schilderung ! eines nächtlichen Besuches im Museum der

ägyptischen Altertümer in Kairo , in den weiten stillen

Hallen , in denen die Mumien der Herrscher ruhen , die einst
das mächtige Nilreich beherrschten und über das Schicksal
von Millionen geboten . Der Direktor der ägyptischen Alter¬

tümer hatte es selbst übernommen , dem französischen Dichter
bei dem nächtlichen Gang als Führer zu dienen ; bei dem un¬

sicher flackernden Lichte einer kleinen Handlaterne schreiten
die beiden durch die dunklen Räume , die Schritte Hallen
laut wieder in der gespenstischen Stille , aus dem Dunkel

tauchen seltsame Gestalten auf . und kriechen wieder zurück
in die schützendenSchatten , tote , große Augen starren fremd

auf die nächtlichen Eindringlinge , und auf goldenen Masken

spiegeln zuckenddie Reflexe der Laterne . „Auf einem Trsche,
in einer Glashülle , glitzert ein wunderlich schrecksames Drng,
ein gebrechliches Ding , das vor einigen Jahrtausenden ernst

leben sollte und nicht leben konnte . Es ist die Mumie ernes

menschlichen Embryo , mit einer prächtigen Golddecke haben

sie das kleine Gesicht geschmückt , um den Zorn des Talge-

borenen zu besänftigen . Denn nach dem ägyptischen Glau¬

ben wandeln diese kleinen Loten sich zu bösen Famrlren-

gespenstern , wenn es versäumt wurde , ihnen Ehren zu er¬

weisen . Die riesenhaften Augen in dem großen Kopfe blei¬

ben unvergeßlich in ihrer schmerzhaften Schwache, in ihrem
Ausdruck von Enttäuschung und Grausamkeit .

" Durch eine

Flucht von Sälen , in Lenen der trockene, wesenlose Mumien-

geruch einem schnml entWgenwcht , schreitet man werter.

„Wir sind da, " sagte plötzlich der Führer Mit der Laterne.

„In der Lat, " so erzählt Pierre Loti , „ ich erkenne den Ort

wieder , an dem ich am Hellen Licht des Tages ; o oft geweilt,

Wie t<rusenö>andere . An öen derschwammenen Hai -oschatien,
die wenige Schritte entfernt schon herrschen, am Rande un¬

seres kleinen Lichtkreises , gewähre ich bereits die zweifache

lange Reihe Königssärge , die da ohne Scham offen starren,

unter gläsernen Kasten . Aufrecht hinter ihnen , wie Wacht¬

posten an der Mauer lehnend , stehen die dunklen Deckel.

Wir sind endlich zu dieser ungewöhnlichen Stunde zugelassen
in den Rat der Könige und Königinnen .

" Das Lichts der

Laterne fallt Zitternd -auf die Frau mit dem Kinde , auf dre

Frau , die an der Geburt eines toten Prinzen dahinschied.
Seit den alten Einbalsamierern hat niemand das Gestcht

dieser Königin Makeri geseben. Nichts gewahrt man nn

Sarge als einen langen weiblichen. Körper , dessen Linien

vage sich abzeichnen in den schwärzlich braunen Hullen . Zu

ihren Füßen liegt das Kind , seltsam zusammengerollt , ge-
heimnisvoll und verschleiert wie die Mutter . Eine Art

Puppe , die man da hineingelegt , um der Königin ewige Ge¬

sellschaft zu leisten , hin durch Jahrhunderte und Jahr¬

tausende Und dahinter dehnen sich die schrecklichen Reihen
von Mumien Aus jedem Sarge starrt einem ein Gesicht

entgegen ein Gesicht, das einen unbeweglich anschaut ; ein

anderes mit geschlossenen Augen , als miede es die Blicke

später Störenfriede . Grausig magere Arme Pressen sich an

hagere Körper , schmale Hände beschreiben starre Winkel.

Jede neue Mumie , auf die das Laternenlicht fällt , bringt
ne" -- Überraschung . neues Erschauern . Sie alle sind so ver¬

schieden. Einige lachen, ihre gelben Zähne leuchten auf;
Uber den andern liegt ein Ausdruck dumpfer Trauer und
unendlichen Leidens . Manche sind fast schön und seltsam er¬
halten , in anderem gähnen einem dunkel die Nasenhöhlen
entgegen und zeigen , wie auch die kunstfertigen Einbalsa-
mierer nicht immer ihrer Sache gewiß waren . Nach Dyna¬
stien liegen sie hier nebeneinander , die stolzen Pharaonen,
der Vater , der Sohn , der Enkel , der Urenkel . Nüchterne,
einfache Papierschnitzel tragen hier die Namen , vor denen
einst Hunderttausende im Staub sich beugten . Sethos I . ,
Ramses II , Sethos II . , Ramses III . , Ramses IV .. ohne
Ende scheint die Schar . . . „In diesem Sarge , dem vor¬
letzten der linken Reihe , erwartet uns der große Seso¬
ft r i s . Wir erkennen schon fein Greisengesicht mit der

Habichtsnase , die Lücken im Gebiß des Neunzigers , seinen
fleischlosen Vogelhals und die Hand , die sich wie drohend
emporhebt . Zwanzig Jahre sind darüber hinwoggegangen,
seit der Beherrscher der Welt das Tageslicht wiedersah . Un°

zähligemale war er umwickelt von einem köstlichen Leichen¬
tuch, aus Alosfasern wunderbar gewebt , zarter wie das

fernste Musselin Indiens . Jahrelang muß die Kunst der
Weber am Werk gewesen sein , um dies vierhundert Meter

lange Tuch fertig zu stellen. Der Khedive und die höchsten
Würdenträger des neuen Aegyptens waren erschienen, als
man den großen Pharao seines Schatzes beraubte . Zwei
Stunden stmg rollte man Meter um Meter des kostbaren
Gewebes ab ; als dann die Gestalt des mächtigen Herrschers
sichtbar wurde , ging ein Schauer der Erregung durch die

Versammlung .
" Aber noch - im Museum machte der große

Sesostris seine Umgebung zittern . Eines Tages erhob, er
mit schnellem Gestus wie drohend seine Hand ; von Entsetzen
gepackt, entflohen die Aufseher aus dem Saal . Man er¬
klärte die Bewegung durch einen Sonnenstrahl , der den nack¬
ten Arm getroffen ; aber die drohende Handbewegung ist
geblieben . Dann entstand in seinen geblich Weißen Haaren
ein Verwesungsprozeß , dem schließlich künstlich Einhalt ge¬
boten werden mußte . Auch er hat sein kleines Papierschild
an der Seite feines Kastens und mit flüchtiger Schrift hin¬
gekritzelt steht hier der Name , der einstmals nur mit Zittern
ausgesprochen wurde : Ramses II . (Sesostris ) . „Seit den
fünfzehn Jahren, " die ich ihn kenne," schreibt der französische
Dichter , „ ist er sehr verfallen , und schwarz geworden . Es ist
ein Gespenst, das dahinschwindet . Trotz aller Sorgfalt der
Umgebung steht das arme Gespenst im Begriff , sich anfzu-
löfen , sich zu vernichten . Wir heben die Laterne , um im
Spiele Lei/Schatten seine immer noch gebietende Miene zu
sehen . . / Also in diesem Schädel wohnte einstmals das
Schicksalder Welt , in diesem Schädel , der unter der vertrock¬
neten Haut und diesen fürchterlichen , gebleichten Haaren so
kt̂ in .scheint . .

V -
/ Anfang UNÄ erlös.

(Autorisierte Uebersetzung aus dem Byzantinischen .)

/ Von Georg Ruseler lesen wir folgende Satire in
der „Frankfurter Ztg ." :

I . DerPrinzinderWiege. Mein sehnlichster
Wunsch ist in Erfüllung gegangen , ich habe ihn sehen dür¬
fen , die Hoffnung des Vaterlandes , den Stolz unserer künf¬
tigen Geschichte, ich habe unseren neugeborenen
Prinzen aesehen. Es war ein feierlicher Augenblick.

Seine Amme ließ mich eintreten in das ganz in Weiß ge¬
haltene Heiligtum ; sie ist es nämlich , der ich diese Auszeich¬
nung , diese ganz außerordentliche Gnade verdanke . Mein
Herz zitterte vor seliger Erwartung . Erst freilich ward ich
ein wenig enttäuscht . Se . Hoheit lagen in einer Wiege,
wie andere Kinder auch. Ich hatte mir das ein wenig an¬
ders gedacht. Aber davon abgesehen : Welch ein bedeutender
Mensch, einfach süß ! Se . Hoheit sind erst knapp vierzehn
Tage alt , und doch lächelten Sie schon , lächelten unverkenn¬
bar , als Sie mich anzublicken geruhten . Es läßt sich nach
solchem Anblick nicht mehr bestreiten : Mensch und Mensch
ist bei weitem nicht dasselbe , es gibt Unterschiede , und die
Sage vom Uebermenschen wird dann und wann unbestreit¬
bare Tatsache . Ich verstehe mich ein wenig auf Antlitzkunde
und Schädellehre ; deshalb darf ich mit wissenschaftlicher Be¬
stimmtheit sagen , daß hier alles den künftigen großen Herr-
scher verrät : dieser energische Mund , diese hohe Stirn und
die leuchtenden Augen , deren Blick mich unwillkürlich in die
Knie zwang . Und welches gewaltige Wollen bekundet die
durchdringende Stimme ! Alle Sorge der getreuen Unter-
tauen darf sich in fröhliche Zuversicht verwandeln : hier in
der Stille des Kinderzimmers entwickelt sich ein souveränes
Herrschertalent . Man würde aber durchaus fehlgehen , wenn
man nach alledem bei diesem Höhenmenfchen eine gewisse
Kälte des Herzens vermutete . Vielmehr zeichnet Se . Hoheit
ein Zug aus , der ein tiefes , inniges Gemüt verkündet und
ihn mit den Sprößlingen der gewöhnlichen Menschheit ver¬
bindet : Sie finden ein unbeschreibliches Vergnügen daran,
ebenfalls zu lutschen. Die Frau Amme stand dabei und
lächelte . Sie ist nur eine einfache Frau aus dem Volke,
aber in diesem Augenblick erschien sie mir wie ein gehobenes
besonders begnadetes Wesen , ja , sie , deren hohe Aufgabe es
ist, einen künftigen König zu nähren , ist ein Sinnbild des
ganzen treuen Volkes , und in diesem täglich wiederholten
Ausgesogenwerden liegt wahrlich eine tiefe Bedeutung.

II . H och s e . Ii g. Se . Majestät sind sanft entschla »
f e n . Welche Entsagung , welch' ein erhabenes Vorbild liegt
darin , daß selbst Er geruhte , sich vor dem unerbittlichen
Tod zu beugen ! Das muß man mit Ehrfurcht anerkennen,
sonst läge die Gefahr nahe , in den nichtachtenden Ton ge¬
wisser Blätter zu verfallen , die ganz einfach von dem der-
storbenen König reden , wenn sie die Hochselige Majestät
meinen . Hochselig, oder vielmehr hochstielig, so allein ist es
richtig ; denn man soll es nicht versäumen , einen Unterschied
zu machen, wo ein Unterschied wirklich am Platze ist. Das
unbegreifliche Wesen , das die Welt gemacht hat , wollte sicht¬
lich , daß alles verschieden sei, und es wird deshalb ganz ge-
wiß sein Wille nicht sein , daß es nur eine unterschiedlose
Seligkeit gäbe . Die einfache Seligkeit ist nicht genügend,
für die Auserlesenen , die einstmals auf den Höhen der
Menschheit wandelten . Wie würde man es haben wagen
dürfen , ihnen zu ihren Lebzeiten einen Orden dritter Klasse
anzubieten ! Es ist einfach ausgeschlossen, Laß ein seliger
König und ein seliger Unteroffizier dort oben auf
derselben Bank sitzen sollten , und es wird gewiß doch auch
.einige selige Unteroffiziere geben . Solche außerordentlichen
Schwierigkeiten sind nur dadurch zu lösen, daß der Herrgott
den ergebensten Vorschlägen aller Hofhistoriographen folgt
und sin himmlisches Oberhaus einrichtet . Ohne Oberhaus
ist eben kein gutes Regiment und keine Ordnung möglich,
weder in Preußen , noch in jener Welt.
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Stimmen sus arm publNnim.

lkür den Inhalt dieser Rubrck übernimmt die Redaktio«
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
Lur irrige Ser peuerbrststtung*)

überschreibt ein Einsender —r in Nr . 356 dieses Blattes
einen Artikel , dessen Tendenz bereits im Frühling 1907
aus einer kleinen Broschüre ersichtlich war , die Herr Lan¬
desrabbiner Dr . Mannheimer für den Kreis seiner
Gemeinde herausgegeben hatte.

Daß die israelitischen Geistlichen die Ausübung ihres
'Seelsovgeramtes bei Trauerfeiern , wenn die Leichenver¬
brennung (meinetwegen mag es so benannt werden ) ver¬
fügt wurde , in Uebereinstimmung schroff ablehnen , können
die Anhänger der Feuerbestattung im Interesse der
Geistlichen nur lebhaft bedauern . Es ist das eine per¬
sönliche Ansicht der Herren , wenn sie Gründe der Pietät
für ihre Ueberzeugung anführen . Me schon öfter gesagt
ist, achte ich und mit mir die Anhänger unserer Sache,
das Gefühl der Pietät , welches die Herren beseelt , durch¬
aus , und liegt es mir fern , hier Hineinreden zu wollen.
Wir haben aber begründete Veranlassung , zu bezweifeln,
ob die Ansicht der Geistlichen von ihren Gemeindemit¬
gliedern geteilt wird , die durchaus nicht mit dieser In¬
toleranz einverstanden sind ., Es mag das jeder mit sich aus¬
machen , was ihm das Beste dünkt , und bin ich nicht ge¬
willt , Hierüber

'
eine Diskussion in der Oeffentlichkeit zu

eröffnen . , «
Die weiteren Ausführungen über die Pietätlosigkeit

UM die piereinhalbstündige Dauer einer Verbrennung,
welche die Kommission angesehen hat , enthalten jedoch
Behauptungen , welche ich richtig zu stellen nicht unter¬
lassen darf , weil sie Beschuldigungen enthalten , wofür der
Wahrheitsbeweis nicht erbracht ist.

Die Behauptungen in genau demselben Wortlaut des
Artikels in Nr . 356 haben unsere Fachpresse und den
Verein in Bremen bereits im Laufe dieses Jahres be¬
schäftigt , die Angelegenheit ist untersucht worden und
berichtet das Fachorgan „Die Flamme " hierüber fol¬
gendes:

Aus gewissen Anzeichen entnahm dev Feuerbestät-
tungsverein in Bremen , daß . das Krematorium daselbst
gemeint sei, und fragte deshalb bei der Verwaltung an.
Der amt li che .Bescheid lautet folgendermaßen:

Bremen, 10. Jstli 1907.
Hierdurch Wird Ihnen ergebenst niitgeteilt , daß

Herr Rabbiner Rosenak und der Verwalter des hiesigen
israelitischen Kirchhofes , Herr Schragenheim , sich von
mir die Erlaubnis erbeten haben , der Einäscherung
einer Leiche im hiesigen Krematorium beizuwohnen , um,
Wie sie angaben , beurteilen zu können , ob es nach dem
israelitischen Glaubensritus statthaft sei, Aschenreste ein¬
geäscherter Leichen von Glaubensgenossen auf dem Israel.
Friedhofe beizusetzen. Dabei erklärte Herr Schragen¬
heim , daß die jüdische Religion zwar die Einäscherung
Verbiete , daß aber trotzdem die Möglichkeit bestände , daß
Juden sich über diesen Glaubenszwang hinwegsetzen und
die Einäscherung ihrer Leichen verfügen würden.

Die einzuäschernde Leiche wurde vormittags 11,30
Uhr eingefahren . Die Herren haben sich von da ab
etwa drei Viertelstunden im Verbrennungsraum auf¬
gehalten , dann hat Dr . Rosenak gebeten , mit der Ent¬
nahme der Asche bis 4 Uhr nachmittags zu warten,
weil seine Beschäftigung ein weiteres Verweilen und
ein früheres Erscheinen nicht zulasse , er aber doch gern
zur Beurteilung der Frage über die Zulassung von
Aschenresten auf dem jüdischen Friedhofe die Entnahme
der Asche beobachten möchte.

Dr . R . allein ist um 4 Uhr bei der Entnahme zu¬
gegen gewesen . Vielleicht ist auf die ganze Zwischen¬
zeit von 11,30 bis 4 Uhr die irrige Annahme zurück¬
zuführen , daß die Einäscherung einer Leiche viereinhalb
Stunden beanspruche.

Der Friedhofaufseher Blome und der Heizer Bohl¬
mann behaupten , daß , sie die Zeitdauer einer Einäsche¬
rung mit anderthalb bis zwer Stunden angegeben haben,
falls sie danach gefragt worden sind, was ihnen jedoch
Uschi mehr erinnerlich ist.

Die Verwechslung von Aschenresten oder die Ver¬
mischung der Aschenreste verschiedener Leichen ist gänz¬
lich ausgeschlossen , weil streng nach der von mir er¬
teilten Anweisung Verfahren wird , wonach eine zweite
Leiche nicht eher einzufahren ist, als bis die Asche der
ersten vollständig gesammelt , in die Büchse getan , diese
Verlötet und mit dem Namen versehen ist.

Hamann , Friedhosinspektor.
Weiter sägt das Fachorgan:
„Was die Berufung auf die wissenschaftliche Depu¬

tation für das Medizinalwesen anbetrifft , so sind in den
amtlichen Berichten aus den Jahren 1875 bis 1890
der Regierungen zu Minden , Stade , Frankfurt a . O . , Köln,
Urnsberg , Osnabrück , Münster , Breslau , Oppeln , Merse¬
burg , Schleswig , Marienwerder , Liegnitz, Potsdam , Brom¬
berg , Sigmaringen und der Stadt Berlin Fälle bewie¬
sener oder vermuteter Gesundheitsschädlichkeit in Fried¬
höfen aufgeführt .

" — / , )
Die Behauptungen des „anonymen" Einsenders

gehören in das Kapitel derjenigen .Gegner , die nicht ernst
zu nehmen sind , wenn sie sich derartiger Kampfmittel
bedienen . Jedenfalls kann Einsender versichert sein , er
hat nicht unserer Sache damit geschadet (weiter hat 's
doch keinen Zweck ), sondern sich selbst,

Emil Mahlstedt,
Vorsitzender des Vereins für Feuerbestattung.

*) Wegen Platzmangel einen Tag zurückgestellt.

ririsÄßvefeftsu.
Der Schlachthof -Direktor und Leiter einer Auslands¬

fleischbeschaustelle, Herr Sosath , wendet sich in einem Artikel
in Nr . 348 der „Nachr .

" gegen meine früheren Ausführun¬
gen unter obiger Ueberschrift , und hält jene Forderung der

Nachbeschau „der Gesamteinfuhr des frischen Fleisches in
die Schlachthausstädte , denn um solche handelt es sich hier,"
aufrecht , „um festzustellen, ob das einzuführende frische
Fleisch beim Schlachten amtlich untersucht , ob es hierbei
tauglich zum Genuß befunden und mit entsprechendem
Stempel versehen ist, und (2 .) ob es inzwischen verdorben
ist oder sonst eine gesundheitsschädigende Veränderung
seiner Beschaffenheit erlitten hat .

"
Es ist nicht einzusehen, warum nur die „ Schlachthaus¬

städte " eine solche Verkehrserschwerungsanstalt haben fallen,
warum nicht auch Stützte ohne Schlachthaus eine solche An¬

stalt möglichst weit draußen vor den Toren der Stadt und
'
möglichst weit entfernt von der Markthalle einrichten kön¬
nen , denn sie hat doch mit der eigentlichen Schlachthofanlage
nichts zu tun.

Eine Kontrolle über die vorerwähnten Eigenschaften
wird doch auch heute noch weder den Schlachthofstädten noch
irgend einer anderen Stadt verwehrt , und es ist gar nicht
einzusehen , wenn bislang im Schlachthof keine weitere Kon¬
trolle stattgefunden hat , als diejenige , die der Herr Schlacht¬
hofdirektor und Leiter einer Auslandsfleischbeschaustelle hier
anführt , wozu es dann nötig ist, die gesamte Fleischeinfuhr
zu zwingen , erst ihren umständlichen Weg nach dem Schlacht¬
hofe einzuschlagen.

Ich meine , um nachzusehen, ob das in die Markthalle ge¬
brachte Fleisch „beim Schlachten amtlich untersucht ist und
mit dem Stempel versehen ist," dazu bedarf es doch weiß
Gott keines Tierarztes und nicht einmal eines Laienfleisch¬
beschauers, sondern lediglich eines Schutzmanns.

Es hat ferner doch Wohl niemand etwas dagegen , wenn
die städtische Behörde in den Markthallen das Fleisch darauf
ansehen läßt , ob es verdorben ist. Der Herr Schlachthofdirek¬
tor und Leiter einer Auslandsfleischbeschaustelle wird mir
doch zugeben müssen, daß es durchaus nicht so furchtbar
schwierig ist, zunächst alles ganz zweifellos frisch geschlachtete
oder vollständig einwandfreie Fleisch festzustellen. Sollte
wirklich in der Stadt niemand sein, der hierzu befähigt ist,
so will ich vom Lande sogleich Hunderte von Personen herein¬
schicken , die das verstehen.

Findet sich dann Fleisch, was zweifelhaft ist, so ist es
auch deswegen noch gar nicht nötig , dasselbe zum Schlacht¬
hause zu transportieren . Es läßt sich leicht in der Markt¬
halle ein Zimmer anbringen , wo eine eingehende Unter¬
suchung eines solchen zweifelhaften Fleisches stattsinden kann.
Im übrigen mag aber mit solchem zweifelhaften Fleisch Ver¬
fahren werden , wie man will , das gesunde Fleisch braucht
deswegen doch nicht einem gänzlich überflüssigen , zeitrauben¬
den und kostspieligen Transport nach dem Schlachthause aus¬
gesetzt zu werden , zumal Herr Landesobertierarzt Dr . Greve
selbst zugibt , daß es im Interesse der städtischen Schlächter
notwendig fei , um eine preisdrückende Wirkung des auswär¬
tigen Fleisches zu verhindern.

Der Herr Schlachthos-Direktor und Leiter einer Aus¬
landsfleischbeschaustelle setzt sich übrigens mit demHerrn Lan¬
desobertierarzt in Widerspruch . Letzterer beanstandet die
freie Einfuhr des auswärts geschlachteten Fleisches keines¬
wegs , falls es von einem Tierarzt untersucht sei. Diese
Differenz mögen die Herren aber unter sich abmachen. Mich
interessiert es nicht weiter.

Der Titel des H :rrn Sosath — Schlachthof -Direktor und
Leiter einer Auslandsfleischbeschaustelle — hat mir außer¬
ordentlich imponiert , und zwar nicht allein wegen seiner
Länge . Ich habe lange darüber nachgedacht, was ist eine
Auslandsfleischbeschaustelle ? Endlich bin ich zu der Ueberzeu¬
gung gekommen, es ist eine jener geschmacklosen Wortzusam¬
menstellungen , wie z . B . auch „Laienfleischbeschauer" oder
schließlich die berühmte „ Reitende Artilleriekaserne ".

Ich nehme an , Herr Sosah ist nicht der Leiter einer
Fleischbeschaustelle, die irgendwo im Auslande , vielleicht in
Holland , ihren Sitz hat.

Ich kann mir aber weiter auch nicht gut denken, daß
diese Fleischbeschaustelle sich im Inlands , aber an der hollän¬
dischen Grenze befindet , so daß der Chef, Herr Sosath , der
zugleich Schlachthofdirektor in Oldenburg ist, fortwährend
hin und her reisen muß . Wo mag denn diese „ Auslands¬
fleischbeschaustelle" Wohl sein ? In meiner Unschuld wage ich
es gar nicht anzunehmen , daß der Oldenburgische
städtischeSchlachtviehhofdasDomizildieser
Anstalt mit dem langen Namen abgibt . Ich kann es um
so weniger annehmen , als ich noch nirgends in den Läden der
Herren Schlächtermeister in Oldenburg Auslands¬
fleisch" bekannt gemacht gesehen habe.

Ich kann dies um so weniger annehmen , als ich noch in
keinem Schlächterladen deswegen billigere
Preisewahrgenommenhabe,weilderJnha-
ber etwa das elende und billige Auslands-
fleisch führte.

Ich bitte Herrn Sosath — ich kann den langen Titel jetzt
Wohl svrtlassen — im Interesse des Renommees der stadt-
oldenburgischen Schlächter , doch so bald als möglich erklären
zu wollen , daß Vonseiten dieser Herren kein
Auslandsfleisch bezogen wird.

Ich bitte , diese Erklärung auch mir zu Liebe abgeben zu
wollen , denn ich bin es als guter Hausvater gewöhnt , manch¬
mal , wenn ich in Oldenburg bin , von dort ein Stückchen
Fleisch für meine darbende Familie mitzunehmen.

Das bislang doch gute Renommee der Herren stadt-
oldenburgischen Schlächter hat mich sogar schon manchmal
jenes sachverständige gerichtliche Gutachten eines Berliner
Schlächtermeisters vergessen lassen:

„Wurst ist ein auf den beiden Enden zugebundener
Darm mit völlig undefinierbarem Inhalte,"

und ich habe mir zuweilen auch schon einmal eine Wurst vom
Ladentische mit nach Hause genommen.

Herr Sosath bemängelt es , daß ich die „Auslandsfleisch,
beschau" als unzureichend hingestellt habe . Ich verstehe es
nicht, wenn Herr Sosath anderer Ansicht ist. Als sachverstän¬
diger Tierarzt muß er doch aus dem Standpunkte stehen, daß
die Lebendbeschau vor der Schlachtung eine der allerwichtig¬
sten Kontrollmaßregeln ist.

Diese Lebendkontrolle fehlt doch zunächst ganz beim aus¬
ländischen Fleische! Nun frage ich Herrn Sosath : Ist Ihnen
mit Bezug hierauf die ganze Literatur unbekannt , die die
Schweinereien des Auslandes , und nicht zum wenigsten in
Holland , aufdeckt?

Diesen nachgewiesenen Schweinereien des Auslandes gegen-
über mein Herr Sosath berechtigt zu sein , die Städter graulich
zu machen vor Fleisch, welchevonTieren entstammt , die wegen
Krankheit oder wegen eines Unglücksfalles von einem Land¬
mann der Umgegend geschlachtet werden mußten . Weiß
Herr Sosath denn nicht, daß ein solches Tier vom
Tierarztuntersucht ist und für den Genuß tauglich
oder nicht tauglich erklärt wird?

Welch' himmelweiter Unterschied ! Und zudem , wann
kommt es Wohl noch vor , daß so etwas geschieht? Mir ist es
kaum mehr bekannt , daß die Landleute derartiges völlig ein¬
wandfreies Fleisch für ein Ei und ein Butterbrot an den
Schlächter verhandeln , der dann seine gewohnten Preise da¬
für wiedernimmt.

In solchen Fällen — besonders wenn die segensreichen
kleinen ländlichen Versicherungsanstalten beteiligt sind —
wird das Fleisch auf dem Lande selbst ausgeüauen - und m

Zeit von einer Stunde ist das ganze Tier weggeholt und
jeder freAt sich über ein billiges Stück Fleisch.

Kann Herr Sosath die Kontrolle der berüchtigten Vier-
kilostücks, die in Massen vom Auslande kommen und zur Be-
reitung der kleinen Frankfurter Würstchen sehr beliebt sein
sollen, für ausreichend erklären ? In einem Faß befindet sich
manchmal Fleisch von zwanzig verschiedenen Tieren . An der
Grenze oder in den Häfen wird dann hier und da einmal ein
Faß ausgemacht und einige Stichproben gemacht.

Auch dieses anmutige Fleisch wandert in die Mägen der
städtischen Konsumenten . Das ist alles gut genug , hiergegen-
wird nichts gesagt , nur vor dem Fleisch, welches der Land¬
mann hereinbringt , wird der Städter graulich gemacht.

Herr Sosath mag sich drehen und wenden : Es liegt
'
hier

eine Maßregel vor , lediglich um einerseits die Einnah¬
men des Schlachthofes auf eine ansehnliche
Höhe zu bringen, andererseits um die Fleisch¬
preise zu Gunsten der städtischen Schlächter-
meister, aber zum Schaden der Konsumenten und auch
der Produzenten auf dieser gänzlich ungerecht-
fertigten enormen Höhe künstlich zu er-
halten.

Nutzhorn , im Dezember 1907. Müller.

* ) Raummangels halber mußte das Eingesandt leider
mehrere T age zurückgestellt werden.

O , du Kindermund . „Nun , kleine Martha, " fragte die
Verkäuferin , als das Kind mit einem Körbchen und mit
einem Zettel in der Hand zum Einkauf in den Krämer¬
laden trat , „was kann ich Dir denn heute Gutes verkau¬
fen ?" Die Martha war in der Nachbarschaft als ein artiges
und liebes Kind bekannt , welches schon für ihre Mutter
gewissenhaft Aufträge ausführte . „Nun, " fragte die
Händlerin weiter , nachdem sie zu den verkauften Sachen
noch ein besonderes Teil als Zugabe

'
für die Kleine zu¬

gefügt hatte , „hat Deine Mutter noch mehr so liebe Ein¬
er ?" Der also Gefragten strahlten die Augen . „Ich bin
die jüngste und habe vier Brüder und eine Schwester ."
Ans weitere Fragen folgten des Kindes prompte Antwor¬
ten . „Was werden dann Deine Geschwister ?" „Mein älte¬
ster Bruder ist auf einem großen Seeschiff Matrose,
zwei werden Käufleute , der jüngste Bruder wird Gärtner-
und meine Schwester will Krankenschwester werden ."

„ Weißt Du denn auch schon, was Du werden sollst ?" Die
Gefragte nickte verschämt und mit einem herzigen AUgen-
aufschlag sagte die Siebenjährige : „ Und ich will Mutter
werden ."

Der Selbstmörder in Todesangst . Aus Madrid , 17.
Dezember , wird der Frankfurter „Kleinen Presse " geschrie¬
ben : Es gibt hier einen Viadukt , der eine hübsche Aus¬
sicht über das Tal des Mazanares gewährt und sich,
seiner beträchtlichen Höhe wegen , nebenbei noch einer be¬
sonderen Beliebtheit bei den Lebensmüden erfreut . „ Ein
Sprung von dieser Brücke macht mich frei, "

pflegen mit
den Worten der Frau Stauffacher die Todeskandidaten zu
denken . Und weil sie nur zu häufig recht behalten , hat man
seit einiger Zeit aus dem Viadukt einen Schutzmann!
postiert , der von Amtswegen streng darüber Wachen soll,
daß die Bürger hübsch ihre Wege gehen und nicht durch
«riskante Seitensprünge die Liste der hauptstädtischen
Steuerzahler zu vermindern trachten . Ter Wächter der
öffentlichen Ordnung war nun gestern nachmittag gerade
damit beschäftigt , sich durch eine Zigarette für seinen
verantwortungsvollen Menst zu beleben , als er ein Indi¬
viduum bemerkte , das in verdächtiger Absicht am Ge¬
länder herumkletterte . Schnell stürzte er sich aus den
Selbstmörder , um ihn zurückzureißen . „Lassen Sie mich,"
rief er aus und setzte sich zur Wehr . „Lassen Sie mich,
ich bin ein Verzweifelter !" — „Das geht mich gar-
nichts an ! Selbstmord ist hier verboten !" schrie der Be¬
amte und zerrte mit allen Kräften an dem sich wild!
wehrenden Manne . — „ Mir ist aber das Leben leid und
ich will ihm ein Ende machen !" — „ Und ich habe den
Auftrag , Sie , wie jedermann , daran zu hindern !" — Das
Ringen war zwischen den beiden immer erbitterter und
gefährlicher geworden . Schon drohte der Selbstmörder den
unwillkommenen Retter mit in die Tiefe zu ziehen , als
der Schutzmann in seiner Verzweiflung zum Revolver
griff und mit furchtbarer Stimme rief : „Wenn Sie nun
nicht sofort vom Geländer herunterkommen , schieße ich
Ihnen eine Kugel durch den Kopf !" — Die grausige
Drohung tat ihre Wirkung . Zu Tode erschrocken ließ
der Lebensmüde von seinem Vorhaben ab und folgte
kleinlaut und ohne Widerrede seinem Schutzengel zur
nächsten Polizeiwache.

Wie ein Blinder die Peterskirche sah. Zu der Notiz
von dem blinden Professor Romagnoli , der mit seinem
feinen Empfindungsvermögen Rom und die Peterskirche
„schaute" , wird geschrieben : Es ist Wohl von Interesse,
zu sehen, wie ein Dichter mittels seiner Intuition einen
ähnlichen Fall darstellt . Es ist eine Episode in einer Er¬
zählung des schönen Buches „ Tragödien des Ghetto " von
Zangwill . Die Mutter führt ihren blinden Knaben ohne
sein Wissen in die Peterskirche ) um ihn vom Papst heilen
zu lassen . Dabei entwickelt sich folgendes Gespräch : „Wo
sind wir , Mutter ?" sagte Brum endlich . „ Wir warten
aus den Arzt ." „ Aber wo ?" „Im Wartezimmer .

" „Es
scheint sehr groß zu sein ?" „Nein , ich gehe nur immer
mit Dir darin umher ." „Es ist ein so seltsamer Dust hier,
Mutter — ich weiß nicht , was es ist — aber es macht den
Eindruck aus mich, als sei ich in einer Kirche ." „O , Un¬
sinn !" Sie lachte gezwungen . — „Ich weiß, wie es
hier riecht ; nach kalten Marmorsäulen und nach schön ge¬
malten Fenstern , durch die der warme Sonnenschein
bricht .

" Es durchschauertesie bei seinem überfeinen Emp¬
findungsvermögen . . . . Man sieht , ein Dichter vermag
mit seinem schöpferischen Geiste das zu erfühlen , was
ein anderer wirklich erlebt . Nur läßt Zangwill seinen
blinden Knaben mittels des Geruches die ihm fremden
Wahrnehmungen machen, jpährend Professor Romagnoli
seinem Gehör die Kenntnis merkwürdiger Details im In¬
nern der Peterskirche zu danken hat.

LraM- unä üockreit-
Leidenstokks. Wundervolle üuswatll . Versand nadr allen j

lländern . Nüster kranüo.

KM Krim 8 kle.. W . WO
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Ostrittrum.
Wildeshauseu . Die bewegliche

Konkursmasse des Wirts und
Kaufmanns G. I . Schipper zu
Ostrittrum soll am

Dienstag,
den7 . ZmmM8,

mittags 12 tL Uhr,
öffentlich gegen Mcistgebot mit
Zahlungsfrist verkauft werden
und zwar:

1 nußbaum Vertikow, 1 do.
Tisch , 3 andere do ., 6 Rohr¬
stühle, 12 Wiener Stühle , 11
Binsenstühle, 2 Betten, 2 Bett¬
stellen , 1 Standuhr , 1 Wand¬
uhr , Spiegel, Bilder, Lampen,
1 Schenk chrank , 1 Tresen mit
Bierkrähnen und Leitung, 1
Bierapparat (Reducierventil)
mit Monumeter, 1 beferer
Musikautomat (Polyphon ) mit
17 Platten , Weingläser, Grog¬
gläser, Biergläser, Schnaps¬
gläser, div. Uniersätze , -Schenk-
ftaschen , 1 Reole mit Schub¬
kasten , 1 Tresen, 1 Sparherd,
1 Viehkessel , 1 Dezimalwage,
1 Taselwage, div. Gewicht¬
stücke, 1 Petroleumapparat,
1 Petroleumpumpe , 2 eich.
Stand ' äff er , 3 Gemäße, 4
Holzkrägne, 1 Eiskasten, 1 Leck¬
brett, 1 Balje, 2 Garienbänke,
1 Gartentisch und 3 Böcke,
div. Gartengeräte , 9 Kegel
und 2 Kugeln, ca. 10V leere
Weingläser»

ferner:
ca. 150 Flaschen Weine, Liköre
und sonstige Spirituosen , als:
St . Julien , Rüöesheimer,
Mosel, Labarett , Samos,
Kognak, Franzbranntwein,
Rum , Arrac , Bohnekamp,
Magenbittern , alter Korn,
Limetta, Limonade, Kirschlikör,
Brause, Selter , 20 Ltr. Essig,
Rüböl, Seife, Zigarren , Kaffee,
Gläser mit Drogen,

ca. 20 Pfd . Speck , Wurst u.
Schinken, ca. 1b Sch. Kar¬
toffeln, 1 Quantum Torf,
Feuerholz, Stroh u. verschied,
andere Gegenstände.

C . Wehrkampf
Autt.

Wefterholt . Zu verkaufen
«ine 3jähr . Queue, in 14 Tagen
kalbend.

Fr . Krumlaud.

Luhne - Plater
Dachreith,

Mir . Band , empfiehlt
H. Duke«, Stau 10/
Joh . Millers , kl. Bahnhofstr.
Guterhalt . Winterüherzicher

»« verk. Amalienstr . 23 , oben.
Verkaufe einen 8jähr.

Wallach,
automobilsicherer Einspänner,
frommes Arbeitspferd.

Alte Canzlei b. Rodenkirchen.
G. Ramien.

Nadorst. Zu verk. ein schönes
Kuhkalb, acht Tage alt.

Joh . John sen.
Bardenfleth. Zu verk. eine

beste schwere Ouene, nahe am
Kalben. G. Feldhus.

Bürgerfelde. Zu verk. 1 trächt.
Schwein, welches in 11 Tagen
ferkelt . Nedderendsweg 24.

rauen!
HW riklkKM?
so sdirsiben 81s an Letsr

^isrvas in Italic 306 d . Xöln
(kückp . srb .fSporialbskanälung:
—— L>i. ^ usn1s1c1sii . — —
Lini § s von vislsn llundei t O ank-
sa ^unZsn : b'rau 3 . in IV. schreibt:
„ Lost . Dank , lkr dlittel wirkte
schon nach 3 Pa § sn ". — llsi r dl.
in N . schi sibt : „ dlachcksm meine
krauZinal ihren t 'ss genommen,
var alles in Ordnung und vor
ich überrascht von der grossen
IVirkunZ .« — k'rau II . in V . :
»Stskrmals bat Ibr MttsI bei
mir Zsholken - Lenden Sie so¬
fort neues kästet per black-
onlune .« (L1333.

« cillll AKI.
l. iicocnc, puitsenc.
LLR MU «oist
llk ! 8LI? 8E88k 13.

jeglicher Art empfehle in besonders kräftiger Qualität.

Kurwickstratzo 12. — Fernsprecher 453«

UMMiiiiZ Lriisl üvfW.
cd' biosü -clilnstsc

r Vvruekmo lKsrste r
Lorrilicl » ewptokleu

Lrnst Lo ^er.

s - /

Petrolmlieißfeil,
feinere Torf- u.
Kohlenlasteu,

Hfenvorseßer
verlaufe , soweit noch norrätig

billig aus.

kM WM
Langesstkatze.

Nadorst.
Vesjsiis

Llsdljssemeill.
Am Neujahrstage:

Grosser Ball.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Herm . Fischer.

8l»>Kmii - timerl !Liis
Am 2. Januar beginnt mein großer Ausverkauf

wegen Aufgabe des Geschäfts und Fortzugs.
Ksorß Lttüüvr, ZUttillgstraße 3.

— Telephon 5. —

' Kömgr. Arcußische
Staats -Lotterie.

m ^ iê ^ ^ mOchen Halbe Viert'el Achtel Zehntel!
zur oen ^ ^ 20 10 5 4 !

s » h . »->. kMg Mzz , WSAKLML>

llSsigl . Wu. klMkS-liMlr .
!

Ziehung 1 . Klasse 1V . n. 11. Zan. z
Hierzu empfiehlt auch unter Nachnahme

Lose
a 4

oder 20
20 40 pro Klasse,

100 200 für alle Klassen.

Otto VM « gl. WM -WOM.
» Mg. «MM. 18. 1

lllspplgs
Lüs 1 s l

Schöne volleKörper¬
formen erlangen Sie
sicher durch Busen¬
nährpulver „Juno'
Karton 2 Mk . , 3

. __ Kartons zur Kur
erforderst 5 Mk . Zahlreiche
Daukschr. Garantie unschädl.
Diskr. Veriand allein echt v.
Apotheker Möller , Berlin 142,
Zorndorferstr. 9.

trauen ! « W
Lei Kerelslöraoxen sind ^ «eins
Iroplen „brsuvriivvodl " (O. K.
0 .^ . a.) von sick . LLkanl. unsckääl.
>Vlrkun § lf gest. : Desi. bl. n .)
breis 3,90 Alk., O^ppsIklLsoks 6 Alk.
Zokori. cliskr. Versandnur clurcli clis
LÜiilxl. LtervspoldskoLasse !. 14

Fknc » ! RkgrlprMg!
Kaufen Sie eine Schachtel

Menstruationspulver „Geisha" ,
Warenzeichen 85252 . Bestll. Ja¬
pan edl . Romey Fulo^ zahlreiche
Dankschreiben . Nur echt in ver-
schl. Schacht! . Gegen Einsendung
so» tl - 3,— franko.

Xlimsun L La ., 0 . m. b. kl.,
»alle s. 5. 98.

Großenmeer. Zu verk. junge,
nahe am Kalben stehende Kuh.

Herm. Lullmann.
Zu verkaufen eine setteafen eine ß

Kuh.
Ehr . Näg el , Leuchtenburg.

Billig zu verkaufen ein gut-
erhaltener Sparherd.

DouuerschweerLr. ö.

wenden sich bei
Ausbleiben be-^ Kill ^ 11 stimmter Vor¬

gänge vertrauensvoll an Frau
lst lKusc>nski. Türtck l

(Schweiz), Löwenstraße 5b.
(Viele Tankschr. , Rüclp. erb .).

' Krllllipftder-
geschmre Mii
Sluitkraiikh.

behandello ne
Berufsstörung
nach langjähr.
Erfahrung

senior,
Oldenburg, Gottorpstratze 4
Ksr^alä

LffelleBmsPtieil,
KrsUpfatzer-

geslhwLre il. HM-
kmkheiten soivie
lstkEtkll behandelt
ohne Berufsstör. n.
längs. Erfahrung

rk. knM.
Oldeuburg,

Haare « schstr. 13,
früher 22 a.

Neuenbrok. Zu verkaufen
eine gute Milchkuh.

Slug. Meluaröus.

Rastede.
fiofV. üldenburg.

_ Am Neujahrstage ^_

^ Ball . Ä
Es ladet freundlichst ein

_ G. Ahlers.

- lkalss HaiLs . -
Am l. Janr . 08 (Neujahr ) :

^ 1 ^ »
Anfang 4 Uhr.

Wg. Würdemann Wrv.

Metjendorf.
Acher All,

wozu freundlichst einladet
8. krähe.

IsmersWee.

Am Sonntag , den 5. Janr . 08:

Ball
im Krähnberg (Inh . Fr . Eilers) .

Anfang 5 Uhr.
Der Vorstand.

Hntlssn kesMg -Serkiii
„llsrmsiiie".

Am Sonntag , den 5 . Janr . 08:

A ^ Ball ^ A
m bilers Lokal zu Hosüne,

wozu freundlichst einladet
Der Vorstand.

IlfsSorst.

bestehend aus
ZcdaMuroen

MldSsII
am Sonntag , d. 5. Januar 1908

in Westens Etablissement
(Inh . : H. Fischers.

Saalöffnung üs/s . Ans . 6 Uhr.
Hierzu ladet freundlich

Der Vor
t ein
tand.

_ Am Neujahrstage:

ABall,^
wozu freundlichst einladet

«. Pollei.

KkWWW - AlIMl
des

Vereins der Tnnlinftber in Stadt
nnd Amt Lldendiikg.

Am Neujahrstage:
MlSIok . A ! - Ball . -

Personenzug 3,10 ab Olbenburg.I<S . Sr - uirlLsn.

Oust. krokos , Ball.
Lsternburg . Anfang 4 Uhr.

üne WIlld. MSeellRll , krchr ijfeiltl . Ball.
II . lSoLmiar , Eversten. Anfang 4 Uhr.

vüeoll,
V . LLtlllsr.

Bull.
^ uifang 4 uhr.

MWMst VilllW WM- Ball.
V . SolLS , Eversten. b "

» dMgt »WIMM VM" Ball.
„Lmr> l -lnüs ". Anfang cehr. 6 . ^ rucKeberZ.

DormerschweerKritl
Besitzer: Vebr. kecllemezler.

Am NeujahrStage:

AM" Xlsiusi » Sali.
Anfang 4 Uhr.

Mutz. Zülhterverbilnij,
Bezirk 27.

Bezirks - Bersminlung
am Freitag , den 3. Januar,

abends 6X Uhr,
in StührenbergS Gasthause zu
Etzhorn.

Tagesordnung : Mahl eines
Vertrauensmannes.

_ G. Hankr « , Obmann.

Muer kok.
Am Nenjahrstage:

: : Ball, : :
wozu freundlichsteinladet

_ Joh . Behrens.

Harmonie,
Osternburg.

Am Neujahrstage:

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Willy Lindeman«.

Am Neujahrstage:

Ansang 4 Uhr.
Hierzu ladet freundlichstein

_ G. Barkemeyer.

ix Bloh
Am Neujahrstage:

WI - - M,
Personenzug 3. 10 ab Oldenburg.
Es empfiehltsich, mit demNach-

mittagszug 3,10 nach Bloh zu
fahren. Bestellungen, zu Neu¬
jahr bestimmtePlätze zu belegen,
kann ich nicht berücksichtigen.

Bürgerfelde.
2ur Lrüolllll!

Am Neujahrstage:Sali
im großartig dekorierten Saals!

Anfang 4 Uhr. !
Hierzu ladet freundlichst eia

G. Mohuker «.

Worster Kru,
Am Neujahrstage:

Großer Ba!
wozu freundlichst einladet
_ G. Theilmaun Ww.

Donnerschwee.

Oriiiier Soll
Am Neujahrstage:

Großer Aat
wozu freundlichst einladet

Anfang 4 Uhr. Alb. Krüger . I

„Im Grunmald"
Eversten.

_ Am Neujahrstage:

s Ball . T
Hierzu ladet freundl. ein

Herm . Kuhlman «.

Lokiitrenßof
rur Wunlserburgs

^ Am Neujahrstage:

„ Großer Ball

AOSOOSGS

Am Neujahrstage:

rx Ball,
wozu freundlichsteinladetf. 81!lln'vnbeng.

Nuttel b . Wiefelstede.
Am Nenjahrstage:Ball.

Hierzu ladet freundl . ein
Loh. Llüul » .

Musikvon vollbesetztem Qrchestejder Dragoner -Kapelle.
Hierzu ladet höflichst ein
_ H. Prüfer.

Lar Liimlo.
G. Krückeberg, Ofener CH . 10. j

Am Nenjahrstage:

Großer BalÜ
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
_ G. Kvückeberg.

üolvlrum ^ näönliol

Großer Ball.

„KMör lloll
Zlvischkmhn.

W . 8n !s1lM
Lade freundl. ein.

Sari Fischer.



Frm Ltto HtilMthiilik.
Seit ca. 30 Iayren öesteycnd. Im Kandeksregister Kgl. Amtsgericht l unter Wo. 22673 eingetr. Airmm

Meine Naturheilmethode, zur Selbstkur, durch äußerliche Anwendung
eines mechanischen Apparates , ist eine der leicht durchführbarstenKuren.

Mein Apparat erzeugt da. wo er zur Anwendung gebracht wird'
, künstliche Poren,

ans welchen der Kranlhei sstofs ausschwitzt. Die Prozedur mit dem Apparat dauert 5 bis

,
16 Minuten und wird bei veralteten Krankheiten mit Zwischenpausen von verschiedenen

j Tagen wiederholend vorgenommen.
Hauptsächlichwird der Apparat auf dem Rücken angewandt , weil dort der Hauptsitz

der meisten Krankheiten ist . Die behandelten Stellen werden mit Watte oder Flanell bedeckst
Wie schon allein aus Le» nachstehenden Berichten zu ersehen ist, wirkt meine Kur

heilbringend bei so verschiedenartigen Krankheiten, welche dem medizinischen Bereiche an-
! gehören ( insbesondere bei rheumatischen Leiden) . Der Kranke möge sich erst aus nach¬
stehenden Heilberichten informieren und dann bestellen, wenn er Vertrauen zu dem Mittel
gefaßt hat und dasselbe den Heilberichten »ach. gegen seine Krankheit angewandt, für
zweckmäßig hält-

! Mein Apparat mit Zubehör ist nur von mir direkt zu beziehen. Niemand ist mit
dem Verkauf desselben von mir beauftragt . Um sich vor Nachteil zu schütze«, warne ich
vor Nachfälschern.

Ein Apparat nebst Zubehör inkl . Verpackung kostet zusammen IS Mk. 50 Pf.
>und versende auf Bestellung umgehend. Es wird davei um genaue Angabe des Namens
und Wohnorts ( Poststation) des Einsenders gebeten. Ein Apparat ist für die ganze

§ Familie hinreichend.
Es ist in dem diesbezüglichen, dem Apparat beifolgenden Lehrbuch auf jede einzelne

! Krankheit Rücksicht genommen, auch die Behandlung jeder einzelnen genau und ausführ¬
lich angegeben.

Daß ich im Jahre 18SL mein Lehrbuch mit Heilberichten Sr . Majestät
dem Kaiser eingereicht habe und die Sache auf Allerhöchste Bestimmung der
obersten Medizinalbehörde Vorgelegen hat, worauf die letztere in der betr. Rück-

schrist an der Methode nichts ausgesetzt hat, habe ich schon wiederholend be¬
kannt gemacht.

Von den tausenden Heilberichten, welche ich besitze, sind über hundert
Stück von der Berliner Staatsanwaltschaft auf ihre Richtigkeit hin geprüft
worden und zwar in einer Anklage, veranlaßt durch Merzte, welche die Wahr¬
heit meiner Sache anzweifelteu. Die gerichtliche Prüfung und Verhör der
Zeugen geschah innerhalb dreizehn Monaten , vom 11. Dezember 1S0S bis
IS . Januar 1004 und endete mit meiner gänzlichenFreisprechung. Die Koste«
wurden der Staatskasse anserlegt. — Nachstehend lasse ich einen

Heit aus dem richterlichen Erkenntnis wörtlich
folgen, welcher Bezug auf dis geprüften Atteste hat:

„Es ist erwiesen durch die eidlichen Aussagen einer großen Zahl von
Zeugen , daß dem Angeklagten von seinen Patienten fortdauernd Heilberichte
eingesandt worden sind, nach denen das Mittel günstige Wirkung gehabt hat.

Es ist auch für erwiesen erachtet worden, daß diejenigen Personen,
unter deren Namen ihm die Mitteilungen zugegangen sind, die fraglichen Briefe
auch wirll ch gesch leben haben, sowie daß die Schreiber selbst überzeugt davon
sind , daß sie durch die Methode des Angeklagten, nach vorheriger erfolgloser
Behandlung durch Aerzte , geheilt worden sind . — Daß der Angeklagte auch
ungünstige Berichte von seinen Patienten erhalten hat, oder daß irgend einem
durch die Methode des Angeklagten ein Schaden an feiner Gesundheit zngefügt

i worden ist, ist nicht nachgewieseu."

Otto , in Berti « IV . , Luitpoldstratze4S.
Nachstehend folgt eine Anzahl von Heilberichten, welche des Raumes wegen soviel als möglich abgekürzt sind.

Eich , Rheinhessen, den 8 . Mai 1906.
Geehrter Herr Otto!

Bitte senden Sie mir eine neue Lieferung. Ich muß Ihnen
«mch meinerseits meinen rückhaltslosen Dank aussprechen für die
gründliche Hilfe, die mir Ihr Mittel bis hierher brachte. Selbst¬
redend empfehle ich Sie weiter und werde es bei seder Gelegen¬
heit tun . Also es ist alles wahr, was Ihr Lehrbuch verspricht,

! ich bescheinige es gern.
Hochachtungsvoll und dankbar

Eugenie Bock . Diakonissin.

Medewitz bei Seitschen bei Gaussig , den 23 . 5 . 1906.
Geehrter Herr Otto!

Teile Ihnen hierdurch ergebenst mit , daß Ihr Heilverfahren
in meiner Familie gute Erfolge erzielte, namentlich bei meiner
Frau , sie litt an Rheumatismus , wir mußten sie ins Bett hinein
und aus dem Bett herausheben. Sie ist jetzt gesund und mustter.
Wofür ich Ihnen meinen verbindlichstenDank ausspreche.

Hochachtungsvoll Ernst Schmidt. Bahnwärter.

Warnow bei Grevesmühlen. Mecklenb ., den 19 . Febr . 1906.
Geehrter Herr Otto!

Schon längst wäre es meine Pflicht gewesen , Ihnen meinen
wärmsten Dank auszusprechen . Zweieinhalb Jahr litt ich an
heftigem Jchias . Trotzdem ich mehrfach in Krankenhäusern ver¬
brachte, konnte ich meiner Arbeit nicht mehr, nachgehen . Nun
wurde ich auf Ihre Methode aufmerksam gemacht und nach vier¬
maliger Behandlung war ich geheilt und bin seitdem wohlauf. Ich
kann Ihr Mittel nur empfehlen,

F . Hannemann. Erbpächter.

Ditfurt , Prov . Sachsen, den 16 . 3. 1906.
Geehrter Herr Stto!

Dankend teile ich Ihnen mit , daß meine Frau von ihrem
schweren Leiden geheilt ist , denn sie litt schon Jahre lang an
chronischem Kehlkopfkatarrh und Heiserkeit , so daß ich ihr fast
Mn Wort verstehen konnte . Ein gutes Jahr war sie in ärztlicher
Behandlung, wo sie aber keine Besserungfand. Nach sechsmaliger
Behandlung aber mit dem Apparat ist die Frau vollständig ge¬
heilt, wofür wir nochmals danken.

Louis Jerx und Frau , Drallenhorenstr . 362.

Schmiedeberg. Riesengebirge, den 8 . Sept . 1906.
HochgeehrterHerr Otto!

Teile Ihnen ergebenst mit, daß ich mit Ihrem Apparat viel
Gutes geleistet habe . Einen acht Jahre alten Jungen hatte eine
giftige Fliege gestochen . Nach ein Paar Stunden schwoll das
ganze Bein an und wurde dunkelblau. Jeder Mensch sagte , ich
sollte zum Arzt gehen , ich nahm aber gleich Ihr Mittel und es
hat auch sehr gut getan. Am nächsten Tage war alles vorüber
und der Kleine sprang wieder herum. Ein Mann batte schon
zehn Jahre , hauptsächlich im Winter , furchtbares Reißen fast im
ganzen Körper . Nach drei Anwendungen spürt er fast nichts
mehr. Ein anderer war schon ein halbes Jahr krank . Er hatte
immer Stechen auf der Lunge, furchtbaren Husten und sah ganz
blaß aus . Nach viermaliger Anwendung ging er wieder auf Ar¬
beit. Auch seine Frau brachte den linken Arm nicht ohne
Schmerzen in die Höhe . Nach einmaliger Anwendung waren die
Schmerzen weg . Eine Frau von 63 Jahren hatte ein geschwollenes
Knie, sie mußte an zwei Stützen gehen . Rach, Ihrer Kur kann
sie wieder schön laufen, kann auch ihre Arbeit wieder gut ver¬
richten. Noch vielen hat es gut getan.

Witwe Friedrich. Gartenstr . 11.

Rathmannsdorf bei Schwammelpütz, Ob .-Schles. , d . 13 . 9. 1906.
Geehrter Herr Otto!

Teile Ihnen freundlichst mit, daß ich mit Ihrem Apparat
sehr gute Heilerfolge erzielt habe . Erstens ist meine Frau von
heftigem Gelenkrheumatismus, verbunden mit Herzleiden, sogen.
Herzkramps, befreit, dann habe ich bei mir selbst heftigen Kopf-
und Genickschmerz beseitigt . Bei meinem Mädchen, welches sich
einen Schmerz durch Fall aufs Knie zugezogen hat und dienst¬
unfähig war , mich da hat Ihr Apparat sehr gewirkt, so daß das
Mädchen jetzt ungehindert wieder arbeiten kann . Auch habe ich
einem Mann , welcher ein Hämorrhoidalleiden hatte, durch mehr¬
maligen Gebrauch Ihres Apparats das Leiden fast beseitigt. Bei
dessen Sohn , welcher an skrophulöser Augenentzündung litt , ist
dieses Leiden damit beseitigt . Ein junger Mann , welcher dasselbe
Leiden wie der vorige hatte und drei Wochen in der Augenklinik
war , wo er nicht besser wurde, wurde mit zwei Anwendungen
Ihres Apparats von der Augenentzündung geheilt . Mein Sohn
hatte sechzehn Jahre lang eine nässende Flechte . Dieselbe ist durch
den Gebrauch Ihres Apparats «ärmlich verschwunden . Ich spreche
Ihnen im Namen der Geheilten meinen Dank aus . Es zeichnet sich

Hochachtend Loses Grvisch.

Seelenfeld bei Windheim , Kreis Minden , 25 . Jan . 1906.
Geehrter Herr Otto!

Teile Ihnen ergebenst mit , daß ich Gutes erzielt habe
mit Ihrem Apparat . Einem Kind heilte ich dadurch die
Halsbräune . , Meine Mutter hatte Gicht und Rheumatis¬
mus im ganzen Körper und ist auch dadurch geheilt worden
und so no chmehver-es. Hochachtungsvoll Wilh . Schröder.

8 Daß mein Apparat in allen Ständen bestellt wird,
» geht aus nachfolgenden , an mich gerichteten Zuschriften

hervor . Tie vollständigen Adressen habe reserviert
und sind bei mir einzufehsn . — Ich bitte um gefl.
Zusendung des Bestellten . Ihr Apparat ist hier im
Kloster schon mehrfach mit gutem Erfolg angewandt
worden . Gräfin Wengersky in Kloster T . — Dieselbe
schreibt dann nochmal später : Ew . Wohlgeboren teile
ich ergebenst ruft , daß Ihr Apparat schon mehrfach und
bei verschiedenen Leiden mit ganz gutem Erfolge an¬
gewendet worden ist, besonders bei rheumatischen
Schmerzen, und den verschiedenen Nachwehen, welche so
oft nach überstandener Influenza noch zurückbleiben.
Ergebenste Gräfin Wengersky in Kloster T . — An die
Adresse Ihrer Hoheit der Prinzessin von Schwarzburg-
Rudolstadt bitte ich höfl . , einen Apparat zu senden. Im
höchsten Aufträge M . Gertz auf Schloß H ., Sachsen . —
Bitte umgehend Ihren Apparat an Ihre Durchlaucht
Prinzessin von Schönaich -Karolath abzusenden . C . A.
— Lehr geehrter Herr ! Ich habe mit dem Apparat
schon so glänzende Heilerfolge erzielt . Einer Nichte
heilte ich damit ihr Auge , auf welchem sie fast erblindet
war und welches durch Operation entfernt werden
sollte. Nach sieben Wochen konnte meine Nichte unter
großer Freude auf dem Auge sehen, schweres Schar¬
lachfieber heilte ich brillant mit dem Apparat und der¬
gleichen mehr . Hochachtungsvoll Frau E . von Wolffers¬
dorff in K, — Auf Empfehlung des Herrn Major von
Koller bitte ich um Zusendung Ihres Heilapparates rc.
Ergebenst Nickisch von Rvscnegk, Oberlent . Leib .-Hus.-
Regt . in L. — Ew . Wohlgeboren sind uns durch! die
vielen Heilerfolgs sehr empfohlen worden , bitte uns
einen Apparat zusenden zu wollen w . Ergebenst Fron
Generalin von Saß in W . — Ew . Wohlgeboren bitte
ich mir umgehend einen Apparat per Nachnahme zu¬
senden zu wollen . Hochachtend Gräfin Hohnau in B . —
Senden Sie gefl . einen Apparat unter Nachnahme an
Herrn Regierungsrat von Lilienstern in L. Hochach¬
tend C . — Ich möchte Sie freundlichst um Zusendung
u . bitten . Besten Dank dafür , daß ich mit Ihrem
Apparat schon soweit wiederhergestellt bin , daß ich be¬
reits achtzehn Wochen ohne Stützen gehen kann . Frau
von Nucken, Adr . Herrn Johann von Nucken in L. —
Ich bezog einen Apparat von Ihnen und wandte den¬
selben bei einem Kinde an , welches noch nie recht ge¬
sund war , immer blasse Gesichtsfarbe , keinen Lebens¬
mut und magerte bas Kind sichtlich ab, so daß die
Eltern die Hoffnung auf Großerziehen bereits auf-
gegeben hatten . Nach der Kur mit Ihrem Apparat ist 8
das Kiird gesund , hat rote Wangen und nimmt täglich 8
an Korpulenz W. Ebenso heilte ich innerhalb weniger 8
Tage mein eigenes Kind von Scharlach . Auch heilte 8
ich einen zwölfjährigen Knaben , der am Oberschenkel 8
bedenkliche Entzündung und Geschwulst hatte , nach 8
drei Tagen lief der Knabe wieder in die Schule . Hoch «- 8
achtungsvoll Franz von Pelican in M . 8

Maßlow b. Lübow , Meckl. , den 23. 4. 1906.
Geehrter Herr Otto!

Da ich mir im Auftrag eines Kranken von Ihnen einen
Apparat nebst Zubehör schicken lassen soll, so bitte ich mir
dasselbe sobald als möglich zugehen zu lassen. Da mich Ihr
Apparat gänzlich von meinem Leiden Jchias im Hüftgelenk
befreit hat , so danke ich Ihnen nächst Gott für Ihre Hilfe.

Tk . Gebrts.

Blankenburg b . Neukokendorf , perÄllenstein . d , 26. 2 . 1968.
Geehrter Herr Otto!

Es war schon lange meine Pflicht, Ihnen mitzuteilen, wie
wunderbar ich mit Ihrem Apparat von meiner Krankheit geheilt
worden bin. Ich lag acht Wochen an >Gelenkrheumatismus und

j konnte mich nicht bewegen . Ich war in ärztlicher Behandlung, es
g half nichts. Auch wandte ich verschiedene Heilmittel an, aber

alles umsonst . Da hörte ich von Ihrem Apparat , wandte ihn
an und schon nach der ersten Behandlung war ich besser . Nach
der zweiten war ich schon dermaßen hergestellt, daß ich meine
Arbeit wieder verrichten konnte , bin jetzt noch gesund . Sprecht
Ihnen meinen herzlichsten Dank aus , Anton Linzmann.

Brandenburg a. Havel, den 16 . 9. 1906.
Werter Herr Otto!

Teile Ihnen ergebenst mit, daß mein Schwiegervater, ein
Mann von 82 Jahren , durch Ihr unschätzbares Mittel wieder
vollständig stergestellt ist . Er litt an heftigem Hautjucken , welches
ihm weder Tag noch Nacht Euhe ließ . Die Kunst der Aerzte war
erfolglos, er war der Verzweiflungnahe, jedoch durch Ihr wertes
Mittel ist er wieder vollständig gesund . Er sagt, jetzt fühlte er
sich wie neugeboren und besitzt frohen Lebensmut. Er sagt Ihnen
besten Dank. Eine Frau litt an Rheumatismus und Leberleiden.
Jetzt nach einigen Behandlungen ist die Frau wieder vollständig
gesund und munter . Ich bin von Ihrem Mittel fest überzeugt
und statte meinen Dank ab.

Frau Anna Becker . Werderstr. 9 . Part.

Langenbachbei Unterncubrunn i . Thür . , den 30 . März 1906.
Geehrter Herr Otto!

Längst wäre es meine Pflicht gewesen . Ihnen zu danken für
Ihr Heilverfahren, womit ich so viele Krankheiten geheilt habe.
Zunächst heilte ich meinen Schwiegersohn, welcher an Gelenk¬
rheumatismus so gelähmt im Bett lag wie ein Stück Holz. Jedes
bißchen Essen , jeder Tropfen Wasser mußte ihm von einer Person
gereicht werden. Jede Hilfe! welche ihm gereicht wurde, war
umsonst . Auf ärztliche Anordnung mußten alle Glieder um¬
wickelt und verbunden werden. Alles war umsonst . Mit zwei
Applikationen war alles vorbei. So könnte ich eine Reihe von
Fällen angeben. Im Herbst wurde meine Tochter leidend, sie
klagte , daß ihr Bein sie schmerzte , jeden Tag wurde es schlimmer.
Jede Sache wurde angewandt, alles umsonst . Nun ging sie zum
Arzt, dieser meinte, es wäre Nervenentzündung. Er verordnete
Salbe und Arznei, aber umsonst war alles. Jetzt griffen wir
zu Ihrem Apparat . Wie schnell ging es, mit zwei Behandlungen
war alles gut. Möchte Ihnen im Namen der Geheilten beson¬
deren Dank aussprechen. Hochachtungsvoll

Gottlieh Schilling.
Brunsbüttel sOrts. den 16 . Sept . 1906.

Hochverehrter Herr Otto!
Teile Ihnen ergebenst mit, daß wir mit Ihrem Apparat voll¬

auf zufrieden sind . Wie ich Ihr Mittel in Gebrauch nahm, war
ich am ganzen Körper zerrüttet , konnte nicht mehr arbeiten, son¬
dern war dem Sterben nahe. Ich stabe längere Zeit die Kur
durchgesetzt und es hat mir geholfen . Ich hatte ständHe Schmerzen
in der linken Seite , was Wohl an den Nieren lag. denn ich konnte
das Wasser nicht mehr los werden. Auch litt ich an schlechtem
Magen . Ich habe nun den ganzen Sommer wieder gearbeitet.
Innigsten Dank. Hochachtungsvoll M . Oldefest.

Merseburg, den 17 . 9 . 1906.
Geehrter Herr Otto!

Ich habe Ihren Apparat bei meinem zwanzigjährigen Rheuma¬
tismus , wobei mir das Leben zur Last wurde und die linke Seite
gelähmt war , mit gutem Erfolge angewandt, so daß ich wieder
meinem Beruf nachgehen kann . Habe auch bei Influenza das¬
selbe erzielt, nach einer Anwendung war es vollständig gehoben.
Auch bei meiner Frau habe gegen Gallenstein dasselbe Gute er¬
zielt, wo alle anderen Mittel bloß auf kurze Zeit halfen. Bei
Freunden und Bekannten, bei Rheumatismus und Magenkrank¬
heiten, geschwollenen Beinen und Armen habe ich Gutes erzielt.
Ich kann Ihren Apparat bei jedem körperlichen Leiden nicht
dringend genug empfehlen . Franz Schmidt. Neumarkt 47.

Zschipkau , N .-Lansitz , den 12. 9 . 1.906.
Geehrter Herr Otto!

Teile Ihnen ganz ergebenst mit, daß ich mit Ihrem Apparat
sehr zufrieden bin, er hat mir außerordentliche Dienste geleistet.
Mein Sohn litt an Skropheln. ich habe alles versucht,

' was ich
nur wußte, aber nichts hat geholfen - Ihrem Avvarat verdanke

ich die gründliche Heilung des Leidens meines Sohnes.
Hochachtungsvoll Ernst Knobns.
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Oloeuvurg , 31 . Dezember 1907
* Eine Wichtige Aenderung der Fernsprechgebührenord¬

nung steht bevor . Die Reichspostverwaltung wird in einer
Konferenz , die am 7 . Januar in Berlin , stattfindet , den teil-
nehmenden Handelsgesellschaften des Reiches folgenden Ta¬
rif zur Annahme unterbreiten : Die Pauschalgebühr soll weg¬
fallen . Es gibt nur noch Anschlüsse gegen Grund - und Ge¬
sprächsgebühren . Die Grundgebühr beträgt : in Netzen von
1 bis 1000 Anschlüssen 60 ^ . , in Netzen von 1001 bis 5000
Anschlüssen 66 -/ ? , in Netzen von 5001 bis 20 000 Anschlüssen
80 in Netzen von 20 001 bis 70 000 Anschlüssen 90 in
Netzen von mehr als 70 000 Anschlüssenfür jede angesangenen
weiteren 50 000 Anschlüsse je 10 -E mehr . Für jede herge¬
stellte Verbindung wird eine Einzelgesprächsgebllhr von 5 I
erhoben . Wenn in einem Rechnungsjahr von einem Anschluß
aus mehr als 2000 Gespräche geführt werden , ermäßigt sich
die Gebühr für die Gespräche von 2001 bis 6000 um je sst L
und für die weiteren Gespräche um 1 I . Der Teilnehmer
darf sich von Dritten für das Gespräch im Ortsverkehr einen
Betrag bis zur Höhe von 10 I erstatten lassen. Die Fern¬
gebühren sollen in Zukunft betragen : bis 25 Um 20 I , bis
50 Um 25 I , bis 100 üm 60 I , bis 260 Um 75 bis
600 llm 1 bis 760 llm 1,50 -F , bis 1000 Um 2 und
für jede weiteren 250 lrm 50 I mehr.* Die vom Ev . Männer - und Jünglings -Verein am
vorgestrigen Sonntage veranstaltete Weihnachtsfeier
war zahlreich besucht und verlief zu allseitiger Zufriedenheit.
Der Posaunenchor leitete die Feier ein . Hiernach hielt Pa¬
stor Thien eine Ansprache. Danach wurden die Festteil¬
nehmer erfreut durch zwei Geigenvorträge , ausgeführt von
einem Vereinsmitgliede , und alsdann durch eine von demsel¬
ben Mitglieds geschriebene und ebenfalls von Mitgliedern
gespielte Aufführung , betitelt „ Weihnachtssegen "

. Nach der
darauffolgenden Verlosung blieben die Anwesenden noch in
froher Stimmung beieinander . — Auch bei dieser Gelegen¬
heit möchte der Vorstand des Vereins die jungen Leute auf
die jeden Sonntag im Vereinsraum , Mühlenstraße 17 , oben,
stattfindenden Versammlungen aufmerksam machen. Die
nächste Versammlung ist am Sonntag , den 6. Januar , abends
8 Uhr.̂

Kinder -Weihnachtsfeier . Seine diesjährige Kinder¬
weihnachtsfeier beging der Verein deutscher Mili¬
täranwärter Hierselbst Sonntag in der „ Union " in
schönster Weise. Die Beteiligung war eine so zahl¬
reiche, daß der große Saal bis auf den letzten Platz ge¬
füllt war . Der Vorstand hatte keine Mühe und Kosten ge¬
scheut , seine Mitglieder und deren Angehörigen eine wunder¬
schöne Feier zu bereiten . Nach einigen einleitenden Musik¬

stücken nahmen die Aufführungen ihren Anfang , welche aus
einem Prolog , gesprochen von einem Knaben , und einem
Weihnachtsstück: „Die Post der Zwerge " bestanden . Es war
eine Freude , zu sehen, wie die Kleinen sich ihrer Aufgabe ent¬
ledigten . Reicher Beifall belohnte ihre Leistungen . Darauf
fand die Bescherung statt , und jedes Kind konnte ein Geschenk
leuchtenden Auges entgegenehmen . Zum Schluß erschien noch
der Weihnachtsmann mit seinem unergründlichen Sack, des¬
sen Inhalt er unter die fröhlichen Kleinen verteilte.

* In der letzten Versammlung des Osternburger Ge¬
sangvereins , gegr . 1864, wurde beschlossen , das 44. Stif¬
tungsfest am Montag , den . 10 . Februar 1908, in G.
Frohns Sälen ab-zuhalten . *

-t . Ohmstede, 30. Dez. Wie in den Vorjahren , so hat
auch am diesjährigen ersten Weihnachtstage der Nabor¬
st erMännergesan gver ein im Gottesdienste einige
Lieder gesungen und dadurch zur Verschönerung desselben
beigetragen . Alle Kirchenbesucher sind dem Verein herz¬
lich dankbar , daß er sein Können mit solcher Bereitwilligkeit
auch in den Dienst der Kirche stellt . — Die an den beiden
Festtagen , in der Kirche veranstaltete Kollekte für ein
zu gründendes Erziehungshaus für verwahrloste Kinder un¬
seres Landes hat 32,60 eingebracht . — Es mag hier
darauf hingewiesen werden , daß der Sylvestergottesdienst
am 31. Dezember um 5 Uhr abends beginnt.* Delmenhorst , 29. Dez . Das „Delm . Kreisbl .

" schreibt:Da es in der Stadt verlautete , daß Herr Bürgermei¬
ster Koch mit der Absicht umgehe , eine auswärtige
Kommunalstelle zu erlangen , war am Sonntag , den 22.
d . M ., auf Grund eines in vertraulicher Besprechung ein¬
stimmig gefaßten Beschlusses der Mitglieder des Gesamt¬
stadtrats eine Abordnung der Stadtvertretung , und zwarder Vorsitzende des Gesamtstadtrats , Pape , der stellvertr.
Vorsitzende , Leffers , und der Vorsitzende der Gebietsver-
tretung , Zange , bei dem Bürgermeister , um ihm mitzu¬teilen , daß der Gesamtstadtrat in Anbetracht der viel¬
seitigen , für die Stadt segensreichen Arbeiten des Bür¬
germeisters ihm allseitiges Vertrauen entgegenbringt und
ihn bittet , doch von einer Fortbewer 'bung abzusehen und
wie bisher an der Spitze unseres Gemeinwesens zu blei¬
ben . Herr Bürgermeister Koch erklärte , er habe in der
Tat erwogen , ob nicht der gegenwärtige Augenblick der
richtige sei, fortzugehen , denn er habe dank der ver¬
ständnisvollen Zusammenarbeit von Stadtmagistrat und
Gesamtstadtrat die meisten der von ihm in Angriff ge¬nommenen , für die Stadt bedeutsamen Arbeiten zu Ende
geführt , so daß ein gewisser Abschluß vorhanden sei. Er
habe daran gedacht, die neuen Aufgaben einem neuen
Beamten zu überlassen . Zudem sei ihm durch manche
Vorkommnisse der letzten Jahre die reine Freude , die er
sonst an ferner schönen Tätigkeit gehabt Hubes getrübtworden . Andererseits würde er sich nur überaus schwer

von der Stadt Delmenhorst trennen , deren raschen und
glücklicknn Aufschwung er sieben Jahre lang habe mit¬
machen

'
dürfen , und er sei jetzt auf Grund des ihm über-

mrriewen Le,chlu,ses entschlossen , hier weiter
zu arbeiten, in der Hoffnung , daß die nach sechs-
jährigem Bemühen durchgesetzte Einführung der Verhält¬
niswahl "dazu beitragen werde , die Verhältnisse zu be¬
ruhigen . — Von einer Erörterung seiner Gehaltsverhält-
utsse wurde auf Veranlassung des Bürgermeisters , in die¬
sem Zusammenhänge Abstand genommen.

ll . Grüppenbühren , 29. Dez . In den letzten Tagen kam
ein Bremer Klub von ca . 20 alten und ergrauten Herren
nach hier , und zwar zuFuß von der Station Ganderkesee , um
hier in der Sommerfrische zum Hasbruch ein Span-
ferkel essen abznhalt -en. Die Herren ließen sich Las
wohlzubereitete Essen vortrefflich munden . Diese Herren
haben Las jährlich stattfindende Essen schon zum 7 . Male
bei Vatter Belte abgehalten . Der heutige Sonntag , ein
herrlicher Wintertag , brachte noch viele Ausflügler
nach hier , um auch zur Winterszeit dem ehrwürdigen Has¬
bruch einen Besuch abzustatten . Zwei kleine Gesellschaften
waren auch La , um in der Sommerfrische das Oldenburger
Nationalgericht , brauner Kohl und Pinkel und sonstige Zu¬
taten , die das Rutschen durch die Kehle beschleunigen, ab¬
zuhalten.

leschäftliche Mitteilungen.

Sm kiüijMrlM
wüuscllt inan Olückr. 2uin volllloiuineusn
Lllücks Asdört ubsr vielerlei — unter anäsrern
aucd etwas Outes ruin Raueken . Ossdalb
wünsetieu wir jsäsrn iin neuen lladre ciis
:: keinsts Oigaretts : ::

„äalem MeLKum ! "
OrientsIIscke Isbsk - und cixsrettenkadrilc
„V D w I D 2 L" , Intisbsr lluxo 21etr , Dresden.
Orössts cksutscds däbrllc kür Hanäarbelt-
:: 6i§aret1en . u

Nie junge Witwe.
Kriminal - Roman von A. Groner.Id) (Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung.)
Der Oberkellner aber war noch lange nicht ruhig ; der

fuhr bissig fort : „O , mein Herr , da kennen Sie den Leo
schlecht . Bei dem nützt weder Strenge noch Liebenswürdig¬
keit. Morgen schüttet er Ihnen ganz gemütlich den Tee über
die Hosen, denn der wandelt ja nicht, wie wir gewöhnlichen
Sterblichen , auf Erden , der hat immer seinen Schiller oder
sonst einen Schmöker in der Tasche und denkt an Ruhm und
Lorbeerkränze . Man darf ihn ja auch nicht Poldl rufen,
nein „Leo" muß man m ihm sagen ! — Lächerlich, Du dum¬
mer Kerl ! Aus Dir wird Dein Leben lang kein ordentlicher
Kellner ! "

Natürlich waren die letzten Worte nicht mehr an Breu-
ner , sondern an den jungen Burschen gerichtet , dessen hüb¬
sches , schmales Gesicht jetzt wie mit Blut übergosseu war.
Zum Glück für ihn wurde sein Peiniger jetzt am anderen
Ende des Saales zum Zahlen gerufen.

Da erst fand „Leo" Worte , Breuner für seine Milde zudanken. Sie waren wirklich, wenn sie auch dem Burschen
merkbar aus dem Herzen kamen, von einer ganz eigenartigen
Geschraubtheit.

Der Detektiv betrachtete den Burschen halb belustigt,halb mitleidig . „Sie sind Wohl nicht gern Kellner ? "
fragte er.

„Der „Pikkolo " fuhr sich mit theatralischer Gebärde
durch das lockige Haar und verdrehte die Augen . „ O —
mein Herr ! " begann er dramatisch , „meine Fähigkeiten lie¬
gen auf einem ganz anderen Gebiete ! "

„So , so !" entgegnete Breuner erheitert und fing an,dem Schinken zuzusprechen . „Also auf welchem Gebiete
liegen sie denn — Ihre Fähigkeiten nämlich ?"

„Schon in meiner Kindheit fühlte ich mich zur Bühnehiugezogen, " deklamierte der Pikkolo weiter,
r „ Also Komödiant möchten Sie werden ?"

„ Alle meine Sinne stehen darauf .
"

„ Und bis S -ie 's werden , begießen Sie die Leut ' mitTee oder Sonstigem , was Sie gerad bei der Hand haben ?"
„O — mein Herr !"
„ Sehen Sie , da kann ich 's verstehen , daß man mit

Ihnen nicht sehr zufrieden ist," fuhr der Detektiv fort
^ Und trank einen Schluck.

„ Sind . Sie mir noch böse?"
„Keine Spur ! — Nur möcht' ich Sie vor Hirnge¬

spinsten warnen . Der Weg auf die Bretter und aufden Brettern ist nicht so leicht, als Sie sich vielleichtdenken ."
„O — ich käme schon hinauf !"
„Wieso denn ? Haben Sie Protektion ?"
„Ich hoffe , daß mir der Herr , den ich kenne, be¬

hilflich wäre !"
„Wen kennen Sie denn ?"
„Den Herrn von Raneck !"
Breuner führte den Bissen Semmel , den er in derHand hielt , nicht zum Munde . Er ließ die Hand vor

Ueberraschung wieder sinken.
«Den Herrn von Raneck?" wiederholte er,

Der Pikkolo sah sehr grfreut aus.
„ Sie kennen ihn auch-?" fragte er lebhaft und be¬

kannte dann mit leuchtenden Augen : „Er ist mein Vor¬
bild . Im vorigen Sommer Hab ' ich ihn fast jeden Abend
in Teplitz gesehen. Ich war in der T '

heaterrestauration,und weil gerade während der Vorstellung das Geschäft
recht still war , bin ich gar oft hinter den Kulissen gewesen.O, der Herr von Raneck, das ist ein großer Schauspieler,weun 's auch bis jetzt niemand so recht glaubt . Äber der
wird schon noch seinen Weg machen , hier nämlich —"

„Was ist hier ?" fragte Breuner , denn der Bursche
hatte im Reden innegehalteu , weil er das „Hangerl "

,
*)das er ob feines lebhaften Gestikulierens hatte fallen las¬

sen, aufhob!
„Nun , hier wird er bei unserem kunstsinnigen Publi¬kum ichou mehr Anerkennung finden ."
Breuner war schon wieder ganz ruhig . „ Sv wird

Herr Raneck hier gastieren ?''
„ Ich glaub ' schon.

"
„ Warum glauben Sie es denn ?"
„ Nun , wozu wäre er denn vorgestern hier gewesen?Ich hoffe wenigstens , daß er hier ein Engagement suchtoder schon hat ."
Breuner hatte Gabel und Messer hingelegt . Jetztkonnte er doch nimmer weiter essen.
„Wann haben Sie ihn denn gesehen ?" fragte er , und

feine Stimme hatte einen eigentümlich trockenen Ton.
„ Er .hat hier ein Gabelfrühstück genommen ."
„ Hier ?"
„Ja , an dem Tisch da drüben ist er gesessen. Das

ist nicht mein Rayon , aber ich ! bin ja an ihm vorbeige¬
gangen und so Hab ' ich ihn doch wenigstens gesehen, wenn
ich ihn auch nicht Hab ' bedienen können ."

In seiner hübschen, ehrlichen Begeisterung vergaß der
Bursche auch seine ganze Geschraubtheit und redete wieder
wie ein gewöhnlicher Sterblicher seiner Klasse.

„ War er ' s denn auch ganz gewiß, der Herr vonRaneck?" forschte Breuner.
„ Aber ganz gewiß ! Sie sind also auch ein Verehrervon und möchten ihn auch wieder sehen ?"
Der Pikkolo war jetzt Feuer und Flamme.
„Freilich möchte ich ihn sehen," entgegnete der Detektivund lächelte gar eigentümlich dazu . Dann stellte er eineweitere Frage . „ War Herr von Raneck allein ? War nichtnoch ein Herr bei ihm ? "
„ Das weiß ich nicht. Es sind mit dem Herrn vonRaneck noch mehrere Leute dort gesessen . Ob aber die zurhm gehört haben —? " Der junge Mensch zuckte dieSchultern.
Breuner aber ließ ihn noch nicht los . „Ich meine , einHerr mit einem Vollbart und Augengläsern und einer dickenUhrkette mit einem ganzen Bündel Anhängsel könnte beirhm gewesen sein .

"
Der Pikkolo schüttelte den Kops, ob deshalb , weil ersich nicht erinnern konnte , oder wegen der merkwürdigenFrage — das blieb unentschieden.

*) Eine Bezeichnung für die Serviette , welche die Kellnermit M traaen.

„Haben Sie Herrn von Ransck gegrüßt ? "
„Ja freilich ; aber er muß sehr zerstreut gewesen sein,

er hat mich gar nicht bemerkt , und das war gewiß nicht aus
Stolz , denn in Teplitz war er immer sehr freundlich mit
mir .

"
„Hat er denn gut ausgesehen , der Herr von Raneck? "
„Nein — ganz übernächtig . Aber so hat er ja in Tep-

litz auch manchesmal ausgesehen . Er verträgt nämlich gar
nichts . Wenn er nur ein bisserl trinkt , gleich, ist er tveg.

"
„Diesmal ist er Wohl einer anderen Ursache halber so

„weg " gewesen," dachte Breuner . Laut aber sagte er : „Nun,und haben Sie ihn wegfahren sehen? "
„ Nein . Wie ich wieder einmal Speisen herausgetragen

Hab '
, ist der Tisch leer gewesen.

"
„Und welcher Zug ist da abgefahren ? "
Breuner stellte jetzt keine Fragen mehr . „ Gehn Sk,

rufen S ' mir den Zählkellner, " sagte er.
In Leos Gesicht ging dabei eine große Veränderungvor sich . Es wurde wieder farblos und verdrossen , und

verdrossen klang auch seine Stimme , als er antwortete:
„Bitte sehr . Er wird sogleich kommen ." : .

Das geschah denn auch. Breuner bezahlte seine Zecheund ließ ffck, den Kellner schicken , welcher nebst anderen
auch den Tisch bediente , an dem Raneck gesessen hatte . Erwar ein wenig intelligenter junger Mensch, der sich an
qarnichts sicher erinnern konnte . „Ich glaub '

, daß um
diese Zeit auch zwei Damen an dem Tisch gesessen sind ."Das war alles , was Breuner aus ihm herausbrachte.Der Zählkellner wußte jetzt schon, um was es sichhandle . Auch er konnte , wie gestern den Brunner Poli¬
zeiorganen , so auch heute Breuner keine Auskunft über
irgend etwas geben , das sich auf das geschehene Ver¬
brechen bezogen hätte.

Gesprächig , wie er war , wollte er sich nun auf Er¬
örterungen des Vorgekommenen einlassen , und Breuner
lieh ihn auch eine Zeitlang gewähren . Als aber nichtsals Gemeinplätze zum Vorschein kamen , zog er seine Uhr.Das verstand der Kellner und wollte sich schon zurück^ziehen , da hatte der Gast noch eine Frage.

„Wie heißt der „Leo" sonst noch ?"
„Brandl ."
„Danke ."
Nun empfahl sich Breuner kürz, nahm lerne Tascheund ging.
Die Straßenbahn brachte ihn in kurzer Zeit zumStadttheater.
Er hatte es eilig , deshalb war er in den erstendccherkommenden Wagen gestiegen . Es war ein voll¬kommen besetzter Wagen . Auch seine Plattformen warenmit Fahrgästen überfüllt . Er konnte sich gerade noch hin-auszwängen.
Während er dem Schaffner das Geld für die Karte

gab , lagte er : „Himmel , ist bas heute ein kalter Tag !"Der Mann und auch die anderen Leute , welche rings¬um standen , schauten ihn estraunt an . „Lieber Herr !"
sagte ein dicker Schlächter , der neben ihm stand , „ dieKälte muß in Ihnen sein . Mich frierts wenigstens nicht,das tonnen L»' Wohl bemerken ."

(Fortsetzung folgt .)
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KßMdlllger -NkllellVkge
bei Oldenburg.

Neuenwege. Die in Osternburger-
Neuenwege unweit Oldenburg sehr günstig
an der Chaussee belegene Mhlers sche

soll mit Antritt zum 1. Mai 1968 durch
de« Unterzeichneten öffentlich verkauft
Werden.

Die Besitzung besteht aus:
1. dem noch neuen städtisch eingerichteten

Wohnhaus nebst großen , ebenfalls noch
neuen , praktisch eingerichteten landwirt-
schaftl. Gebäuden und den in Flur 22
unter Parzelle Nr . 267/122 katastrierten
Garten -, Acker - und Grünländereien,
groß 1 !is 13 si- 79 qm,

2. den in Flur 22 unter Parzellen Nr.
254132 , 255/132 und 256/132 kata¬
strierten Ackerländereien , sog. „Oster¬
moor ", groß zns. 2 da 44 sn 58 qm,

3. den in Flur 23 unter Parzellen Nr 76
und 71 katastrierten Ackerländereien,
sog „Langestücken" , groß zusammen
4 Vs 54 m' 31 qm,

4 . den in Flur 22 unter Parzelle Nr . 131
katastrierten Ackerländereien , sog . ,
„Mittelmoor " , groß 2 Vs 72 81 qm

5 den in Flur 22 unter Parzelle Nr 126
katastrierten Ackerländereien , sogen.
„Nenerhof "

, groß 51 sr 46 W,
6 . den in Flur 22 unter Parzellen Nr 121

und 125 katastrierten , mit Holz be¬
standenen Ländereien , groß Zusammen
35 sr 72 qm,

7. den in Flur 23 unter Parzellen Nr . 28
und 26 katastrierten , teilweise mit
Holz bestandenen Ländereien , groß zu¬
sammen 19 Zr 63 M,

8 . den in Flur 22 unter Parzelle Nr . 66
katastrierten Grünländereien , sogen.
„Rehorn "

, groß 4 ?N 22 M 76 qm,
9. Len in Flur 22 unter Parzelle Nr . 68

katastrierten Grnnländereien , sog . „Erste
Mnhweide ", groß 5 Vs 19 Zr' 66 qm,

16 . den in Flur 22 unter Parzelle Nr 67
katastrierten Grünländereien , sogen
„Zweite Kuhweide "

, groß 5 Vs 65 sr
86 W,

11. den in Flur 22 Parzelle Nr . 82 kata¬
strierten Grünläudereien , sog. „Oster¬
wiese ", groß 2 ka 15 sn 11 qm,

12. den in Flur 22 Parzelle Nr . 118 kata¬
strierten Grünländereien , sog. „Hoge¬
rnoor"

, groß 52 sn 66 qm,
13. Len in Flur 22 unter Parzellen Nr.

127 n. 128 katastrierten Grünläude-
reiep , sog „Grasmoor ", groß zusammen
1 Vs 97 Lp 66 qm,

14. Len in Flur 22 unter Parzelle 126
katastrierten Ländereien , groß 1 Vs
46 sr 66 qm, wovon etwa die Hälfte
Grünland ist und die andere Hälfte
mit Holz bestanden ist.
L e Ländereien liegen sämtlich unmittelbar

beim Hause und sind allerbester Bonität , Ge-
samlgrötze ist ca . 85 Vs.

Die Besitzung kann wegen ihrer günstigen
Lage - an der Chaussee — und ihrer leichten
Bearbeitnstg wegen sehr zum Ankauf empfohlen
werden.

Dis Besitzung gelangt im Ganzen als
auch geteilt zum Aufsatz.

Zweiter Verkaufsiermin ist angesetzt auf

Donnerstag,
den 2. Januar1968,

nachm. 4 Uhr,
in Mohrs Wirtshanfe in Neuenwege.

Ein großer Teil des Landes liegt direkt an
der Chaussee und können davon einzelne Bau¬
plätze verkauft werden ; auch kann der sogen.
Rumpf der Stelle mit etwa 100—120 Schesfel-
saat Land einzeln verkauft werden.

Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken
eingeladen , daß bei annehmbarem Gebote
schon in diesem Termine der Zuschlag er¬
folgen kann.

Gebote « find b!S jetzt «ne SS000 Ml.

kernksi-ö Zvlivsrling, Mtimtsr,
Eversten -Oldenburg . Fernspr . 291.

Ur MMÄer.

Verkauf von
Tannen.

Eversten . Ich habe in der
Nähe von Oldenburg

ki. 23V grche
starke Lacken

unter der Hand zu verkaufen.
Bernhard Schwartmg,

Auktionator

Nachfuge!
Metsendorf . In der für den

Landmann und Wirt Karl Merks
in Metjendovs am

ÄnmliciiL,
de» 4 . Immr M8,

nachm. 1 Uhr»
stattfindenden Vergantung
kommen noch folgende Gegen¬
stände mit zum Verkauf:

t milchende Ziege, 40 Hühner,
beste Rasse, 4000 - 5000 . Pfd.
Roggen- und Haferstroh, 3 noch
neueWagenauszüge, 1 Schlitten,
1 Erdivüppe , div. Pferde¬
geschirr ufiv.

Beruh. Schwarting,
Auktionator.

Verkauf
von

in

Mirgerfelde.
Bnrgerselöe. Ter Kaufmann

G«st . Märiens in Oldenburg
hat mich beauftragt , von seinen
am Artilleriewege, diesseits des
Laboratoriums belcgenen, von
LehmkuhlangekauftenLändereien

4- 3 AckUe
unter der Hand bei geringer An¬
zahlung zu verkaufen.

BeriArdSAllktiliz,
Auktionator,

Eversten - Oldenburg.
Elsfleth . Zu kaufen

gesucht ein kleiner,
gebrauchter , platter

WemMil.
Offerten mit Preisangabe er¬

bitte ich.
Ehr. Schröder, Aukt-

Das noch vorhandene

Warenlager
eines

Mel - i . IekmtiM-
«Wstes

hiers . ist sofort im ganzen als
auch geteiltunter der Hand billig
zu verkaufen.

Reflektanten, wollen sich bal¬
digst melden.
kivräsnksm. ll. viimlsr,

Konkursverwalter.

!I
Rastede Der Vieh¬

händler Emil Kemper zu
Cloppenburg läßt am

DölmerMg,
den 2. Immr k. I.,

nachm . SV- Uhr ans.,
bei Göffeljohanns Gast¬
hanse Hierselbst r

Wlrshwem
öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet

H. HoeS, Rechnungsst.

ZmulMlmkms
zu

Mmstsilseu bei Msting.
Hude. Der Landwirt Düser

zu Neuenwege läßt von den an¬
gekauften Reinersfchen Grund¬
stücken zu Moorhausen die
Fincksche

Landstelle,
sehr geräumige komplette Ge¬
bäude mit reichlich 6 Hektar
bestem Acker- und Grünland
beim Hanse , denen auf Wunsch
3 bis 6 Hektar Grün - u . Moor¬
ländereien beigegeben werden
können , am

ImerstT
de« L. Zamr 1

nachm . 4 Mr.
in Clautzens Wirtshause zu
Moorhausen nochmals öffentlich
zum Verkaufe aufsetzen.

G . Haverkamv. Ankt.

Gut erh. Damenrad billig zu
verk . Näh. Filiale , Langestr. 20.

- lick
Hol; - Maus.

Munderloh. Der Baumann
Joh . Harms daselbst läßt am

JiM««,
de« 11. Zum IM,

mittags 12 Uhr ans.,
8 beste 2- «ad 3jährige

tiedige Arenen, mehrere
dam nahe am Kalben,

10 trächtige Schweine,
beste Bassen,

sodann am Heidwegbeim Ochsen¬
damm:

200 Urn . Fuhren , langes
schieres Hsh , zn Kalken
und Sparren,

50 Hansen Latte»,
30 Küken, für HoWich-

wacher passend , «nd
10 Eichen a. d . Stamm
öffentlich meistbietend verkaufen.

G . Haverkamp, Aukt.
Zirka 4000 gebrauchte

Kleisäcke
(heile ) zu verkaufen.

H. Meißner,
Donnerschweerstraß«

ImmMlmkMf.
Hude. Der Landmann Heinrich

Mühlenbrock zu Tweelbäke
(Olsten Damm ) läßt seine da¬
selbst unmittelbar bei der Schule
belegene

Besitzung,
Wohnhaus mit neuer Scheune
und Schweinestall u . 8X Hektar
Acker- , Grün - u . Moorländereien
in guter Kultur , am

Freitag,
den 3 . Immr 1908,

nachmittags 4 Uhr,
tu Knüppels Wirtshause das.
zum dritten und letzten Male
zum Verkauf aufsetzen.

Ter Zuschlag soll dann er¬
folgen.

Geboten sind erst 10800
_ G . Haverkamp , Aukt.

Tcknemckuf.
Zwischenahn. Der Hausmann

Gerh. zur Brügge in Aschhausen
und der Köter I . Hienen zu
Haarenstroth lassen am

ZMlibcid,
de» 1. Zsmr IM,

mittags 12 Uhr anfgd.,
zu Haarenstroth an
Chaussee:

der

3 bis W Tme«
Ns Km Mm,

zu Balken, Sparren . Ramm¬
pfählen. Unterhölzern u. Richeln

bestens passend,
meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich
in Oeltsen Wirtshause zu Haa¬
renstroth.
_ I . H . Hinrichs.

Ohmstede.
kälber.

Zu verk . 2 Kuh-
C. Sonnewald.

Etzhorn. Zu verk . 1 Bullen¬
kalb . Ww. Kramer.

Zu verk . Haus . mit großem
schönen Obst- und Gemüsegarten
an bester Lage der Stadt , auch
passend für eine größere gewerb¬
liche Anlage. Näheres Nord er¬
stratze4, 2. Tür, nachm , von
11L —3x Uhr.

Ipwege . Vu verk. -2 Bnllen-
älber, 8 Tage alt.käl

H. Dannemaun.

Pmsih - EsseilM.
Rnm , Arrac, Cognak,
Rhein-, Kofel- und
Kordeanwrme , fsmie
Liköre u. Spmtnofeu

aller Art empfiehlt

Ai!!! . IR r"'""
Radorfterstr. 31.

Neusüdende. Zu verk . ei«
BullenkalbsI . Rowold.

FeWk Ualtnli«-
Apfelstne «,

, Dutzend 40 L,
ganze Kiste 714er 17 .50

A '-tere-ftr . 14._
Auf sofort billig unter der

Hand ein im slotten Betriebe
befindliches Klempnerei- u. In-
stallationsgcschäft zu verk . Näh.
postl . O lde nburg A . S. _ _
kr. UM. Keuler.
KuÄMslter u . beewigter

SKÄieerevffor.
Varel i. Oldbg . Fernspr . 401.

Ges . z . ^ ^
Mai

^
A . gutgehende

am liebsten auf dem Lande. Off.
m . Pr . u . V. 2 Filiale , Lange-
straß e 26 , erbeten.

Billig zu verk . : Nähtisch, Pe¬
troleummaschine, 2tür . Kleider-
schrank , bersch , andere Sachen.
Näh . Filiale , Langestr. 20.

Wresenhen
pro Zentner 3 Alt.,

Futterstroh
pro Zentner 1 .80 Mk . , zu Ver¬
käufern Gnt Loy.

Die sogen.

Verlass eveul.
Vemietusg.
Varel . Die an der Olden¬

burgerstraße belegene , ehemals
Carstenssche

BMW
mit großem Lust - und Gemüse¬
garten habe ich zu Mai oder
April 1908 zu verkaufen oder zu
vermieten.

Reflektanten wollen baldigst
mit mir verhandeln.

Hölscher, Auktionator.

NekliramlkiiM
bei Rastede, ca . 2 ^ Hektar groß,
habe ich preis würdig zu ver¬
kaufen. — Etwaige Reflektanten
können das Nähere bei mir er¬
fahren.

_ A. Lauw.
Etspeth . Unter meiner Nach¬

weisung stehen
ca. W Fiehmll Reit

zum Verkauf.
Ehr . Schröder » Aukt.

Wein Punsch- Extrakt,
Rum-Pnnsch-Extrakt,>
Arrac -Punsch-Extrakt,

sowie Schlummer -Punsch rc.
emvfiehlt in kräftiger Qualität

hLuug I. ütu - 8,
Telephon 453 . jiurwtckstr. 12.

Mitglied des Rabattsparvereins.

Pferdedüngev
wird in einzelnen Fudern täglich
abgegeben von der

Artillerie-Abteil«»«.

Zu verkaufenPosten gut er¬
haltener Steine vom Abbruch
einer Einfassungsmauer.

Näheres beim Wirt Böseier,
Nadorsterstraße 54. _

Hafer -Stroh u. Roggen-Stroh
zu verkaufen, 1000 Pfd . 20 K ..

Wirt Metzer am Markt.

Hankhanse«. Zu verkaufen
L tiedige Aenes,

Mitte Janr . oder Febr. kalbend.
Heinr. Klockgether.

Mn

ist ein beson¬
ders kräftiger,
WtA " wohl¬
schmeckender
Kornbrannt-
wein u . wird
sehr viel dem
sogenannten

„ alten Korn"
vorgezogen.

«IIS . Mt,
Wein- u.

Spirituosen-
Handlung,

Kurwickstr. 12.

Mitglied deS
Rabatt-

Sparvereins

Ist . Nrgyss llülinki-sugsni -ings
überall ru Kuban.

/ H >inderwagcn - Besätze und
US - Gardine » in all. Farben

zu billigsten Preisen,
v Otto Hallerftede,

Posamentier , Kurwickstr. 31.

Il nvkmotN vorzüglicheQuälst .,
LN>11w »-1ll,in Demyohns von
5 , 10 , 15 und 25 Litern, per
Liter MK. 1 .2IS.
Mainckck achter,in Deinyohns,
WIMM, per Liter Mk. 1.80.
LLsrl Lck. l? ox>1i8r >lL6ir,

ain Pferdemarktplatz. _

KlckeFWMe
zu kaufen gesucht. Näheres bei

Christoph Steinmetzer.
Z . verk . 1 Schwein z. Weiterfütt.

Werften, Prinzeffinweg 8a.

M Türschließer
liefert billigst unter Garantie
W . M . Busse, Geldschrankfabr.
Fernspr. 414 . Mottenstr. 8—9.

ksdsidskt
sckneU

verschwinden
'Natten nach - Ge¬

brauch von „Nattenflucht". Er¬
folg garantiert . 1 Krug mit
Gebrauchsanweisung frko . Nachn.
^ 2,75 , 2 Krüge ^ 4,80 . Zu
beziehen nur durch die Westfalia-
Drogerie , Lütgendortmund.

-Sb A. Llutstock . limermann,
illilv Nsmburx , b'icht eZtr. 33.
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